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Bangen um die Haltung Rooſevells 


Warnungen der engliichen Preſſe vor einer Unterſchätzung der deulſchen Operationen - Belroffenes 
Schweigen in New Bork über die Berſenkung der „Hood“ - Konvoiiuffem als überholt bezeichnet 


Draht 


Lo. Berlin, 27. Mai 

Die Beunruhigung der engliſchen Oeffentlich⸗ 
leit durch die Ereigniſſe auf Kreta und die Ber: 
ſenkung der „Hood“ hat die britiſche Regierung 
veranlaßt, anzukündigen, daß ſie „demnächſt“ im 
Unterhaus zu beiden Fragen Stellung nehmen 
will. Zweifellos wird dieſe Erklärung aber nicht 
abgegeben werden, bevor Rooſevelt feine ſeit 
langem angekündigte und bereits einmal um 
zwei Wochen verſchobene Rede hält, von der man 
in England jetzt alles erwartet. 


Inzwiſchen kann auch der britiſche Nachrichten: 

dienſt nicht umhin, die engliſche Oeffentlichkeiz 
damit vertraut zu machen, daß. wie die „Times“ 
ſchreibt, „die Lage auf Kreta ſehr ernſt iſt, wenn 
auch der Kampf noch nicht entihieden iſt“. Die 
Stockholmer Zeitung „Svenſka Dagbladet“ 
berichtet, man faſſe es in London als ein ſchlech— 
tes Jeichen auf, daß die deutſche Regierung am 
Samstag ihr mehrlägiges Schweigen gebrochen 
und nunmehr Mitteilungen über den Angriff auf 
Kreta ausgegeben hat. Man glaube in London, 
jo meldet der Kerrejpondent, daß dieſe Mittei— 
lungen nicht gemacht morden wären, wenn die 
deuiſche Führung ſich nicht eines Sieges ſicher jet. 
Auch in London hat man ſich demnach inzwiſchen 
daran gewöhnt, daß die Wahrheit über die wirt: 
lichen militäriſchen Ereignifie allein von den 
deutſchen Berichten ausgeſagt wird. Das kann 
man verſtehen, wenn man lieſt, daß der Exchange— 
Korreipondent aus Kairo erklärt, es jet unmög— 
lich, ſich ein klares Bild von der Lage zu machen. 
Infolgedeſſen heißt es ſogar im engliſchen Nach— 
richtendienſt, man möge mit der Argumentation 
ſehr porſichtig ſein, daß die deutſchen Truppen 
auf Kreta darauf angewieſen ſeien, Häſen in 
ihre Hand zu bringen, um ihren Nachſchub zu 
ſichern. Viel richtiger wäre es, dieſer Theſe keine 
übertriebene Bedeutung beizumeſſen, da die 
Deutſchen die Technik der Luftrans⸗ 
horte hoch entwickelt hätten. Die heutigen 
Mitteilungen über den den britiſchen Kriegs- 
schiffen bei Kreta durch die deutſche Luftwaffe 
beigebrachten Verluſt illuſtrieren in der Tat dies 
ſes peilimijtiiche Eingeſtändnis amtlicher Londos 
ner Stellen aufs Draſtiſchſte. 

Im Gegenſatz zur Haltung in der engli⸗ 
ſchen Hauptſtadt, wo man bei der Schilderung 
der Ereigniſſe aus Kreta bereits beginnt, in Peſ⸗ 
ſimismus zu machen, wird im Nahen Oſten 
noch mächtig ins Horn geſtoßen. Der Chef der 
britiſchen Militärmiſſion in Griechenland, Ge— 
neral Heywoot, warf ſich in die Bruſt und rief 
aus: „Ich glaube, daß wir Kreta halten konnen“. 
Heywoot muß das allerdings genau wiſſen, denn 
er gehört zu jenen engliſchen Offizieren, die mit 
dem ehemaligen griechiſchen geen vor den 
deutſchen Fallſchirmjägern das Weite geſucht ha⸗ 
ben und nach Aegyplen geflohen find, 


ſich, daß der zweite Schock, den die engliſche Oe! 

fentlichkeit durch die Verſenkung der „Hood“ ers“ 
lebte, nicht minder ſchwer war als die deutſchen 
Mitteilungen über die Vorgänge auf Kreta. 
„New Vork Times“ meldet, auf der britiſchen 
Botſchaft in Washington habe „betroffenes Schwei⸗ 
en“ geherrſcht, als die Hiohsbotſchaft eintraf. 
Mit einer peinlichen Uebetraſchung habe man in 
Waſhington die tödliche Sicherheit der deutſchen 
Wertarbeit ſeſtgeſtellt. Man ſei ſchwer überraſcht 
geweſen, daß die deutſchen größeren Flottenein⸗ 
heiten bereits im Atlantik hätten operieren kön⸗ 
nen. Die Seeſchlacht bei Island zeige, daß Hitler 
die Drohung wahrmachen kann, alle in die Blok, 
kadezone einjahrenden Schiffe anzugreifen.“ Die 
ametikaniſchen Blätter weiſen darauf hin, daß 
die Engländer bereits ein ſo gewaltiges Schlacht⸗ 
ſchiff wie die „Hood“ zum Konvoiſchutz ein⸗ 
ſetzen mußten und ziehen daraus unter gleich⸗ 
zeitigem Hinweis auf die Tätigkeit der deutſchen 
Ü⸗Boote und der Luftwaffe rings um England 
den Schluß, daß die Konvois überholt ſeien. Die 
Frage, auf die ſich nunmehr das Augenmerk Eng⸗ 
lands richtet, lautet: „Welche Auswirkungen wird 
die Verſenkung der „Hood“ auf die Haltung 
Rooſevelts haben? Wie wird ſie ſich in der Rede 
ausprägen, die er am Mittwoch halten wird und 
wegen deren Vorbereitung er ſich am Sonntag 
zurückgezogen hat, um „angeſtrengt nachzuden⸗ 
ken“. Wie es in Waſhingtoner Berichten heißt 
wird Roofevelt nach der Verſenkung der „Hood“ 
und nach dem Interview, das Großadmiral Rae⸗ 
der einer japaniſchen Zeitung gab, ferner nach 
der kürzlichen eindeutigen Erklärung des japa- 
niſchen Außenminiſters Matſuoka jagen, daß es 


Soweit Nachrichten aus London vorliegen, N 


bericht 


für die Vereinigten Staaten doch ratſam iſt, ſich 
| nicht noch weiter in den Krieg zu begeben. Oder 
wird er dieſen Schritt erſt recht tun, den man 
in England am Mittwoch von ihm erwartet? 
Die interventioniſtiſche Preſſe in den Vereinig⸗ 
ten Staaten hat deshalb am Vorabend der Roo— 
ſevelt-Rede noch einmal zu einer großen Inter 
hüßungsattade für Rooſevelt angelegt. „New 
Pork Herald Tribune“, die das führende 
interventioniſtiſche Blatt geworden iſt, ſchreibt, 
Rooſevelt dürfe ſich durch nichts mehr beirren 
laſſen, ſelbſt auf die Gefahr des Krieges hin nicht. 
Der amerikaniſchen Oeffentlichkeit wird noch ein⸗ 
mal in aller Ausführlichkeit auseinandergeſetzt, 


unserer Berliner Schriftleitung 


daß „Englands Zuſammenbruch die unmittelbarſte 
tödliche Gefahr für die Vereinigten Staaten mit 
ih bringen würde“. „Der Krieg nähert ſich Ame⸗ 
rita“, iſt das neue Schlagwort der Internentioe 
niſten, denen von England aus auf das Nach— 
drücklichſte ſekundiert wird. London neriucht Roo⸗ 
ſevelt noch in letzter Stunde endgültig in eine 
Poſition hineinzu manövrieren, in der jeder weis 
tere Schritt in den Krieg als Iwangsläufiglkeit 
eriheinen ſoll. So ſchreibt die Londoner „Times“, 
Rooſevelt müſſe nun zwiſchen einem feſten Auf— 
treten und einem ernſten Preſtigeverluſt in den 
iberoamerilaniſchen Staaten, in Europa und 
Aſien wählen. 


die Neuſeeländer weichen zurück 


firefa wurde jeit Monaten ſlark befeffigl - Gewaltige Materialichäden durch Stutaangriffe 


Eigene Drahtmeldung 


Stockholm, 27. Mai 

Engliſche Meldungen über die Kämpfe auf 
Kreta ſchildern ſtarke deutſche Angriffe zu Lande, 
denen Bombardements durch Stukas norangingen. 
Trotz harten Widerſtandes der Neujeeländer ſei es 
den deutſchen Truppen gelungen, in die engliſchen 
Linien einzudringen. Es wird beruhigend 
erklärt, die neuſeeländiſchen Truppen ſeien ſetzt in 
neue Verteidigungsſtellungen gegangen. Erbit⸗ 
terte Nahklämpfe jeien an der ganzen Front 
im Gange, ſo beeilt man ſich hinzuzufügen, um 
gleichzeitig zu verſichern, es handele ſich um iſo— 
lierte Kampfgruppen. 

Der engliſche Heeresbericht muß zugeben, daß 
es nicht gelungen iſt, trotz vorgenommener Gegen⸗ 
angriffe die Lage zugunſten der Engländer zu 
wenden. Im Gegenteil, die Deutſchen hätten 
weitere Verſtärkungen herangeführt. Auch 
muß London einräumen, daß die deln Stuka⸗ 
angriffe in den Hafenſtädten gewaltige Materials 
ſchäden verurſachen. Die Schiffsverluſte ſelbſt wer: 
den noch immer verſchwiegen. Eine amerikaniſche 
Darſtellung läßt aber erkennen, wie es in Wirk⸗ 
lichkeit um die engliſche Flotte ſteht. Auf Grund 


der Krakauer Zeitung 


von Informationen des Oberkommandos Nahoſt 
meldet United Preß aus Kairo, dle größte Sorge 
bereite die Frage der Materialzuſuhr nach Kreta. 
Es ſei unter den herrſchenden Umſtänden mit den 
äußerſten Schwierigkeiten verbunden, die Trans- 
porte von Aegypten nach der Inſel zu bringen. 
Das beleuchtet das Fiasko der engliſchen Flotte, 
die bisher dieſes Meer beherrſchen wollte. Von 
engliſchen Marineſtellen werde die Lage als 
ausgeſprechen fritijc bezeichnet. 

In militäriſchen Kreiſen Roms ſtellt man zu 
den Kampfhandlungen auf Kreta feſt, daß die 
Luftwaſſe ſowie andere Streitkräfte, der zahlen⸗ 
mäßig überlegenen britiſchen Flotte Herr wur⸗ 
den. Seit dem 1. November 1940 befand ſich die 
Inſel gänzlich in engliſchen Händen und wurde 
mit ſtarken Been een 
verſehen. Auf Kreta ſelbſt befand ſich ein 
engliſches Heer, das nach der Flucht aus Grie— 
chenland noch verſtärkt worden war. Wenn den— 
noch die deutſchen Truppen z erfolgreich in Kreta 
eingedrungen find, jo beweiſt das nach italieni⸗ 
ſchem Urteil die überlegene Duichſchlagskraft der 
deutſchen Waffen. 


„Hood ⸗ſchwerſler briliſcher Zeekriegsverluſt“ 


Nachhaltiger Eindruck in der ganzen Welt - Waſhinglon unangenehm berührt 


Eigene Drahtmeldung der Krakausr Zeitung 


Berlin, 27. Mai 2 


Die Vernichtung des britiſchen Schlachtkreuzers 
„Hood“ und der Angriffsgeiſt der deutſchen 
Kriegsflotte ſtehen in Madrid im Mittelpunkt 
der Kriegsereigniſſe. Die Zerſtörung des größten 
Schlachtſchiffes der Welt wird hier geradezu als 
Symptom für das Schickſal der britiſchen Flotte 
aufgefaßt, die bisher als unüberwindlich galt und 
deren Preſtige durch den Verluſt der „Hood“ 
enen empfindlichen Schlag erhalten hat. Die 
Zeitung „A BC“ ſtellt in einem Kommentar feſt, 
„man muß ſich verneigen vor dem Mut der kleinen 
deutſchen Kriegsmarine, die es gewagt hat, ihre 
Baſen zu verlaſſen und den Kampf mit einem 
weit überlegenen Gegner aufzunehmen, und die 
dabei die größte Kriegsflotteneinheit der Welt 
rerſenken konnte.“ \ 5 

Auch alle japaniſchen Zeitungen ſind angefüllt 
mit ausführlichen Meldungen, Kommentaren und 
Photographien, die auf dieſe bedeutſame Nieder⸗ 
lage den nehmen. Es iſt jetzt ſchon klar, daß 
in der Schlacht auf dem Atlantik die aufſteigende 
deutſche Flottenmacht den Engländern ſchwerſte 
Hinderniſſe entgegenſtellt, meint „Miyako 
Schimbun“. Die Schlacht im Atlantik iſt einer 
der bedeutendſten Faktoren für die Entſcheidung 
des Kriegsausganges. Die letzten Erelgniſſe 
machen es klar, daß ſich beſonders hier drohende 
Wolken über Englands Himmel zuſammenziehen. 
In Eigenberichten ihrer Londoner Vertreter bes 
tont die Tokioter Preſſe, daß die Verſenkung der 
„Hood“ der englischen Nation einen ſchweren 
Schlag verſetzte. Der Verluſt iſt um fo größer, als 
England fi dieſes größten Schiffes beſonders zu 
rühmen pflegte und weil die „Hood“ dem eng⸗ 
liſchen Volk von zahlreichen Veranſtaltungen de⸗ 
ſonders bekannt war. > 

In Waſhingtoner politiſchen Kreiſen dat 
die Vernichtung des größten Schlachtſchiſſes der 


Welt einen peinlichen Eindruck gemacht, wie der 
Wafhingtoner Korreſpondent der „New Pork 
Times“ berichtet. Die Schwere dieſes neuen 
deutſchen Schlages gegen die britiſche Kriegs⸗ 
marine könne an dem überraſchenden Schweigen 
der amerikaniſchen Marineoffiziere ermeſſen wer⸗ 
den, mit dem die Hiobsbotſchaft von dieſen auf⸗ 
enommen wurde. Beſonders ſchlechten Eindruck 

t die Unfähigkeit der „Hood“⸗Beſatzung, auch 
nur einen einzigen wirkſamen 1 auf dem 
feindlichen Schlachtſchiff zu erzielen, hier gemacht, 
im Vergleich mit der todſicheren Treffſicherheit 
der „Bismarck“⸗Geſchütze. Allgemein wird von 
der amerikaniſchen Preſſe unterſtrichen, daß das 
deutſche Schlachtſchiff weit entfernt von ſeinem 
Heimathafen operierte und daß die britiſche Flotte 
trotz der engliſchen Behauptungen von der Be» 
herrſchung des Gecraums ofſenſichilich keine 
Kenntnis von den Operationen des Schlacht⸗ 
ſchiffes „Bismarck“ hatte. 


Bon 1340 Mann nur wenige gereftet 
Die Toten des Schlachtſchiſſes „Hood“ 
Dtahl meldung 

Algeciras, 27. Mai 


In Gibraltar wird eine Mitteilung der bri⸗ 
tiſchen Admiralität bekannt, nach der Admiral 
Holland, der Kommandant der „Hood“, und ſein 
7340 Stab als verloren anzuſehen find. Von der 
340 Mann ſtarken ae Schiffes konn⸗ 
ten nur wenige gerettet werden. Dieſe Nachricht 
bat in Gibraltar tiefite Beſtürzung ausgelöft. Die 
„Hood“ hatte ſich verſchiedentlich in Gibraltar 
aufgehalten und wurde wegen ihrer ſtarken, 
kürzlich erſt verbeſſerten Panzerung für unverletz. 
lich gehalten. 
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Der Weg nach kuropa 


Die Zeit der Koalitionen iſt vorbei 
Von Dr. Heinrich Sperl 


Die einſt in Verſailles gezogenen Willtürs 
grenzen ſind von der europäiſchen Karte 
radiert. Mas nach Volkstum, Geſchichke und 
räumlicher Nachbarſchaft zuſammengehört, iſt 
zuſammengetreten. Darüber find die Vielvölker— 
ſtaaten, die 1919 beſonders im europäiſchen 
Oſten und Südoſten zuſammengeleimt wurden, 
auseinandergeborſten. An ihrer Stelle haben 
ſich homogene Staatskörper gebildet oder ſind 
doch in der Bildung begriffen. Doch nicht in 
dieſer Umgeſtaltung der europäiſchen Karte 
allein, fo weitgreiſend fie iſt und jo neue (es 
danken darin ihren Niederſchlag finden, liegt 
das Revolutionäre der durch die Siege der 
Ahle ins Rollen gebrachten Entwicklung. 
Ueber die Verſchiebung der Grenzen hinaus 
beginnt ſich auch das innere Verhältnis der 
europäiſchen Staaten zueinander zu wandeln. 
In der Achſe iſt Europa heute ein Kriſtalli⸗ 
ſationspunkt gegeben und je mehr ſich die ein⸗ 
zelnen Staaten dieſem Zentrum anlagern 
und je mehr ſie die davon ausſtrahlenden 
Formkräfte bejahen, um jo mehr hören ſie auf, 
ilolierte Gebilde ohne eine andere Zielſetzung 
als die vom nationalen Egoismus diktierte zu 
fein und um fo mehr werden fie zu Gliedern 
einer den ganzen Kontinent umgreifenden 
Ordnung. Das Tempo und die Intenfttät, in 
denen die verſchiedenen Völker dieſe Ausrich⸗ 
tung nach der europäiſchen Mitte vollziehen, 
find nicht nur eine Frage ihres Temperaments, 
ſondern werden vor allem durch den Grad 
ihrer Perflochtenheit mit dem Europa von 
geſtern beſtimmt. 

Dieſes Europa von geſtern hat unter der 
Hegemonie Englands und Frankreichs geſtan⸗ 
den. Sowohl die britiſche wie die franzöſiſche 
Staatskunſt aber haben ihre letzte polttifihe 
Weisheit in einer möglichſt weitgehenden 
Atomiſierung Europas geſehen. Es iſt von 
ihnen daher nicht nur jede Gelegenheit aus⸗ 
genutzt worden, um immer neue Kleinſtaaten 
auf ſchwächliche Beine zu ſtellen, ſondern ſie 
haben die nationalen Ambitionen der von 
ihnen geichaffenen Staatengebilde in jeder 
Weiſe geſchürt, um Europa in einem chao⸗ 
tiſchen he zu halten. Auf dieſe Weiſe 
war es ſelbſt dem beſcheidenſten Zwergitaat 
zur lieben Gewohnheit geworden, die beſtän⸗ 
dige Einmiſchung in die Fragen der europäi⸗ 
ſchen Schickſalsgeſtaltung als integrierenden 
Beſtandteil ſeiner Souveränität zu betrachten 
und jede Einordnung der eigenen Politit in 
einen größeren, das heißt kontinentaleuropäi⸗ 
ſchen Rahmen, als mit ſeiner Autonomie un⸗ 
vereinbar von ſich zu welſen. Die Errichtung 
der Genfer Inſtitution, vor deren Forum 
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Der Reirhsarbeitsführer zum erſten Mal 
beim Generalgouverneur in Krakau 


* Br k 
Reichsarbeitsführer Hlerl ftattete im Rahmen ſel⸗ 
ner Oſttahrt zum erften Male Generalgouverneur 
Dr. Frank auf der Burg zu Krakau einen Beluch 
ab. Dr. Frank empling den verdienten Partels 
genoſſen auf dae Herrlichfie. Unlere Aufnahme 
zeigt ihn mit dem hohen Gaſt während eines Deo 
lichtigungoganges durch die alten Befeftigunges 
anlagen der Burg zu Krakau, dem Dienſtſit des 
Generalgouverneurs Aufnahme: P. Brandner 


jeder Zwergſtaat die Möglichkeit hatte, über 
die Schickſale großer Nationen mit zu befin— 
den, hat noch das Fehlende dazu getan, um 
apien Demokratien 
jeden Maßſtab jür politiſche Wertigkeiten vers 
1 u Mit der Genfer Inſtitution 
zugleich iſt dieſes Syſtem der Majoriſierung 
Aer Nationen durch eine Vielzahl von 
leinen aus dem neuen Europa verſchwunden. 
Es iſt dadurch im politiſchen Gefüge des Feſt⸗ 
lands um ſo weniger eine Lücke entſtanden, 
als das Mitbeſtimmungsrecht der kleineren 
Staaten am Schickſal Europas ja nur ein 
ſcheinbares war In Wirklichkeit haben Paris 


die Satrapien der weſtlichen 


lieren zu laſſen. 


und London mit der beſtändigen Drohung no» 


litiſcher und wirtſchaftlicher Repreſſalien die 


Haltung der kleineren Mächte Oſt- und Süd⸗ 
oſteuropas in ihrem Sinne gelenkt. Wenn 
daher heute die kleineren Müchte Europas 
durch ihre Unterſtellung unter die Führung 


der Achſe von vorneherein darauf verzichten, 


mit unzureichenden Mitteln und mangelnder 
Ueberſchau europäiſche Politik zu betreiben 
und ſich auf die Wahrung ihrer unmittelbar— 
ſten Intereſſen beſchränken, ſo liegt darin 
keine Einengung ihrer Autonomie. Sie neh: 
men nur eine ohnedies rein fiktive 
Einwirkungsmöglichkeit auf das ge 
ſamteuropäiſche Schickſal nicht mehr 
in Anſpruch, gewinnen dadurch aber die für 
fie ungleich viel wertvollere Teilhabers 
ſchaft an einer durch die Machtmittel der 
Achſe geſicherten und die kulturelle Strahl— 
lraft Deutſchlands und Italiens befruchteten 
Aufwärtsentwicklung des Feſtlands. 
Ungleich viel mehr an Gepäck als die flel- 
neren Staaten des europäiſchen Oſtens muß 
eine Macht wie Frankreich auf ihrem Weg 
nach Europa hinter ſich laſſen. Frankreich hatte 
ſeit den Tagen Richelieus für ſich eine hege— 
moniale Stellung auf dem Feſtland gefordert 
und, um dieſe Forderung gegenüber dem durch 
Natur und Geſchichte tiefer begründeten Füh⸗ 
rungsanſpruch der europäiſchen Mitte zur Gele 
tung zu bringen, hat es jene Politik der Koa⸗ 
litionen entwickelt, durch die Europa immer 
wieder in feindliche Heerlager getrennt und 
in blutige Auseinanderſetzungen geſtürzt 
worden iſt. In dem deutſchen Waffenſieg über 
Frankreich vom Jahre 1940 hat der tiefer fun⸗ 
dierte Führungsanſpruch der europäiſchen 
Kernlandſchaft den lediglich aus überhitztem Na— 
tionalismus aufgeſchoſſenen Hegemonietraum 
einer europäiſchen Randmacht überwunden. 
Für Frankreich geht es deshalb heute darum, 
ſeine Grundeinſtellung gegenüber 
dem eutopäiſchen Feſtland zu reoi⸗ 
dieren. Wenn etwas dieſen Entſchluß zu ere 
leichtern vermag, fo kann es neben der Er⸗ 
kenntnis der durch die Geſchichte ſelbſt voll— 
zogenen Liquidierung feiner bisherigen euro: 
väiſchen Stellung die Einſicht fein, wie ſehr 
durch die Politkk der Koalitionen und der 
Aufſplitterung nur die Geſchäfte Englands, 
alſo die einer in bezug auf das Feſtland 
raumfremden Macht, beſorgt worden ſind. Die 
Schüſſe von Mars el Kebir, Oran und Dakar 
haben dem franzöſiſchen Volk zu Bewußtſein 
gebracht, daß ſich London der ihm von Frank⸗ 
reich Jahrhunderte lang als Feſtlandsdegen 
geleiſteten Dienſte nicht mehr erinnert, und 
die in Waſhington bekundeten Raubabſichten 
auf franzöſtiſchen Kolonialbeſitz haben ihm die 
Augen dafür geöffnet, daß der Krieg ein Sta» 
dium erreicht hat, in dem die angelſächſiſche 
Aagreſſion nicht mehr nur einzelne europäiſche 
Mächte, ſondern Eurafrika in feiner Geſamt⸗ 
heit bedroht. 
So viele durch die Gewöhnung langer Zeiten 
faſt zu Inhalten des nationalen Daſeins ger 
wordene, für die Aufrichtung eines geſchloſ⸗ 
ſenen Kontinentaleuropa jedoch hinderliche 
politiſche Maxime aber auch die Staaten zus 
rücklaſſen müſſen, die bereit ſind, den Schritt 
ins neue Europa zu tun, fo reiche Möglich⸗ 
keiten fruchtbarer Zuſammenarbeit werden 
ihnen dadurch für die Zukunft erſchloſſen. 
Denn die von den Achſenmächten in Angriff 
genommene neue europäiſche Ordnung iſt gleich 
weit vom Cäſarismus napoleoniſcher Prä⸗ 
gung wie vom Völker- und Naſſenbabel Cou⸗ 
denhonefcher Erfindung entfernt. Der von 
Deutſchland und Italien geführte Kampf hat 
meder die Unterjochung der europäiſchen Na⸗ 
tionen und ihre Infiltration mit nattonal⸗ 
ſozialiſtiſchem oder faſchiſtiſchem Ideengut noch 
die Auslöſchung der in Europa in beſonders 
reichem Maße vorhandenen und im Laufe 
einer langen Entwicklung immer feiner dif⸗ 
ferenzierten Völkerperſönlichkeiten zum Ziel. 
Er will ein Europa erſchaffen, das, frei von 
den ſtörenden Einwirkungen raumfremder 
Kräfte, auf dem friedlichen Wettſtreit 
unter dem Schuß der Achſenmüchte geborgener 
und durch die Führung der Achſenmächte po⸗ 
litiſch ausgerichteter Nationen baſtert. Daß ſich 
die Geburt eines ſolchen 19 5 in den Wehen 
eines Krieges vollzieht, iſt nicht Deutſchlands 
Schuld. Das Werk aber, das aus dem Siege 
der Achſe emporwachſen wird, wird darum 
beſto unzerſtörbarer fein. 


Probenerdunklung in den U. 

Erſter Verſuch in der Stadt Newark 

Eigene Draht meldung 

New Pork, 27 Mai 

Die erſte Probeverdunkelung einer US A.⸗Stadt 
wurde in der Nacht vom Sonntag auf Montag 
in Newark (New Jerſey) vom Wehrdeparte⸗ 
ment und vom Perteidigungsrat durchgeführt. Es 
handelte ſich allerdings nur um eine halbſtündige 
Totalverdunkelung um die Mitternachtsſtunde, 
iber deren Erfola im Augenblick noch nichts ber 
kannt iſt. Hohe Militärs ſowie Mitglieder der 
Staats⸗ und Stadtverwaltung waren aus btefem 
Anlaß in Newark und folgten den Vorgängen 
vom oberſten Stockwerk eines Wolkenkratzers aus. 


Krakauer Zeitung 


11 feindliche Kreuzer und 8 Zerjtäger vor Krela verſenkl 


Ein Schlachlſchiff ſowie mehrere Kreuzer und Zerstörer ſchwer d 
ftreitteäfte jeit 20. Mal - Britische Stützvunlie und — — die 


Berlin, 26. Mal 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be⸗ 


kannt: Im Kampf um Kreta erzielte die Luſt⸗ 


waffe — wie durch Sondermeldung bekanntgege⸗ 


ben — außergewöhnliche Erfolge gegen die bri⸗ 
tiſche Mittelmeerflotte. 


deutſchen Luftſtreitkräfte ſeit dem 20. Mai 
lieben feindliche Kreuzer oder Flat: 
kreuzer und acht Zerſtörer ſowie ein Un⸗ 
terfeeboot und fünf Schnellboote. 
Durch Bombenvolltrefſſer wurden ferner 
Schlachtſchiff ſowie mehrere Kreuzer 
und Zerſtörer ſchwer beſchädigt. Ita⸗ 
lieniſche Sce und Luftſtreitkräfte verſenkten 
in der gleichen Zeit vier ſeindliche Kreu⸗ 
zer und beſchädigten mehrere andere Schiſſs⸗ 
einheiten. Damit hat die englische Seeherrſchaſt 
im öltlichen Mittelmeer durch die hervorragende 
Zuſammenarbeit der See- und Luftſtreitkräſte der 
nn Achſenmächte eine ſchwere Einbuße 
erlitten. 


Unter Zuſammenfaſſung 
der bisherigen Meldungen verſenkten allein die 


ein 


Auf der Infel Kreta verlief der Kampf der 
dort eingeſetzten Verbünde der Luftwaffe und des 
Heeres unter ſtändiger Zuführung von Verſtär⸗ 
kungen weiterhin erfolgreich. Verbände der deut⸗ 
ſchen Luftwaſſe griffen auch geſtern wirkſam in 
die Erdkämpfe auf der Inſel ein, warfen britiſche 
Stützpunkte und Munitionslager in Brand, vers 
nichteten zwei größere Handelsſchiſfe und ſchoſſen 
in Luftkämpfen drei britiſche Kampfflugzeuge und 
drei Jagdflugzeuge ab. Drei weitere feindliche 
Flugzeuge wurden am Boden zerſtört. 

Auf der Inſel Malta vernichteten deutſche 
Jäger durch Beſchuß mit Bordwaffen vier am 
Boden abgeſtellte Jagdflugzeuge und beſchädigten 
ſechs weitere ſchwer. In Nordafrika ſchwache 
Artillerietätigleit vor Tobruk. 

Im Seegebiet um England verſenkten 
Kampfflugzeuge zwei Frachter mit zuſammen 2000 
BRT. und beſchädigten zwei grohe Handelsſchiſſe 
ſchwer. 

Bei Vorſtößen deutſcher Jäger gegen die eng⸗ 
liſche Südtüſte und bei Versuchen des Feindes, am 


de Valera warnt die Brilen 


Erlluͤrung gegen die Ulſler⸗Wehrpflicht - Demonftrafionen in Nordirland 


Eigene Drahtmeldung 


Stockholm, 27. Mai 

Der jiriſche Miniſterpräſident De Valera rich: 
tete in der Sitzung des Parlaments in Dublin 
am Montag Ungrifje gegen die engliſchen Pläne 
für die Einführung der Wehrpflicht im Ulſter⸗ 
gebiet. Er erklärte, es gebe keinen ſchlimmeren 
Eingriff in die Rechte eines Volkes als den 
Zwang, für ein Land zu kämpfen, dem der be⸗ 
tteffende Menſch nicht angehören will. Schon 
früher hat die Regierung des Freiſtaates ſcharfe 
Sele gegen derartige Pläne erhoben. 
Sollte die engliſche Regierung trotz⸗ 
dem verſuchen, ſie durchzuſetzen, ſo drohe 
das Verhältnis zwiſchen England und 
Irland wieder in den alten unglück⸗ 
lichen Juſtand zurückzuverfallen. — In 
ganz Nordirland fanden zugleich Maſſenkund— 
gebungen ſtatt, in denen gegen die Abſicht Eng⸗ 
lands, die Wehrpflicht einzuführen, proteſtiert 
wurde. Sie ſtützen ſich auf jene nordiriſchen Kreiſe, 
die ein geeintes Irland verlangen. Verleſen wurde 
u. a. auf den Kundgebungen ein Proteſtbrief des 
Kardinals Macrory. Vor der amerikaniſchen 
Organiſation für die Anerkennung der iriſchen 


der Krakauer Zeltung 


Republik erklärte Miniſter Aiken, Englands 
Verſuch, in Nordirland die Wehrpflicht einzu— 
führen, ſei eine ungeheure Ausſchrei⸗ 
tung gegen Irlands Rechte. „Während der letz⸗ 
ten Jahre“, ſo erklärte Aiken, „ſind in Europa 
zahlreiche Verbrechen begangen worden, jedoch 
war keines ſo ungeheuer wie dieſes neueſte Ver⸗ 
brechen Englands, das ein kleines Land beſetzte 
und dort die Wehrpflicht einführen will. Die bri⸗ 
tiſche Regierung hat ebenſowenig ein Necht, 
einen Irländer einzuzlehen, wie irgendeine 
andere fremde Nation das Recht hat, einen Amer 
rikaner einzuziehen. 

Aſſociated Preß meldet aus Belfaſt, daß in 
einer Proteſtperſammlung gegen die Wehrpflicht 
in Londonderry der Stadtverordnete Me. Court 
erklärt habe: „Wir werden Churchill ſein Wehr⸗ 
Mech ins Geſicht zurückſchleudern. 
Wenn Churchill den Kampf haben will, kann er 
dieſen bekommen.“ Auf der gleichen Verſammlung 
habe das Parlamentsmitglied Maxwell erklärt 
wenn England in Nordirland die Wehrpflicht 
einführen ſollte, würden ſich die Iren dagegen 
zur Wehr ſetzen. 


Ausbau mexilaniſcher Flughäfen durch USA. 


Gelarnle Errichlung amerifaniicher Stüßpunfte - Argentinien feiert feine Unabhängigkeit 


Eigene Drahtmeldung der Krakauer Zeitung 


Diexito-Eitn, 27, Mai 

Die USN.-Quftfahrtgefellihaft Panamerican 
Airways wird, wie verlautet, den Ausbau des 
mexilaniſchen Flughafens Tapachula an der 
Grenze Guatemalas übernehmen. Die Koſten werden 
auf 2 Millionen Dollar geſchätzt. Es ſoll ein neuer 
Flughafen mit Zement-Kolljeldern gebaut werden, 
ſo daß auch ſchwerſte Bomber landen können. Der 
Ausbau erfolgt im Rahmen der Beſtrebungen 
der Vereinigten Staaten, durch private Fluggeſell⸗ 
ee die mexikaniſchen Flugplätze für die 
IS A.⸗Luftwaffe moderniſieren zu laſſen, um auf 
dieſe Art und Weiſe moderne Stützpunkte zu 
haften. Der Flughafen Tapachula iſt inſofern 
von Bedeutung, als von ihm aus weite Teile des 
mexikaniſchen Südens ſowie Guatemala beherrſcht 
werden können. 

Das ganze argentiniſche Volk feierte am 
25. Mai den 131. Jahrestag des Beſtehens als 
ſelbſtändige Nation. Die Argentinier gedachten 
des Maltages 1810, an dem ſich das Land von der 
ſpaniſchen Herrſchaft frei erklärte. Das Denkmal 
des Nationalhelden San Martin wurde ſchon in 
den frühen Morgenſtunden mit Blumenſpenden 
aus allen Bevölkerungskreiſen überſchüttet. Die 
offizielle Hauptfeier wurde mit einem Tedeum 
in der Kathedrale eingeleitet, bei dem die ge⸗ 
ſamte Regierung, die Verireter der Behörden, 
die Oberbefehlshaber von Heer und Marine ſowie 


Aus fremden Redaktionen 


Now York: 


Die New York Time e- veröffentlicht diefer 
Tage einen Artikel, der die wahren Zuſtände der 
us. -Ruſtungoinduſtrie fchonungslos aufdecht 
und der im fchärfften Gegenfat zu den kErklürun⸗ 
gen der Politiker in Walhington ſteht. In dem 
Artikel wird ausgeführt, »die Gefamtlage der Aufs 
rüſtung kel deprimierend. Die Kontrakte ſtünden 
aut dem Papier. Erft ein Achtel lei durchgeführt. 
Die Hauptſchwierigkeit liege in dem grotesken 
Mangel an geeigneten Arbeitern. Man habe ſetzt 
nicht einmal genügend Arbeiter, um Die auf dem 
Papier vorgelehenen Fabriken in Gang zu ſetzen. 
Wenn man die phantaſtiſchen Pläne der politiker 
von Wafhington durchführen wolle, dann würde 
man beinahe zehn Millionen Arbeiter bel elner 
Voltfchicht für zwei Jahre oder das Doppelte bei 
zwei Schichten für ein Jahr haben müſten. Wie 
der Bedarf an Arbeitskräften befriedigt werden 
tolle, fei völlig unklar. Zur Zeit verfüge die Ru⸗ 
ſtungeinduſtrle über 1½ Millionen Facharbeiter 
und 185000 Lehrlinge. Dazu komme die ungenüie 
gende Planung auf dem Gebiete der Rohſtoffe, an 
denen es teilweile im Augenblick fo fehr fehle, 
daß man die ge’amte für den zivilen Bedarf ar- 
beitende Induftrie Ichließen müffe, wenn dle ſell⸗ 


das diplomatiſche Korps anweſend waren. Eine 
Enthüllung der Gedenktafel mit der Aufzeichnung 
der hiſtoriſchen Ereigniſſe ſchloß den öffentlichen 
Feſtakt ab. General Juan Bautiſta Molina 
richtete anläßlich des Unabhängigkeitstages an die 
Jugendvereinſgung „Alianza de la Juventud Nas 
ctonaliſta“ ein Schreiben, das auf politiſche Gegen» 
wartsfragen eingeht. U. a. wird darin betont, 
heute mehr denn je gelte es, die Ideale der 
nationalen Befreiung zu verteidigen 
und dadurch dem Baterlande zu dienen. Dieſes 
Ideal müſſe ſich die nattonaliſtiſche Jugend, die 
ſtets für die Befreiung Argentiniens von land⸗ 
fremden Ideen eingetreten ſei, ſtets vor Augen 
halten. Kapitaliſtiſche Gruppen ſeien eifrig am 
Werk, um das Land in die europdiihen Kriegs- 
wirren zu verwickeln. Die nattonallſtiſche Jugend 
werde in ihrem Vemühen, Argentinien davor zu 
bewahren, die Unterſtützung aller Kreiſe finden, 
die es ehrlich mit ihrem Vaterlande meinen. Der 
argentiniſche Botſchafter in Madrid, Escobar, 
gab ain Unabkängigkeitstag einen Empfang, dem 
der Heeresmin ſter Varela, die Generale Aranda, 
Saliſſuet und Milan Aftran fomte hohe Vertreter 
der kpaniſchen Regierung, der Wehrmacht und der 
Falange, ferrer das in Madrid anſäſſige diplo— 
matiſche Korps, darunter Botſchafter von Stoh⸗— 
rer, ſowie bekannte Vertreter des Geiſteslebens 
und der Wirtſchaft teilnahmen. 


ftungsinduftrle einigermaßen auf vollen Touren 
arbeiten ſolle. 


London: 


Der Londoner »Dally Herald greift in einer 
feiner letzten Ausgaben das englifche Ausmwärlige 
Amt und die engliſche Diplomatie fcharf an. Das 
Blatt erklärt: »Früher oder fpiter - und zwar je 
früher deſto beffer - müflen wir das Foreign Oflice 
gründlich rekormleren. Niemals in der Welt- 
geſchlchte hat eine Nation fo viele diplomatiſche 
Niederlagen erlitten, wie wir in den letzten Jah- 
rens. Das Blatt zitiert dann einen Bericht des aus 
der diplomatiſchen Laufbahn hervorgegangenen 
britifchen Schriftſtellere Somerfet Maugham, der 
erklärte: »England hatte fich bei meiner Rückkehr 
fehr viel geiindert. Der einzige Ort, mo fich nichts 
geändert hatte, war das Foreign Office. Ich traf 
unfere Diplomaten manchmal beim Eflen und war 
entfent über die beiläufige Ironifche Art und 
Welle, mit der fie die Kriegsereigniffe beſprachen. 
Der Krieg war fir fie nur eine Art Schachfpiel, 
das außerordentlich Intereffant mar, aber doch 
ſtets ein Spiel blieb«. Somerfet Maugham erklärt 
weiter, das britilche Forelgn Office lebe ein Les 
ben, das völlig abgeſchloffen fei von dem des 
Volkes und feine Mitglieder feien unfähig, ernſte 
Dinge ernft zu nehmen. 


Ige der deulſchen und italieniichen See- und £uff- 
8 Ergen geworfen - 24 Jeindfingzeuge vernichtet 


Tage in beſetztes Gebiet und in die Deutſche Bucht 
einzufliegen, wurden in Luftkämpfen drei britiſche 
Jagdflugzeuge und drei Kampfflugzeuge ab⸗ 
geſchoſſen. Außerdem ſchoß ein Vorpoſtenboot drei 
und Marineartillerie zwei britiſche Kampfflug⸗ 
zeuge ab. In das Reichsgebiet flog der Feind 
weder bei Tage noch bei Nacht ein. 
* 


Am Sonntag gab das Oberkommando der 
Wehrmacht bekannt: Deutſche Fallſchirmjüger und 
Luftlandetruppen ſtehen, wie durch Sondermel⸗ 
dung bekanntgegeben, ſeit den frühen Morgen: 
ſtunden des 20. Mai auf der Inſel Kreta im 
Kampfe gegen Teile des britiſchen Heeres. In 
kühnem Angriff aus der Luft eroberten fie, uns 
terſtlitzt durch Jagd-, Zerſtörer, Kampf- und Sturz⸗ 
kampfflieger⸗Verbände, taltiſch wichtige Punkte 
der Inſel. Nach weiterer Verſtärkung durch Ver⸗ 
bände des Heeres find die deutſchen Truppen auf 
der Erde zum Angriff übergegangen. Der Weſtteil 
der Infel iſt bereits feſt in deutſcher Hand. Die 
Kampfhandlungen verlaufen im Zuſammenwirken 


von Fallſchirm⸗ und Luftiandetruppen und Ver⸗ 


bänden des Heeres weiter planmäßig. Die deut⸗ 
Ihe Luftwaffe zerſchlug den Verſuch der bri⸗ 
tiſchen Flotte, in die Entſcheidung um Kreta eins 
zugreifen, vertrieb ſie aus dem Seegebiet nördlich 
Kretas, verſenkte und beſchädigte eine grohe An⸗ 
zahl feindlicher Kriegsſchiſſe und errang die Luft 
herrſchaft über dem geſamten Kampfraum. Ita» 
lieniſche See: und Luſlſtreitkräfte beteiligten 
ſich in enger Zuſamn menarbeit mit den deutſchen 
Streitträſten ſeit dem 20. Mai an dem Kampf 
um Kreta und ſind an den bisherigen Erfolgen 
in hohem Maße beteiligt. 

Geſtern griff die deutſche Luftwaſſe wieder mit 
ſtarkem Erfolg in den Kampf um die Juſel Kreta 
ein. Weitere Fallſchirmtruppen wur⸗ 
den unter Jagdſchutz zur Verſtärkung abgeſetzt. 
Kampfflugzeuge bombardierten mit guter Wir⸗ 
kung feindliche Batterieſtellungen und Maſchinen⸗ 
gewehrneſter, Baracken, Feldlager und Truppen⸗ 
anſammlungen. Sie zerſtörten mehrere britiſche 
Flalſtellungen und Funtanlagen, vernichteten zwei 
Flugzeuge am Boden und verſenkteu ſüblich Kreta 
ein Handelsſchiſſ von 1000 BRT. 

Wie ebenfalls durch Sondermeldung bekanni⸗ 
gegeben wurde, ſtieß ein deutſcher Flottenverband 
unter Führung des Flottencheſs Abmiral Luetjeus 
im Seegebiet um Island auf ſchwere britiſche 
Seeſtreitkräſte. Nach einem kurzen ſchweren Ges: 
ſecht verſenkte das Schlachtſchiſſ „Bismarck“ den 
britiſchen Schlachttreuzer „Hood“, das größte 
Schlachtſchiſf der britiſchen Flotte. En weiten: 
res Schlachtſchiff ber ucueſten engliſchen 
„King Georg“⸗Klaſſe wurde beschädigt und 
zum Abdrehen gezwungen. Die deutſchen Sec: 
ſtreitträſte ſetzten ohne Verluſte ihre Operationen 
fort. 

Im Kampf gegen das britiſche Mutter⸗ 
land bombarbierten deutſche Kampfflugzeuge am 
geſtrigen Tage und in der letzten Nacht Werte der 
Flugrüſtungsinduſtrie und Hafenanlagen der eng⸗ 
liſchen Süd, und Sübdofttifte. Sie verſenkten zwei 
Handelsſchiſſe mit zuſammen 3500 BRT. und bes 
ſchädigten zwei große Frachter ſchwer. 

In Nordafrila vernichteten Spähtrupps bes 
deutſchen Aſrikalorps bei Tobruk unter anderen 
zwei britiſche Panzer. — Der Feind flog weder 
bei Tage noch bei Nacht nach Deutſchland ein. An⸗ 
gritfsverſuche auf holländiſches und norwegiſches 
Klitengebiet hatten den Abſchuß von zwei ſeind⸗ 
lichen Kampfflugzeugen durch deutſche Jagöflug⸗ 
zeuge zur Folge. 


das Ritterkreuz für U-Boot-Rommandanten 
Für die Kapitänleutnante Kuppiſch und Wohlfahrt 
Berlin, 27. Mai 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh auf Vorſchlag des Oberbe⸗ 
fehlshabers der Kriegsmarine, Grofadmtral Race» 
der, das Nitterkreuz zum Eiſernen Kreuz an Ans 
pitänleutnant Herbert Kuppiſch und Kapitän⸗ 
leutnant Wohlfahrt. Kapitänleutnant Her⸗ 
bert Kuppiſch hatte als Unterſeebootkommandant 
einen Zerſtörer, 17 bewaffnete feindliche Handels- 
ſchiffe mit zuſammen 90 260 BRT. verſenkt, aus 
ßerdem hat er Minenaufgaben dicht unter der 
ngliſchen Küſte mit Ruhe und Umſicht erfolg: 
reich durchgeführt. Es gelang ihm, ſelbſt auf 
größte Entfernungen auf Geleitzüge taktiſch her⸗ 
vorragend zu operieren. Kapitänleutnant Wohl- 
fahrt hat als Unterſeebootkommandant insgeſamt 
22 bewaffnete Handelsſchiffe mit 95977 BRT., 
darunter ein Bewaffnungsfahrzeug verſenkt. 18 
Handelsſchiffe mit zuſammen 75477 BRT. vers 
ſenkte er hiervon als Kommandant eines kleinen 
Bootes. Dieſer Erſolg mit einem Boot dieſes 
Typs iſt einmalig. 


Rüdfiedlung von Kroalen 
Aus der Batſchka und den ungariſchen Gebieten 


Drahtmeldung 
Budapeſt, 27. Mai 

Die Rückſiedlung der im Ausland lebenden 
Kroaten in das neue Königreich Kroatien kün⸗ 
digt der neue kroatiſche Außenminiſter Lorko⸗ 
witſch in einem im Budapeſter Acht⸗Uhr⸗Blatt 
veröffentlichten Interview an. Allein innerhalb 
der ungariſchen Trianon⸗Grenze lebten zur Zeit 
rund 60 000 Kroaten, jo erklärte der Miniſter, 
während ihre Zahl in der Batſchka auf 150 000 
beziffert werden könne. Die Rückſiedlung dieſer 
zweimal 100 000 Kroaten werde erwogen. Ihre 
Unterbringung werfe keine ſchwierigen Probleme 
auf. Durch die Flucht der ſerbiſchen Siedler in 
den Komitaten Sagrad und Sarſchdin ſeien über 
100 000 Morgen Land frei geworden. Ein neues 
Geſetz enteigne den von Jugoſlawen nach 1918 
erworbenen übrigen Landbeſitz. 
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Bor 25 Jahren: Slagerral 


Zur Erinnerung an den deutichen Sieg über die engliſche Flotte Ende Mai 1916 


Sonderbericht für die Krakauer Zeitung von Konteradmiral Gadow 


Vor 25 Jahren, am 31. Mai 1916, trafen die 
beiden ſtärkſten Schlachtflotten der Welt in der 
Nordſee zum Kampfe zuſammen. Wie kam es zu 
der Schlacht, und wie iſt ſie heute zu bewerten? 
Die deutſche Seekriegführung hatte ſeit 1914 

verſucht, durch Vorſtöße und Mittel des Klein- 
lrieges, wie Minenlegen, einen gewiſſen Kräfte— 
ausgleich mit der ſtark überlegenen engliſchen 
Flotte herbeizuführen. Die erwartete frühzeitige 
Begegnung in der Nordſee war ausgeblieben, 
England ſchonte ſeine Flotte und wußte ſich in 
der Fernblockade der deutſchen Bucht, gegenüber 
dem durch keine wirtſchaftliche Vorſorge gegen 
Aushungerung und Materialmangel geſicherten 


4 
der Sieger der Seefchlacht vor 
dem Skagerrak 


Reich des ſchließlichen Erfolges ſicher, auch ohne 
Seeſchlacht. Der deutſche Handelskrieg mit U: 
Booten war auf rechtem Wege, wurde jedoch zwei: 
mal aus politiſchen Bedenken gegenüber amerika— 
niſchem Einſpruch eingeſtellt. Die deutſche Hochſee⸗ 


Admiral Scheer, 


flotte beſaß nicht Reichweite genug, um im Han- 


delskrieg mit einzugreifen und war für die See— 
ſchlacht in der Nordſee beſtimmt und geeignet, die 
der Gegner verweigerte. 

Für das Zuſammentreffen am Skagerrak 
hatten ſich immerhin die Vorſtöße der deutſchen 


Flotte günſtig ausgewirkt, indem die öffentliche | 


Meinung Englands, erzürnt über die Beſchießung 
ſeiner Küſtenplätze, Luftſchiffangriffe und die Ver⸗ 
luſte durch U-Boote, auf die Admiralität einen 


Druck ausübte, aus ihrer ſtrategiſchen Jurückhal⸗ 
tung in Scapa Flow herauszutreten. Auch drängte 


der Kampfgeiſt innerhalb der Flotte ſelber gewiß 
in gleicher Richtung und wirkte auf die Ent⸗ 
ſchlüſſe der Führung, und ſchließlich gingen von 


Rußland dringende Hilferufe aus mit dem Ziele, 


die Oſtſee zu öffnen, die Verbindung herzuſtellen 
und durch Zuführen aller Art Entlaſtung zu ſchaf⸗ 
fen, vielleicht ſogar einen Angriff von der deut: 
ſchen Oſtſeeküſte her zu ermöglichen. So kam es 
zu dem Plan des engliſchen Flottenchefs, Admiral 
Jellicode, durch einen Borjtok mit Teilkräſten 
in das Kattegat die deutſche Hochſeeflotte heraus: 
zulocken, dabei abzuſchneiden und mit überlegenen 
Kräften zu erdrücken, möglichſt ohne großes eiges 


nes Niſiko. Zur gleichen Zeit wollte Admiral 
Scheer durch Vorſchicken deutſcher Kreuzer am fa: 
gerrack — eine Beſchießung von Sunderland un⸗ 
ter Verwendung von Luftſchiff-Aufklärung und 
zahlreichen U-Booten, die an wichtigen Stellen 
ausgelegt wurden, war wegen ſchlechter Sichtigtett 
abgeſagt worden — ähnliches gegen Teile der eng: 
liſchen Flotte erreichen. Der engliſche Funk⸗ 
beobachtungsdienſt hatte unbeſtimmte Kenninis 
von beabſichtigten Vewegungen in der deutſchen 
Bucht erhalten, die Kattegat- Unternehmung 
wurde gleichfalls abgeſagt und der Aufmarſch in 
Richtung Nord⸗Jütland angeordnet. 


Der Schlachtverlauf iſt ſchon oft geſchildert wor: 
den und hat eine Flut von Seekriegsliteratur ins 
Leben gerufen. Es genüge die Erinnerung an das 
für Admiral Hipper ſiegreiche Gefecht der 
Schlachtkreuzer gegen Admiral Beattvs 


Deutliche Flotte lnheiten auf dem Marfch 


das unerwartete Eingreifen Scheers mit der 
Schlachtflorte, das Auftreten der engli- 


ſchen Grand Fleet, ihre anjängliche Unge— | 
wißheit über die Lage und vorſichtige Entwicklung 


zu höchſt günſtiger Stellung, die trotz neuer eng— 
liſcher Verluſte Scheer zur Kehrtwendung zwingt, 


ſein neuer Vorſtoß zur Abſchüttelung der Umklam- 


merung, das Abdrehen Jellicoes vor der Torpedo— 
geſahr und damit das Ende 
Nachts dann der Zuſammenſtoß mit der eng li— 
ſchen Nachhut, während die engliſche Haupt: 
flotte der Berührung ſorgfältig aus dem Wege 
ging und ſchließlich das taktiſche Ergebnis. Es 
hatten 37 britiſche Großkampfſchiffe 21 deutſchen 
gegenübergeſtanden. Verlorengingen auf engli— 


ſcher Seite drei Schlachtkreuzer, drei Panzerkreu— 


zer, acht kleine Kreuzer und Zerſtörer mit 115025 
Tonnen, auf deutſcher Seite ein Schlachtkreuzer, 
ein älteres Linienſchiff, neun kleine Kreuzer und 
Zerſtörer mit 61 180 Tonnen. Gefallen waren 6094 
engliſche, 2551 deutſche Seeleute, gerettet und ge— 
fangen wurden 177 Engländer, keine Deutſchen. 
Strategiſch war für uns erreicht, daß die geplante 
Oeffnung der Oſtſee und Hilfeſtellung für Ruß: 
land unterbleiben mußte und die Hochſeeflotte 
ihre Schligkraft bewahrte, als wichtige Deckung 
für die weitere Kriegführung, die ab 1917 — ver⸗ 
ſpäte! 
zuwandte. In der engliſchen Admiralität ſah man 
als drückendſtes Ergebnis die Unterlegenheit des 
eigenen Schiffsmatertals und die höherſtehende 
deutſche Ausbildung an. Beides führte zu noch 
vorſichtigerer Zurückhaltung in der kommenden 
Zeit und ab 1918 zur ſtrikten Verweigerung jedes 
weiteren Zuſammenſtoßes. Die Blockade 
freilichbliebunerſchüttert. 

Als Ergebnis der großen Seeſchlacht vermerkte 


der engliſche Admiral Harper in ſeinem Buch: 


„Das Rätſel von Jütland“: „Die Schlacht, ging 
in das Bewußtſein der engliſchen Ariegsgeneras 
tion als ein Erlebnis über, das zwar öffentlich 
als Sieg und Erfolg proklamiert, im geheimen 
aber als Verluſt und Unglück betrachtet wurde“. 
Der engliſche Flottenchef, Admiral Iellicae, ſchrieb 
in ſeinem Bericht an den König: „Das Beunruhi⸗ 
gendſte war, daß fünf deutſche Schlachtkreuzer im 


der Tagſchlacht. 


voll dem Handelskrieg mit U-Booten 


Ausdruck: 


Während des Kampfes. Deutſche Kriegolchiffe im Gefecht 


Dieſe Urteile bringen das Weſentliche zum 
Die deutſche Ausbildung, 
Schiffbautechnik, Schießkunſt und Füh- 
rung hatten ſich in der Skagerrakſchlacht 
überlegen gezeigt. 

* 


Die heutige Lage iſtegrundverſchie⸗ 


den. Von Anfang an wurde die deutſche Seekrieg 


führung auf den Handelskrieg abgeſtellt mit den 
bekannten Erfolgen. Weite Operationen ſind 
heute auch unſeren Schlachtſchifſen möglich, dank 
den hervorragenden Stellungen in norwegiſchen 
und franzöſiſchen Häfen, die die vereinigte Wehr: 
macht erkämpfte, und dank der bedeutend vers 
größerten Reichweite unſerer Schiffe. Eine Sper— 
rung des Nordens exiſtiert nicht, der ſengliſche 
Kanalſtehtuns offen. Luftaufklärung ver: 
beſſert alle operativen Möglichkeiten, Luftkrieg 
wirkt ſtärkſtens mit an der Bekämpfung der ſeind— 
lichen Schiffahrt, zerſtört Häfen und Produktions: 
jtätten. „Die engliſche Flotte hat, da Deutſchland 
blockadefeſt geworden iſt, kampflos verloren“, wie 
ein engliſcher Seeoffizier in ſeinem Buche „See— 
macht im nächſten Kriege“ votrausſah. Eine 
Schlacht wie die vom 31. Mai 1916 kann ſich nicht 
wiederholen. Der Seekrieg hat ſein 
wiedergefunden im 


Schwergewicht 


Nach dem Untergang der britiſchen »Inrinatte«: Das Schiff wurde in zwei Stücke zerriſſen; Buy 
und Heck ragten noch während der ganzen Schlacht über der Meerevoberfläche, da das Wafer an 
diefer Stelle nur so m tief war 


Kampf mit ſechs engliſchen, die noch durch vier 
Linienſchiffe unterſtützt wurden, zwei von dieſen 
verienfen konnten ... Ihre Schießleiſtungen ſind 
ohne Frage ausgezeichnet“. Aehnlich über das 
Nachlgefecht: „Die deutſche Organiſation für die 
Nacht iſt ſehr gut. Ihre Scheinwerfer ſind den 
unfrigen überlegen. Ihr Nachtſchießen hat ausge: 
zeichnete Erfolge. Ich werde gegen meinen Willen 
zu der Anſicht genötigt, daß wir viel von ihnen 
zu lernen haben.“ Aus der umfangreichen Sc 
kriegsliteratur, die ſich jahrelang weiterhin mit 
dem Ereignis befaßt hat, hebt fi das ſehr objek⸗ 
tive Werk des amerikaniſchen Commander Froſt 
hervor, der die deutſche Führung, beſonders Admi⸗ 
ral Hipper, über die engliſche ſtellt und dieſer ins 
Stammbuch ſchreibt: „Niemals wieder werden 
amerikaniſche oder japaniſche Seeleute ſich impo⸗ 
nieren laſſen don der bis dahin ſo machtvollen, ja 
geradezu überwältigenden Stärke britiſcher See— 


tradition“. 


Kampf um die Verbindungen, in Blockade und 
Gegenblockade. Dort werden alle Kampfmittel 
eingeſetzt und mögen ſich auch Schlachtſchifje wie: 
der einmal begegnen. Was unſere Kriegführung 
aber beſeelt, das iſt der Geiſt vom Skager⸗ 
rak, der ſchon am 19. Auguſt 1916 ſich zu neuer 
Schlacht gegen die engliſche Flotte ſtellte, ohne 
daß es zum Kampf kam. Dieſe Tradition begleitet 
alle, nom Schlachtſchiff und Hilfskreuzer zum 
Schnellboot, im läglichen Einſatz. Des Gegners 
Flotle aber iſt weithin zerſplittert, ſeine Kampf: 
kraft lahmgelegt, ſeine Inſelſtellung in höchſter 
Gefahr, feine Seeherrſchaft eine Erinnerung. 


Zwei Millionen Flugkilometer zurückgelegt 


Flugkapitän Hans Lange der Deutichen Luft— 
hanſa legt jetzt bei einem Streckenflug ſeinen 
zweimillionſten Kilometer im Luftyverkehrsdienſt 
zurück. Lange lernte vor 29 Jahren Fliegen und 
gehört ſomit zu den älteſten Feugzeugführern. 


Großbadmirat Jeilleoe, der englifche Flottenchef 
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Englands neue Niederlage 


Von Max Euller 


Die deutſche Südoſt-Oſſenſive verläuft wie mit 
dem Lineal gezogen in Richtung Suez, dem Herz⸗ 
ſtück des britiſchen Empire. Die Etappen dieies 
Varſtoßes, der zuſammen mit dem Angrifi der 
Achſenmachte in Nordafrika unter General Rom 
mel und allen übrigen Operationen die vüll ge 
Vernichtung der engliſchen Herrſchaft im Mittel- 
meer zum Ziele hat, waren die ſiegreichen Bal— 
kanfeldzüge gegen Jugoflawien und Griechenland. 
Die konſequente Weiterführung drieſer Angrits— 
linie aber geht über Kreta, jener größten Amel 
der Aegäis, auf die ſich die engliſche Erpeditionss 
amee nach ihrer Flucht aus Griechenland zurück 
gezogen hat. Die ſtrategiſche Bedeutung der Intel 
in dieſem Kampfabichnitwiſt klar. Ihrer Geogra⸗ 
phie nach zu Europa gehörend iſt Sie der vor— 
geſchobenſte Punkt dieſes Kontinents von vem aus 
das ganze öſtliche Vierte! des mittelmeerlän— 
diſchen Beckens, der eigentliche Brennpunkt des 
Geſchehens, überwacht ader angegriffen werden 
kann. Sie iſt mit ihrer Länge von 260 Kilometer 
und der Oſt⸗Weſt⸗Vage aber auch eine natürliche 
Klappe, durch die die Aegais und damet im Zu— 
ſammenhang das Schwarze Meer von Süden her 
beinahe hermetiſch abgeſchloſſen wird, wenn man 
van dem ſchmalen Iſthmus non Korinth abſieht. 
Diele vielieitige Bedeutung der Intel erkannten 
die Briten ſofort und haben es auch ausgeſpro— 
chen, als ſie Kreta den weſtlichen Eckpfeiler ihres 
Feſtungsvierecks Tobruk Kreta Cypern. Alexa 
andrien nannten. 

England hat dieſe Infel nun durch Wochen hins 
durch mit aller Anſtrengung befeitigt und wurde 
in ſeinen Verteidigungsmaßnahmen ſowohl durch 
die natürlichen. als auch durch die bereits aus 
früherer Jeit ſtammenden mil.täriihen Anlagen 
weſentlich unterſtützt. Kreta nerſügt über mehrere 
gute Flugplätze, um die ſich in erſter Linie die 
engliſchen Verteidigungszentren bildeten. Durch 
die inſulare Lage und die ſchweren Ein⸗ 
heiten der britiſchen Flotte, in deren Verband zur 
Unterſtützung auch Flugjeugträger mitkamen. was 
ren die Angriffsverhältniſſe für die deueſche Wehre 
macht die denfhar ſchwerſten, was dadurch noch ers 
höht wurde, daß über die Zahl der neuſeeländiſchen 
Truppen unter Generalmaſor Freyberg. die mit 
den Weiten der griechiſchen Armee die In'el hal 
ten ſollten, keine genauen Angaben vorlagen. 

Als ſich die Engländer ſicher genug fühlten, 
einer deutſchen Invaſion, ganz gleich ob ſie aus 
der Luft oder über das Waſſer kommen würde, 
mit Erfolg begegnen zu lönnen trumpften ſie jo— 
gleich mit der Ankündigung auf, daß Kreta dank 
der unvergleichlichen Geſchicklichkeit Großbritan⸗ 
niens, Niederlagen der Verbündeten in übet— 
legene Siege verkehren zu können, zu einem Res 
gel geworden iſt, der ſich im Verlauf der deulſchen 
Südoſt⸗Ofſenſive noch als unüberwindliches Hin⸗ 
dernis erweiſen würde. Die Riegeltheorie ſpieite 
jeitdem in der angelfächſiſchen Vorſtellungswelt 
eine große Rolle. Dieſes „bis hierher und nicht 
weiter“ war auch der letzte Schrei Churchills. 
Nach ihm jollte es in Zukunft vorbei fein mit den 
deutſchen Offenſiven, da er keinen Schritt mehr 
zurückzuweichen gedenke. Nun. Großbritannien iſt 
wieder um ungefähr 300 Kilometer zurückgewi⸗ 
chen. Trotz aller Anſtrengungen und Verſicherun— 
gen hat es dem deutſchen Anſturm nicht ſtandzu— 
halten vermocht. Wenn auch gegenwärtig um 
Kreta noch heiß gekämpft wird, ſteht der Ausgang 
dieſes Kampfes zugunſten Deutſchlands heute be: 
reits feſt. Durch den Beſitz von Kreia erhöhen 
ſich die weiteren Möglichkeiten für umere Luft 
waffe in bedeutendem Maße. Von Kreta bis 
Sollum beiſpielsweiſe beträgt die Entfernung 
nur mehr 400, bis Alexandrien nur mehr 730) 
Kilometer, wodurch Aegypten mit ſeinen wichtigen 
Zielen in den unmittelbaren Aktionsbereich Une 
ſerer Luftwaffe gerückt iſt. 

Ju dem Verluſt der Inſel aber als einer wid) 
tigen Baſis im Kampf um das öſtliche Mittel- 
meer kommt nach zu ätzlich der Verluſt ichwerer 
Einheiten der britiihen Flotte, den England im 
Kampf um Kreta durch die mit unerhörtem 
Schneid erfolgten Angriſſe der deutichen Luft— 
waffe erlitt, Die Bilanz iſt doppelt uverluſtreich. 
Um ſie richtig einſchätzen zu können, muß man ſich 
vor Augen halten, daß ſich die arabiſche und indie 
ſche Welt in Gärung befinden, die, wie der Irak 
zeigt, früher oder ipäter zum offenen Kampf 
übergehen muß. daß die Vereinigten Staaten im- 
mer noch vor der Entſcheidung ſtehen, ob fie ihren 
achſenferndlichen Aurs weiter verſchͤrſen ſollen 
oder nicht, und daß ferner Frankreich in ſeinem 
Abwehrwillen gegen die angelſächſuchen Ueber— 
griffe, die hauptſüchlich auf den franzöſiſchen Ko— 
lonialbeſitz zielen, durch dieſe neueſte kataſtrophale 
Schwächung Englands nur beſtärkt werden kann. 
Das deutſche Volk ſedoch bewegt in erſter Linie 
an beiden Siegen der unerhörte Kampfgeiſt, den 
der deutſche Soldat dabei wieder an den Tag ge⸗ 
legt hat und reſtloſe Bewunderung dafür, in welch 
wahrhaft überlegener Weiſe die Führung der 
Wehrmacht die ihr geſtellten Aufgaben löſt. 


Großadmiral Raeder: Aggreſſive Pläne der Us A. 


Sowohl die Bildung amerikaniſcher Konvols wie die Ausdehnung der amerlkaniſchen Bateonillentätigleit völlerrechtswideig - Die deulſche 
Kriegsmarine wird zu antworten willen Letzle Warnung an Wafhingten - Interview mit einem Vertreler von domei 


Berlin, 27. Mat 


Großadmiral Raeder gewährte dem Vertre⸗ 
ter der japaniſchen Agentur Domei, Ejirt, fol⸗ 
gendes Interview: 


1 Sle haben, Herr Großadmiral, gewiß bie 
außerordentlich lebhafte Diskuſſion in den Vereinig⸗ 
ten Staaten verfolgt, die ſich mit der Frage beſchäf⸗ 
tigt, wie man mit amerikaniſcher Hilfe einerſeits das 
für England bestimmte Kriegsmaterial ſicher nach der 
Inlel und den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen brin⸗ 
gen, andererſeits die furchtbaren Verluſte Englands 
an Kriegs: und Handelstonnage herabbriden könnte. 
Wie beurteilt die deutſche Krlegsmatine die ſich dar⸗ 
aus ergebenden eventuellen Folgen? 


Antwort: Sie beurteilt ſie ſehr ernſt, zumal 
ſich nicht nur die Preſſe, ſondern auch verantwort⸗ 
liche Mitglieder der nordamerikaniſchen Regie⸗ 
rung dazu in einer Weiſe 5 aan haben, 
daß kein Zweifel über den völkerrechtswid⸗ 
rigen, aggreſſiven Charakter der bereits 
getroffenen, vor allem aber der weiter vorgeſchla⸗ 
genen Maßnahmen beſtehen kann. Kein 11 0 
der modernen Kriegführung, der auf ſeinen Ruf 
Wert legt, hält einen Angriff über die Weite 
des Ozeans hinweg für möglich und durchführ⸗ 
bar. Wer trotzdem Deutſchland Angriffsabſichten 
unterſtellt, tut es wider beſſeres Willen und in 
der Abſicht, feine eigenen aggreſſinen Pläne und 
ſeinen Willen zur Einmiſchung damit zu recht⸗ 
fertigen. Die Sorge der Kriegstreiber iſt nicht 
ein deutſcher Angriff, ſondern daß es nicht ge⸗ 
lingen will, die gewünſchten Zwiſchen⸗ 
fälle zu ſchaffen. Um ſie trotzdem hervorzuru⸗ 
ten, wird alles getan, um die Grenze zwiſchen 
Neutralität, Aggreſſion und Krieg zu verwiſchen 
und durch immer neue völkerrechtswidrige Maß⸗ 
nahmen die Linie des „short of war“ weiter auss 
zudehnen. 

Frage: Denken Sie dabei in erſter Linie an die 
Vorſchlüge, die ſogenannte Patrouillentätigkeit der 
amerikaniſchen Kriegsmarine bzw. Luftwaffe zugunſten 
der Sicherung der britiſchen Kriegstransporte in Rich⸗ 
tung Atlantik auszudehnen oder in irgendeiner Form 
das Syſtem der Geleitziige in der Abſicht einzurichten, 
einen Konflikt zu provozleren? 

Antwort: Beide Maßnahmen ſind von ſo 
maßgebender Seite und in ſo kategoriſcher Weiſe 
gefordert worden, daß man ſich darauf einrichten 
und von vornherein die Verantwortung feſtſtellen, 
aber auch eine nochmalige ernſte Warnung aus⸗ 
ſprechen muß. Was die Geleitzüge betrifft, fo 
kann ich nut die Anſicht des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt beſtätigen: „Geleitzug bedeutet Schie⸗ 
gen“ („convoy means shooting“). Da der Cha⸗ 
rakter der Ladungen der geleiteten Schiffe nach 
den amerikaniſchen Eingeſtändniſſen als Banngut 
von vornherein feſtſtünde, wäre der Uebergang 
zu dieſer Art von Geleitſyſtem nicht ein neutra⸗ 
les Geleit im Sinne internationaler, auch von 
USA. abgeſchloſſener Verträge, ſondern eine of⸗ 
ſene Kriegshandlung und ein nackter, unprovo⸗ 
zierter Angriff. Die deutſchen Seeſtreltkräfte wä⸗ 
ten daher berechtigt, gegen dieſe Banngutiräger 
nach den Regeln des nen vorzugehen 
und würden eine e bei der Ausübung 
dieſes Rechts auch gegen US A.⸗Kriegsſchlffe not⸗ 
falls mit der Waffe zurückweiſen müſſen. 


Was die ſogenannte Patrouillentätigkeit 
betrifft, jo ſteht auch ihr aggreſſiver Cha⸗ 
rakter bereits jetzt feſt. Nachdem von einer deut⸗ 
ſchen Gefahr für Amerika keine Rede ſein kann 
und nachdem dieſes Syſtem ſchon jetzt praktiſch 
auf eine Anterſtützung des britiſchen Gegners 
hinausläuft, kaun vor ſeiner Erweiterung nur 
dringend gewarnt werden. Dieſes Syſtem dient 
ſchon bisher nicht defenſtven Sicherheitszwecken 
Amerikas, ſondern dem Nachrichtendienſt zugunſten 
der Engländer. Ihm find bereits deutſche Hans 
delsſchifſe, z. B. „Columbus“ zum Opfer gefal⸗ 
len. Man kann es keinem Kommandanten eines 


Getanzte Mätchenbilder 


Ballettabend der Stadt Warſchau 
W. I. Warſchau, 27. Mai 


Wo die tänzeriſche Bewegung eine Empfindung 
oder einen Gedanken Jo vollkommen wiederzuſple⸗ 
geln vermag, daß der Zuſchauer die ſprachliche 
Deutung nicht mehr vermißt, da erreicht der Kunſt⸗ 
tanz ſeine höchſte Stufe. Wie die Wirkung eines 
Chors in der Abgewogenheit und gegemjeitigen 
Ergänzung der Stimmen begründet liegt, ſo be⸗ 
ruht die Wirkung des Balletts im Gleichmaß der 
tänzeriſchen Bewegung, die die lebendige Kuliſſe 
abgibt für den Soliſten. Das Theater der Stadt 
Warſchau darf ſich rühmen, nicht nur ein in ſich 
ausgezeichnet aufeinander abgeſtimmtes Ballett 
mit ausdrucksfähigen Solotänzern, ſondern auch 
einen einfallsreichen Ballettmeiſter zu haben. 
Der große Ballettabend am Samstag ſtellte bei⸗ 
den das beſte Zeugnis aus. 

Die tänzeriſche Ausdeutung der „Kleinen Nacht⸗ 
muſit“ von Mozart mochte in den ern Bildern 
zwar das Gefühl für die holde Lieblichkeit die⸗ 
ſer Muſik vermiſſen laſſen. Später jedoch entjals 
tete fie ſich au jener ſchönen heiteren Gelöſtheit 
und Harmonie, die Mozart wie keinem eigen iſt. 
Die anfängliche chnthmiiche Unebenmäßigkeit 
wich einem wundervollen Gleichmaß, das durch⸗ 
aus Weſen vom Weſen Mozarts war und ſich bis 
zum Schluß vervollkommnete und veredelte. 

Vollendet ſchön aber und ganz und gar mär⸗ 
chenhaft die neun getanzten Bilder aus „Tauſend 
und eine Nacht“, die ſich in leuchtendem 1 
und Yormenreihtum aus der Duft Rimskn⸗ 
Korſakoffs erhoben. Man glaubte ſich wieder in 
jene Welt verſetzt, deren blumenreiche Sprache 
uns einmal als Kinder begeilterte: Wer dachte 
vor dieſen Bildern nicht an Prinzeſſin Katme, an 
Alibaba und die 40 Näuber, an den Märchen⸗ 
berg Seſam und feine ſeltſame Schätze? So ſchil⸗ 
lernd wie die farbenkeiche Kuliſſe und die präch⸗ 
tigen Gewänder war auch der Tanz, der die 

anze Klaviatur mimiſcher Empfindung herunter⸗ 
pielte, von der dunklen Schwermut bis zur höch⸗ 
ſten Heiterkeit, ein getanztes Märchen, das ſchö⸗ 
ner nicht vorſtellbar war. 


Krakauer Zeitung 


deutſchen Kriegsſchiffes zumuten, mit gebundenen 
Händen zuzulaſſen, daß ein Standpunkt von einem 
amerikaniſchen Kriegsſchiff dem Gegner gemeldet 
wird, erſt recht nicht, wenn dieſes ihm ſolange 
ſolgt, bis ſtärkere britiſche Streitkräfte herbei⸗ 
e jind, um ihn nicht nur an der Durch⸗ 
ührung ſeines Auftrags zu hindern, ſondern auch 
ſein Schiff und ſeine Beſatzung zu vernichten. Es 
ſieht ſich in dieſem Falle ebenſo wie in dem des 
Geleitzuges einer aktiven kriegeriſchen 
Handlung gegenüber und iſt nach den Regeln 
des amerikaniſchen Kriegsrechtes berechtigt, das 
betreffende Schiff zur Einſtellung der feindseligen 
Handlung aufzufordern, nötigenfalls mit Waffens 
gewalt dazu zu zwingen. 

Ich möchte bei dieſer Gelegenheit noch einen 
weiteren Punkt berühren. Die neutrale Handels⸗ 
ſchiffahrt iſt bereits vor längerer Zeit davor ge⸗ 
warnt worden, abgeblendet zu fahren, da 
ſie ſich dadurch einer Verwechflung mit feindli⸗ 
chen Kriegsschiffen und damit einem unmittel- 
baren Angriff ausſetzt. Es gilt in noch verſtärk⸗ 
tem Maße für neutrale Kriegsſchiffe. Bei dem 
Stand der modernen Kriegstechnik iſt es im In⸗ 
tereſſe der eigenen Sicherheit notwendig, auf je⸗ 
des abgeblendete Schiff ſofort das Feuer zu er⸗ 
öffnen. Wer trotzdem abgeblendet fährt, hat et⸗ 
was zu verbergen, hegt böſe Abſichten und muß 
alſo mit dem warnungsloſen Angriff rechnen. 
Wer in Kenntnis dieſer völkerrechtlichen Sach⸗ 
lage ſich in Gefahr begibt, der ſucht Hän⸗ 
del. Da der Krieg nicht nach Amerika kommt, 
muß die amerikaniſche Kriegspartei Taufende von 
Seemeilen hinter dem Krieg herlaufen und die 
Gefahr fern von den Küſten des amerikaniſchen 
Kontinents aufſuchen, um ſich für bedroht ertlä⸗ 


Militäriſche Sondergerichte in Aegyplen 


Maſri Paſcha fol in Abweſenheit verurteilt werden Ausnahmezufland für die Halen 


Eigene Drahtmeldung der Krakauer Zeitung 


Beirut, 27. Mai. 


Die britiſche Botſchaft in Kairo hat der ägyp⸗ gebliche Flucht el Ghailanis „zwar ermutigend 
tiſchen Regierung eine neue vom britiſchen Ge- erſcheinen konnten“, daß es aber „unklug fei, die» 


heimdienſt aufgeſtellte Liſte überreicht mit den 
Namen zu verhaftender ägyptiſcher Walde 
keiten. Darunter befinden ſich wieder zahlreiche 


Offiziere ſowie fünf Wafdabgeordnete. Für an⸗ anlaſſung der engliſchen Behörden 


dere Wafdabgeordnete wird britiſcherſeits die 


ſtändige polizeiliche Kontrolle gefordert. Auf Ber: ägyptiſchen Häfen am Roten Meer. Es handelt 


anlaſſung des britiſchen Votſchafters hat die ägyp⸗ 
tiſche Regierung ein Dekret veröffentlicht über 
die Bildung eines militäriſchen Sonder⸗ 


gerichts. Dieſes Gericht hat die Aufgabe, den 
geflohenen ehemaligen Generalſtabschef Mari 
Paſcha in Abweſenheit zu verurteilen. Die 


Anklage lautet auf angeblichen Diebſtahl militäri⸗ 
ſcher Dokumente. Das gleiche Gericht ſoll, im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Maſti⸗Affäre Verhaftete 


aburteilen. Mehr als 300 Anklagen werden auf werden könnten. Zugleich wurde die Räumung 
Grund des Materials erwartet, das vom bri⸗ der Zivilbevölkerung aus Port Said angeordnet 


tiſchen Geheimdienſt zuſammengetragen wurde. 
In politiſchen Kreiſen Kairos iſt man einmütig 
der Auffaſſung, daß es ſich bei dieſem Gerichts» 
verfahren um einen ſorgſam vorbereiteten bri⸗ 
tiſchen Schlag gegen die immer ſtärker werdende 
antbritiſche Oppoſition in Aegypten handelt. 
Angeſichts gewiſſer von London aus in Umlauf 
geſetzter Meldungen über die angebliche Flucht 
des irakiſchen e einer dd Naſchid Ali 
el Ghailani und ſeiner Mitarbeiter nach der 


Türkei warnen zuſtändige Londoner Stellen ſelbſtgeſetzes find auch alle Bulgaren amneſtiert wor⸗ 


vor zu ga Leichtgläubigkeit gegenüber ſol⸗ 
chen, nach britiſcher Ausſage angeblich aus An⸗ 
kara ſtammenden Nachrichten. In einer am Mon⸗ 


tag in London dazu veröffentlichten Stellungs⸗ chen wurde, wieder zugeſprochen. 


die 18. Rhapſodie von Liszt, getanzt mit dem 
ganzen hinreißenden Schwung, der das muſika⸗ 
liſche Werk des Meiſters beſeelt. Das ſüdliche 
Kolorit blühte und ſprühte in allen Farben. 
Schnell entflammte Liebe, Eiferſucht, Jüher Zorn 
und ſchnelle Verſöhnung — alle Schattierungen 


ſchließlich auf den Schultern jener, die nicht nur 


Nein tänzeriſch war der Höhepunkt des Abends | tutes für Mozartforſchung, ausſchließlich auf Mo⸗ 


ren, um die gewünſchten Zwiſchenfälle herbei⸗ 
führen zu können. Die deutſche Kriegsmatine 
wird ſich dadurch an der n 0 ihrer Auf⸗ 
gaben nicht hindern laſſen. Die Verantwortung 
für einen ſo eintretenden Konflikt aber liegt aus⸗ 


über die deutſchen Warnungen, ſondern auch über 
den Willen der Mehrheit des amerikaniſchen Vol⸗ 
kes Pre bewußt dorthin gehen, wo geſchoſſen 
wird. 


Sluͤrkſte Beachlung des Raeder⸗-Jnlerviews 
Große Aufmachung in Tokio und Waſhington 
Eigene Draht meldung 


Tokio, 27. Mai 

Das Interview, das Großadmiral Raeder 
dem Berliner Domei⸗Vertreter gewährte, findet 
hier allergrößte Beachtung und wird von 
der geſamten Preſſe in großer 1 wie⸗ 
dergegeben. Wenn auch Kommentare noch fehlen, 
ſo zeigen doch ſchon die Ueberſchriften, welche Be⸗ 
deutung man den Erklärungen Raeders gerade 
zu dieſem Zeitpunkt beimißt, die allgemein als 
eindringliche letzte Warnung an Amerika bezeich⸗ 
net werden. 

Die New Norker Preſſe gibt in großer Auf⸗ 
machung, jedoch noch ohne Kommentar das Domei⸗ 
Interview des Grofadmirals Raeder wider. Auch 
der Paſſus des Interviews, in dem Raeder den 
etwaigen Einſatz von USA.⸗Konvot Nals „offer 
nen Kriegsakt“ bezeichnet, der die Reichsmarine 
zu aktiver Gegenwehr veranlaſſen würde, wird 
durch Uederſchriften und Aufmachung in den Zei⸗ 
tungen beſonders hervorgehoben. 


nahme heißt es, daß die Meldungen über die an⸗ 


ſen Nachrichten zur Zeit beſondere Bedeutung 
beizulegen.“ 
Die ägyptiſche Regierung i auf Ver⸗ 
ie Ausdeh⸗ 
nung des Ausnahmezuſtandes für alle 
ſich dabei noch um die Häfen von Suez, Port 
Sudan und Suakin, da die übrigen jieben Häfen 
und Ankerplätze an der klippenreichen Küſte 
zur Aufnahme von Dampfern ungeeignet ſind. 
er Ausbau der Anlage an dieſen Hafen ſoll un⸗ 
vorzüglich in Angtiff genommen werden. Die An⸗ 
ordnung geſchieht auf Grund der engliſchen Be⸗ 
fürchtungen, daß Alezandrien und Port 
Said durch Luftangriffe unbrauchbar gemacht 


und aus Alexandrien fortgeſetzt. 


Bulgariſche Spamienfteiwillige amneffiert 
Die Staatszugehörigkeit wiederum zuerkannt 
Eigene Drahi meldung 


Sofia, 27. Mai 
Auf Grund des neuen bulgariſchen Amneſtie⸗ 


den, die als Freiwillige im ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieg gekämpft haben. Ihnen wird die bulgariſche 
Staatszugehörigkeit, die ihnen ſeinerzeit abgeſpro⸗ 


zart abgeſtimmt, findet in Salzburg vom 30. Sep⸗ 
tember bis 3. Oktober ſtatt. Sie wird auch eine 
Gedenkfeier an die Uraufführung der „Zauber⸗ 
flöte“ in Wien (30. September 1791) enthalten. 
Das Konzertamt des Mozarteums veröffentlicht 
das Programm der kommenden Spielzeit, das acht 


der Pußta⸗Seele, jpiegelten ſich in der tänzeriſchen Orcheſterkonzerte, acht Kammermuſtkabende, ſechs 


Bewegung. 


Soliſtenkonzerte, zwei Chor und mehrere Volks⸗ 


Ein erheblicher Teil des Beifalls, den das dicht konzerte enthält. Dirigenten ſind Dr. Willem van 


beſetzte Haus den Darbietenden 
dem gut eingeſplelten Theaterorcheſter, das ſau⸗ 
bere muſikaliſche Vorlagen lieferte und mit einem 
Strauß⸗Walzer ein zündendes Solo einſchob. 


das Mozartjahr im Reichsgau Salzburg 


Zahlreiche volkstümliche Veran⸗ 
ſtaltungen 
Salzburg, 27. Mat 


In vier Orten, darunter den Städten Hallein 
und Zell am See, wird Profeſſor Elly Ney unter 
dem Titel „Das Erlebnis Mozart“ ſprechen und 
iptelen. Ceſar Bresgen beſtreitet mit ſeiner Sing⸗ 
gruppe und mit Bläjern Veranſtaltungen u 
hem Titel „Der geſellige Mozart“, in anderen 
Orten wird das Mozarteumorcheſter mit Dr. 
Willem van Hoogitraten als Dirigenten in Ber: 
anftaltungen eingeſetzt, die unter dem Titel „Uns 
terhaltfamer Mozart“ ſtehen. Eine weitere Folge 
non Darbietungen, de als „Volkstümlicher 
Mozart“, leitet Fritz Joede. Schließlich ſind auch 
Beranftaltungen unter den Namen „Opernarien 
und Iagdquartett“ in Ausſicht genommen. Die 


ſpendete, gebührte | Hoogitraten und Prof. Hermann von Schmeidel. 


Hervorragende deutſche Soliſten wie Erwin Fi⸗ 
ſcher, Georg Kulenkampf, Elln Ney u. v. a., ſowie 
ausgeſuchte Kammermuſikvereinigungen werden 
an dieſen Veranſtaltungen mitwirken. 


Bayreuther Feſtſpiele 
Vom 12. Juli bis 3. Aug uſt 
Berlin. 27. Mai 


Die Bayreuther Bühnenſeſtſpiele finden vom 
12. Juli bis 3. Auguſt ſtatt. Zur Aufführung ge⸗ 
langen ſechsmal „Der fliegende Holländer“, zwei⸗ 
mal das „Rheingold“, zweimal „Die Walküre“, 


nter zweimal „Siegfried“ und zweimal „Götterdäm⸗ 


merung“. Die Feſtſpiele werden wie im Vorjahre 
von der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
als geſchloſſene Veranſtaltungen übernommen. 


Hermann Schäfer als Sinfonikei 
Uraufführung einer CDur⸗-Sin fonte 
Münſter, 27. Pai 
Im letzten Muſikvereinskonzert dieſer Winer⸗ 


Reichshochſchule Mozarteum wird bei Gemein: ſaſſon brachte Generalmuſikditektor, Hans Riss 


ſchaftsabenden unbekannte Werke Mozarts brin- baud, eine Sinfonie 


gen. 


hauptſtadt Salzburg unter dem Geſamttitel 
„Wege zu Mozart“ muſikaliſch umrahmte Vor⸗ 


in C⸗Dur von Herma 
Schaefer zur Uraufführung. Der Komponiſt, der 


i ü i de, iſt 
Das Zentralinititut für Mozartforſchung der | 1898 in Roßbach (Weſterwald) geboren wurde, 
a: Mozarteum veranitaltet in der Gau: ſeit 1998 als Direktor | 


des Städtiſchen Konſerva⸗ 
toriums in Osnabrück tätig Seine Sinfonie in 
C Dur zeigt vor allem im erſten Allegro⸗Satz ein 


träge, für die u. a. Univ.-Prof. Dr. Erich Schenk, charaktervoll eigenes Gepräge. In der Vexardei⸗ 


5. Müller von Aſſow und Dr. Valentin gewon⸗ 
nen wurden. Der Richard⸗Wagner⸗Verband Deut⸗ 
ſcher Frauen, Ortsgruppe Salzburg, bringt eine 


tung von drei Themen erweist ſich Schaefer als 
An einfad re Künſtler, der nach neuen In⸗ 
halten ſtrebt und zu einer bemerkenswerten, wenn 


Vortragsſerie unter dem Geſamttitel „Mozart im auch nicht immer durchſichtigen muſikaliſchen Fülle 
19. Jahrhundert“. Eine Tagung des Zentrasinfti: und Dichte gelangt. 


(. c a vunucg 


27. Mai 
Schlacht in Flandern und im Artols auf ihrem 
Höhepunkt. Orchies, Donat, La Baſſee, Meryille, 
Hazebrouk und Bourbourg-Ville genommen. Ver⸗ 
nichtende Angriffe auf die Kanalhäfen, rückwär⸗ 
tige Verbindungen und Truppenanſammlungen 
des Feindes. Der Gegner verliert 90 Flugzeuge. 


Lee eee eee. 


Auſſiſche Handelsverkrelung will ſchlleßen 
Infolge ſchwieriger Güterbeſchaffung in den USA. 
Eigene Drahtmeldung 

New Pork, 27. Mai 


Die ſowjfetruſſiſche Handelsvertretung in den 
ASA. Amtorg Trading Corporation hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, nach nunmehr 18jähriger Tätigkelt ab 
nächſten Monat zu ſchließen, weiß „New Port 
Times“ zu berichten. Entſchieden ſei noch nicht, 
meldet die Zeitung weiter, ob ſich die Amtorg 
völlig vom USA.⸗Markt zurückziehen will. Die 
Zweckdienlichkeit des Weiterbeſtehens der Am⸗ 
torg ſei durch die Beſchränkung ihrer Kauftätig⸗ 
keit durch das US A.⸗Ausfuhr⸗Llzenzſyſtem ſowie 
durch andere Schwierigkeiten bei der Beſchaffung 
von USA Gütern, in denen die Sowjetunion 
intereſſiert iſt, in Frage geſtellt. 


Die dentihe Volksgruppe in Rumänien 
Ihr Verhältnis zum neuen rumzniſchen Staat 
Eigene Draht meldung 


Bukareſt, 27. Mai 

In Temeſchburg fand eine Großkund⸗ 
gung der deutſchen Volksgruppe des Banats 
ſtatt, die zum Ziele hatte, die in den letzten Ta⸗ 
gen über die Haltung der Volksgruppe gegenüber 

umänien verbreiteten Gerüchte zu zerſtören und 
die Ziele der deutſchen Politit gegenüber dem ru⸗ 
mäniſchen Staat klarzuſtellen. Stabsführer An⸗ 
dreas Ruehrig erklärte, diejenigen, die zwi⸗ 
ſchen Volksgruppe und Rumänien einen Keil zu 
treiben verſuchten, indem ſie falſche Gerüchte ver⸗ 
breiteten, ſeien Verräter. Der Führer habe die 
Unverletzlichkeit der augenblicklichen Grenzen Rus 
mäniens garantiert und infolgedeſſen ſeien fie uns 
antaſtbar. Denn das Deutſchland Wort halte, habe 
es bis jetzt bewieſen. Die deutſche Volksgruppe 
müſſe einen Unterſchied machen zwiſchen den Rus 
mänen von geſtern und denen, die für Rumänen 
eine neue Aera rl ul hätten. Die Opfer, die 
der rumäniſche Staat von allen ſeinen Bürgern, 
alſo auch von den deutſchen, fordere, ſeien not⸗ 
wendig für den Endſieg der gemeinſamen Sache, 
und alle Deutſchen mußten ſie ohne Jaudern 
bringen. Es gebe vielleicht noch einige Unzuträg⸗ 
lichkeiten, aber im allgemeinen habe ſich die Lage 
der deutſchen Volksgruppe ſeit der Machtüber⸗ 
nahme General Antonescus ſehr gebeſſert. Nach 
dieſem Krieg werde es nirgends in der Welt mehr 
einen deutſchen Menſchen geben, der in völkiſcher 
Hinſicht unterdrückt oder in ſozialer Beziehung 
ausgebeutet werde. 


2200 Neujeeländer gelangen oder gefallen 
Das britiſche Oberkommando ohne Ueberblick 
Eigene Drahtmeldung 


San Franzisko, 27. Mai 
In welchem Ausmaß das Oberkommando der 
britiſchen Streitkräfte im Nahen Oſten nach der 
Kataſtrophe der Briten in Griechenland den 
Ueberblick über die noch zur Verfügung ſtehen— 
den Streitkräfte verloren hat, geht aus einer 
Mitteilung des interimiſtiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten von Neuſeeland, Naſh, vom Sonntag her⸗ 
vor. Naſh erklärte, daß man auf Grund einer 
aus Kairo eingetroffenen Mitteilung mit dem 
Verluſt von 2200 neuſeeländiſchen S 

daten in Griechenland rechnen müſſe. 


ol⸗ 


Deutfcher Gastvortrag 
on der Univerſität Helſinkl 


Ueber die Grundlagen der neuen 
Erziehung 
Helſinki, 27. Mai 

Der Leiter der ſkandinaviſchen Abteilung Im 
Außenamt der NSDAP., Hauptamtsleiter Dr. 
Scheidt, hielt in der Univerſität auf Einladung 
der finniſch⸗deutſchen Geſellſchaft und des finni⸗ 
ſchen Selbſtändigteitsbundes einen Vortrag Über 
die Grundlagen der neuen Erziehung in Deutſch⸗ 
land. Zu Ehren des Gaſtes gab die Finniſch⸗ 
Deutſchgeſellſchaft einen Empfang. 


Deutſch⸗ſpaniſches Kulturinſtitut. Heute wird das 
neue deutlſch⸗ſpaniſche Kuliurinſtilut in Madrid ein⸗ 
geweiht, das an die Sielle des früheren „Dentich⸗ 
paniſchen Austauſches“ tritt und als ein weiteres 
Glled in, der Kette der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern dienen ſoll. Profeſſor Heine 
mann von der Univerjitüt Münſter übernimmt die 
Leitung des ee Er iſt ſchon in Madrid ein: 
getroffen. Der Umbau der Räume des Inſtituls an 
der ſchönſten Straße der Huuptſtadt, dem breiten 
Corſo des Generalliſſimus, iſt beendet. 


Goethemedaille für Profeſſer Kutſchmann. Der Füh⸗ 
ter hat dem kommiſſariichen Direktor der ſtaatlichen 
Dochſchule für bildende Künste, Profeſſor Max Kurth: 
mann, in Berlin⸗ Charlottenburg zum 70. Lebensjahr 
in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete der 
Kirchenmalerei und Denkmalspflege die (oetbe⸗Me⸗ 
daille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


name un 


Letiogt für bulgarische und ſerbotroat me 
u. Btesan, Die Friedrich Milde isn cen 0 
pe Ii in ihren Vorleſungen und Sprachturſen 
u weste Neid Oſt⸗ und Südosteuropas wiſſenſcha 
9 erfaht, dat nunmehr auch cin Lekiorat für bulga⸗ 
W und ſerbokroatiſche Sprache geſchaffen. Vermfttelt 
5 „ der ne Gleichzeitig 
de e Teilnehmer über Fragen der 9 de 
un des Volkstums unterrichtet. : aueh 


Nr. 120 . 27. Mail 1941 


Das neue Poſtwertzeichen 


Als Ergänzung zu der Markenrelhe „Bauten des 
Generalgouvernements” gibt, wie bereits berich- 
tet, die Deutsche Post Osten eine Freimarke zu 2 
Zioty heraus, die den Barbakan Krakaus darstellt 


Heute großer Gemeinichafts- Appell 
der Nalionalſozialiſten in Lublin 


Feierliche Einholung der Fahne 
Lublin, 27. Mai 

Am heutigen Dienstagabend veranſtaltet die 
Standortführung der NSDAP. in Lublin um 
19.30 Uhr im Hauſe der Nationalſozialiſten einen 
Appell aller Lubliner Nationalſozialiſten, der mit 
der feierlichen Einholung der Fahne der Diſtrikts⸗ 
ſtandortführung verbunden iſt. Aus dieſem An⸗ 
laß wird der Diſtriktsſtandortführer der NSDAP., 
Ai Globocnik zu den Deutſchen 

ublins ſprechen. 

Im Anſchluß daran gibt die Partei um 21 Uhr 
in den Gaſtſtätten des Hauſes der Nationalſozia⸗ 
liſten einen Empfang, der unter dem Motto „Die 
Partei empfängt den Staat“ ſteht und der neben 
Gäften aus Wehrmacht: und Zivilverwaltung 
auch die Kreishauptleute des ganzen Diſtrikts 
Lublin verſammelt ſehen wird. 


Barihaus Vehrmachlskonzerl für das 
deulſche Role Kreuz 


kr. Warſchau, 27. Mai 

In Warſchau farb im Haus „Roma“ das an» 
gekündigte Tech onzert der Wehrmacht zuguniten 
des Deutſchen Roten Kreuzes ſtatt, an dem auch 
ein Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes mit⸗ 
wirkte. Der erſte Teil des Programms bot Werle 
von Richard Wagner und Johann Strauß, wäh⸗ 
rend im zweiten Teil Märſche der Komponiſten 
Huſadel, Johann Strauß, Jureck, Schultze, Herms 
Niel und Tittel folgten. 

Die Aufführung des gut eingeſpielten Orche⸗ 
fters löſte unter den Zuhörern wahre Beifalls« 
ſtürme aus, ſo daß auch oft Zugaben n. 
werden mußten. Der Reinertrag dieſer Veran⸗ 
kaltung iſt für das Deutſche Rote Kreuz ber 


u; 


ſtimmt. 


Ein zweiter deuticher Kindergarten 


in Varſchau eröfinet 

kr. Warſchau, 27. Mai 
Vor kurzem wurde in Warſchau der zweite 
deutſche Kindergarten eröffnet, der ſich beim deut⸗ 
ſchen Altersheim in der Zytniaſtraße befindet. 
Während am erſten Tage bereits 37 Kinder von 
der reichsdeutſchen Kindergärtnerin betreut wur⸗ 
den, find es ſetzt ſchon etwa 80. Aufgenommen 
werden Kinder im Alter von drei bis ſechs Jah⸗ 
ren, deren Eltern die volksdeutſche Kennkarte be⸗ 
ſitzen oder einen Kennkartenantrag geſtellt haben. 
Für die Kinder wird in beſter Weiſe geforgt. 
Anter Auſſicht der Kindergärtnerin ſpielen ſie 
täglich von 8 bis 14 Uhr außer an Sonn- und 
Funde en, oder lernen Kinderlieder und bil⸗ 
ende Spiele. Auf die ſprachlichk Erziehung wird 
ebenfalls großer Wert gelegt. Für die Kinder, 
die im Kindergarten täglich ein Frühſtück erhal⸗ 

ten, ſteht Spielzeug aller Art zur Verfügung. 


Feuer im Eiskeller 
Auf der Bartycka⸗Straße in Warſchau brach 
in einem Schuppen, in dem ſich ein Eiskeller be⸗ 
abe r Feuer aus. Der Schuppen brannte voll⸗ 
ändig nieder. Der Sachſchaden beträgt ungefähr 


40 000 Zloty. 


Obwohl er bas „Geſchüft“ getarnt... 


Hler wurde eln Jude erwischt, der dle Zlonbinde 
nicht wie gesetzlich vorgeschrieben ist am Arm 
sondern in der Rocktasche trug. Dafür, dass er 
sein „Geschäft“ tarnen wollte wird er jetzt ein- 
gesperrt. Rechts ein polnischer Polizist 


Krakauer Zeitung 


DAS GENERALGOUVERNEMENT | ________ _ 


Reichsarbeitsführer hierl beim Generalgouverneur 


Empfang auf der Burg - Rundfahrt durch die Hauptiladt - Beſichtigung von Bauſtellen und Unterfünften des Arbeuso „ales 


Eigener Bericht der Krakauer Zeitung 


gr. Krakau. 27. Mai 

Generalgouverneur Dr. Frank empfing, wie 
im politiſchen Teil kurz berichtet, auf der Burg 
zu Krakau Reichsarbeitsführer Hierl, der wie 
im Vorjahre auch in dieſem Frühjahr auf einer 
Fahrt durch den Oſten im Generalgouvernement 
eingeſetzte Arbeitsdienſtabteilungen beſichtigte und 
aus dieſem Anlaß zum erſtenmal dem General⸗ 
gouverneur in Krakau einen Beſuch abſtattete. 
Bei dem Empfang waren Staatsſekretär Dr. 
Bühler, Obergruppenführer und General 
der Polizei Krüger, Unterſtaatsſekretär Kundt 
lowie der Verbindungsführer des Reichsarbeits— 
jührers beim Generalgouverneur, Oberſtarbeits⸗ 
ührer Hinkel und einige führende Männer 
der Regierung zugegen. In der Begleitung des 
Reihsntheitsführere befanden ſich die Generals 
arbeitsführer Tholens und Arndt. 

Dr. Frank richtete an ſeinen Gaſt herzliche 
Worte der Begrüßung. Er führte dabei aus: „Es 


wie auch die tägliche Arbeit ihrer Männer ver 
folgt habe, mich daran erinnere, ſo muß ich Ihnen 
geſtehen: Was Sie dem Nationalſozialismus, dem 
Führer und damit unſerem deutſchen Volke im 
Arbeitsdienſt gegeben haben, kann vielleicht in der 
Gegenwart noch nicht ganz ermeſſen werden. Als 
Parteigenoſſe iſt es für mich ein großes Erlebnis. 
Sie hier in Krakau willkommen zu heißen. Als 
Generalgouverneur dieſes öſtlichſten Macht⸗ 
bereiches des deutſchen Hoheitsgebietes iſt es mir 
eine amtlich und menſchlich gern geübte Pflicht, 
Ihnen den Dank der deutſchen Behörden des Ge» 
neralgouvernements für die Verdienſte des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes am Aufbauwerk des deutſchen 
Oſtens ln Ich an habe wiederholt 
auf meinen Beſichtigungsreiſen im Generals 
gouvernement die Erfolge des Wirkens des 
Reichsarbeitsdienſtes feſtgeſtellt. Ich kann Ihnen, 
Reichsarbeitsführer, für die Zukunft folgendes 
ſagen: Ohne den deutſchen Arbeitsdienſt hätte es 


Der Reichsarbeitsführer nahm elne Reihe Massnahmen in Augenschein und überzeugte sich vom 


guten Fortschritt der Arbeiten 


ift mir perſönlich und allen meinen Mitarbeitern 
ein lange gehegter Wunſch in Erfüllung gegangen, 
daß Sie, Rochen r Parteigenoſſe Hierl, auch 
einmal nach Krakau amtlich und dienſtlich Ihre 
Schritte lenkten. Es iſt uns alten Parteigenoſſen 
ein hohes Gefühl der Freude, in Ihnen einen der 
verdienteſten Männer unſeres Führers Adolf 
Hitler begrüßen zu können. Ich ſelbſt erinnere 
mich noch der Stunde, da Sie uns in der erſten 
Zeit der Bewegung den Gedanken des Arbeits» 
dienſtes klargemacht haben. Wenn ich, der ich ſo⸗ 
wohl die Nürnberger Feſte des Arbeitsdienſtes 


Aufnahme: G. Lehmann 


hier im Oſten nicht die jetzt vorhandene Möglich⸗ 
keit des Aufbaus gegeben. 

Viele Organiſationen ſind hier am Werk, die 
Gliederungen der Bewegung, die angeſchloſſenen 
Verbände arbeiten hier in dem feſten sn der 
Einheit von Staat und Bewegung. Dem Reichs» 
arbeitsdienſt, der ſich hier frei und ſchöpferiſch am 
Aufbauwerk beteiligen kann, aber gebührt hier 
auf dem Gebiete der Ordnung des Arbeits— 
prozeſſes ein beſonderer Anteil. 

Im Anſchluß an ſeine Ausführungen überreichte 
Generalgouverneur Dr. Frank dem Reichsarbeits⸗ 


„Glaube und Schönheit“ dargeſtellt 


Erſte Abendveranftaltung des BOM.-Werles im Generalgonvernement ein voller Erfolg 


Eigener Bericht der Krakauer Zeitung 


Krakau, 27. Mai 

Das vor einigen Jahren von der Reichsjugend⸗ 
führung ins Leben gerufene Werk „Glaube und 
Schönheit“ im BDW. kann im Reiche ſchon ſeit 
Jahr und Tag auf Erfolge zurückblicken, die der 
im Namen ausgedrückten Belle ung dieſes Amtes 
überzeugend gerecht wurden Soll deſſen Arbeit 
doch darin beſtehen, den Angehörigen des BDM. 
bei ihrer körperlichen und geiſtigen Erziehung 
ihren eingeborenen Sinn für Anmut und Schön⸗ 
heit zu bewahren und zu vertiefen, in jedem Fall 
u verhüten, daß durch den ſtraffen Dienk im 

DM. ein klobiges unfrauliches Amazonentum 
berangezüchtet werden könnte, vor dem ſich wegen 
feiner Nachahmung männlich⸗derber Ausdrucks⸗ 
formen in Auftreten und Haltung jeder geſunde 
Mann mit Grauſen wenden müßte. 

Dieſe im Generalgouvernement unter erheblich 
erſchwerten Perhältniſſen durchgeführte Aufbau: 
arbeit wurde am Sonnabend im Staatstheater 
im Rahmen einer erſten Abendveranſtaltung des 
BDM. ⸗Werks „Glaube und Schönheit' erſtmalig 
einer breiten Oeffentlichkeit vorgeſtellt und konnte 
auf der ganzen Linie einen ſo ſchönen Geſamt⸗ 
erfolg buchen, daß die bei ſolchen öffentlichen 
Vorführungen mit Laien zwangsläufig ſich ein: 
ſtellenden kleinen, auf Lampenfieber zurückzu⸗ 
führenden Störungen einzelner Mitwirkender 
überhaupt nicht ins Gewicht fallen, ſondern eher 
noch angetan find, den Uleberdurchſchnittsſtand 
der wohlgelungenen Leiſtungen hervorzuheben. 

An der Veranſtaltung im Staatstheater nah⸗ 
men der Höhere 44: und Polizeiführer. Ober⸗ 
gruppenführer General der Polizei, Krüger, 
Unterſtaatsſekretär Kundt und der größte Teil 
der Abteilungspräſidenten der Regierung ſowie 
zahlreiche Ehrengäſte teil. 

Umrahmt wurde der Abend durch das Staats» 
theater⸗Streichorcheſter mit einer Paſſacaglia von 
Roncalli⸗Respighi und einen beſonders klang⸗ 
ſchön geſpielten Satz aus einer Mozart⸗Sympho⸗ 
nie. Die Folge bot neben Geſangsvorträgen der 
Spielſchar des BDM,, die auch ein offenes Sins 
gen im Theater durchführte, turneriſch⸗gymna⸗ 
ſtiſche und tänzeriſche Darbietungen von teil⸗ 
weiſe hoher Vollendung, wenn auch Einzelleiſtun⸗ 


gen bei der Würdigung dieſer Gemeinſchafts⸗ 
ar keine bejondere Hervorhebung erfahren 
ollen. 

Mit einer Laufſchule wurden die turneriſch⸗ 
gymnaſtiſchen Vorführungen begonnen, die als 
eine Art Votſchule der Grundgymnaſtik 
anzuſehen iſt. In dem dieſer folgenden Bodens 
turnen wurden aber doch ſchon Leiſtungen voll⸗ 
bracht, die eine weitergehende körperliche Ge⸗ 
wandtheit und Geſchmeidigkeit vorausſetzen und 
in ihrer luſtigen Ausführung mehr als einmal 
helles Entzücken hervorriefen. Hohen fie 
auf techniſche Durchfeilung und äſthetiſche Wir⸗ 
kung ee die Vorführungen der Keulen⸗ 
und der Ballgymnaſtik. Hier wurde, zum 
Teil in Anlehnung an Vorbilder wie etwa das 
der Schule von Hinrich Medau, eine Leiſtung an⸗ 
geſtrebt, die für das Auge eine völlige Ver⸗ 
ſchmelzung der Schönheit des rhuthmiſch beweg⸗ 
ten Körpers mit den in harmoniſcher Symmetrie 
verlaufenden Linien des Geſamtbildes ergibt. Es 
iſt das Ziel der Gemeinſchaftsleiſtung ſchlechthin. 
Die beiden vorgeführten Tänze „Tampet“ und 
„Fröhlicher Kreis“, waren eine augenfällige Ver⸗ 
ſinnbildlichung des Leitmotivs dieſer Veranſtal⸗ 
tung und des BDM.⸗Werks überhaupt: Anmut 
und Würde, Melodie und Rhythmus warben für 
den Glauben an Schönheit! 

Von ungewöhnlicher Vielſeitigkeit waren die 
Gejangsdarbietungen der BDM.⸗Spielſchar: von 
einfachen Volks und Soldatenliedern über mehr. 
ſtimmige Geſänge bis zum Kanon eine reiche 
Skala. Der Höhepunkt dieſer Darbietungen aber 
dürfte doch das oflene Singen geweſen ſein, an 
dem ſich der geſamte Zuſchauerraum in erfreu⸗ 
licher Geſchloſſenheit beteiligte. Kein Wunder, 
daß die zahlreich anweſenden Soldaten mit ganz 
beſonderer Hingabe daran teilnahmen, teils weil 
das Singen ja zu ihren bewährteſten Tugenden 
gehört, beſonders aber wohl, weil die forſche Lei⸗ 
terin der BDM.⸗Spielſchar ihr bisher wohl 
reizendſter „Unteroffizier“ geweſen iſt, bei dem 
ſie Singſtunde hatten 

Die ſtillvolle Miſchung und geſchſckte Steigerung 
der Einzeldarbietungen ſeien beſonders hervor⸗ 
gehoben. Herbert Urban 


lieniſcher Opernarien. 


Generalgouverneur Dr. Frank war es eine beson- 
dere Freude dem Relchsarbeltsführer Hierl ala 
einen der verdientesten Mitkämpfer des Führers 
das deutsche Krakau zu zeigen. Auf unserem 
Rilde verweilt Dr. Frank mit seinem hohen Gast 
im gotischen Innenhof des Instituts für Deutsche 
Oslarbeit. Ganz rechts der Verbindungsführer des 
Relchsarbeitsführers beim Generalgouverneur, 
Oberstarbeltsführer Hinkel Aufn.: P'. Rrandner 


führer ein Bild der Burg zu Krakau. Reichs⸗ 
arbeitsführer Hier! dankte dem Generalgouver⸗ 
neur für die Worte der Begrüßung und neriprad, 
daß der Arbeitsdienſt auch in Zutunft ebenſo wie 
bisher an dem deutſchen Aufbauwerk im Generale 
gouvernement mithelfen werde. 

Geſtern vormittag beſichtigte Reichsarbeitsfüh⸗ 
rer Hierl in Gegenwart des Generalgouverneurs 
und unter Führung des Generalarbeitsführers 
Arndt eingeſetzte Einheiten des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes. Er konnte ſich überall von dem anten 
Fortſchritt der Arbeiten und den vorbildlichen 
Unterkünften der hier eingeſetzten Arbeitsmänner 
überzeugen. 

Der Beauftragte des Diſtriktscheſs für die 
Stadt Kralau, Präſident Panlu, gab im Rat⸗ 
haus der Hauptſtadt des Generalgouvernements 
einen Empfang, an dem neben Generalgouverneur 
Reichsminiſter Dr. Frank und Reichsarbeitsführer 
Hierl führende Männer aus dem Leben des Ge⸗ 
neralgouvernements ſowie die Begleitung des 
Reichsarbeitsführers teilnahmen. 


Italiener auch in Radom gefeiert 
Zwei erfolgreiche Gaſtſplelabenbe 


Nadom, 27. Mai 

Im Rahmen der regelmäßigen künſtleriſchen 
Veranjtaltungen der Diſtriktshauptſtadt Radom 
hatte das Amt für Propaganda beim Diſtrikts⸗ 
chef Radom als Peranſtalter ein Gaſtſpiel italie⸗ 
niſcher Opernkräfte verpflichtet. Un beiden Aben⸗ 
den hörte man das ausgezeichnete Programm ito« 
Der Beifall des Hauſes 
feierte außerordentliche Leiſtungen. Am Sonntag 
wohnten der Gouverneur Dr. Laſch und Reichs 
amtsleiter Dreßler⸗Andreß dem Gaftipivl 
bei. Man hörte Jole Brung Marconcini (lyriſch⸗ 
dramatiſcher Sopran), Arnaldo Luzi (lyriſch⸗dra⸗ 
matiſcher Tenor), Domenico Marabottini (Das 
riton), die am Flügel von Heinrich Göldner 
(Berlin) begleitet wurden. Die Vortragsfolge 
und die Einzelleiſtungen find bereite beim Gaſt⸗ 
ſpiel der Italiener in Krakau eingehend gewür⸗ 
digt worden. 


Einmal Schlafpulver — einmal Fenſterſprung 


Die auf dem Bochawſki⸗Platz in Lublin 
wohnende Honorata Stankiewicz nahm bei einem 
Selbſtmordverſuch eine größere Menge Schlaf⸗ 
pulver ein. Die Rettungswache ſchaffte die Be⸗ 
ſinnungsloſe ins Krankenhaus. Am gleichen Tage 
ſprang die auf der Kapuzinerſtraße wohnhafte 
g7jährige Joſeſa Tkaczyk ebenfalls in ſelbſtmör⸗ 
detiſcher Abſicht aus einem Fenſter im zweiten 
Stock auf die Straße. Auch ſie wurde non der Ret⸗ 
tungswache mit verſchiedenen ſchweren Körper⸗ 
verletzungen ins Krankenhaus geſchafft. 


Mitteilungen J der NSDAP 


Hundertſchaft Generalgouvernement! 


Die Hundertſchaft Generalgounernement tritt 


zum nächſten Dienſtappell geſchloſſen am Mittwoch. 
dem 28. Mai, 15.50 Uhr, vor dem Haupteingang 
des Stadions, Krakau, Lange Wieſe, an. Gruppe 
Riedel Inſtrumente mitbringen! 


Nr. 120 - 97. Mai 1841 


Was die Siowakel in Breslau zeigte 
In einer repräsentativen Kollektivaustellung 


Auf der Sonntag zu Ende gegangenen Meſſe in 
Breslau war auch die Slowakiſche Republik mit 
einer Kollektivausſtellung vertreten. Die Glos 
wakei iſt damit zum dritten Male in Breslau 
repräſentativ aufgetreten: Im Jahre 1939 tat 
ſie dies mit einer Informationskanzlei, im Jahre 
1940 mit einer kleinen Ausſtellung und in dieſem 
Jahr mit einer repräſentativen Ausſtellung auf 
einer Fläche von 150 Quadratmetern. 

Die Warenabteilung der ſlowakiſchen 
Ausſtellung, die zahlreiche Erzeugniſſe der [Iowa 
kiſchen Induſtrie umfaßte, wie Holzerzeugniſſe, 
Zelluloſe, Papier, Chemikalien, Metallerzeugniſſe, 
Elektroinſtallations⸗ Material, Erzeugniſſe aus 
Werkſtoffen, ee verſchiedene Lebens⸗ 
mittel, Leder, Ledererzeugniſſe. Baumaterialien, 
Glas, Keramiken, Silbergegenſtände uſw., wurde 
durch geſchmackvolle Schauſtücke der Zentraldirek⸗ 
tion der ſtaatlichen Forſten und Güter, des Slo⸗ 
wakiſchen Landwirtſchaftlichen Verbandes ſowie 
der Direktion für Fremdenverkehr ergänzt. Eine 
Serle von vergrößerten Photobildern und des 
Propagandamaterials der Direktion für Fremden⸗ 
verkehr bemühten ſich, das größtmögliche Intereſſe 
BE die Naturſchänheiten, für Touriſten⸗ und 

tee der Slowakiſchen Republik zu er⸗ 
wecken. 


Die ungarische Flagge auf der Adria 


Gründung einer ungarischen 
Seeschiffahrtsgesellschaft In Flume 


» Nach der Feſtlegung der neuen Grenzen zwi⸗ 
ſchen Italien und Kroatien werden die Häfen Fiu⸗ 
me und Suſak wieder eine verkehrswirtſchaftliche 
Einheit bilden, und gegenwärtig m bereits Be; 
mühungen im Gange, einen erheblichen Teil des 
künftigen Außenhandels Ungarns über den Has 
fen von Flume zu lenken. Es ſollen nunmehr Vor⸗ 
bereitungen für den Ausbau der Eiſenbahnlinie 
Budapeſt—Fiume getroffen werden. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit ſoll der Güterverkehr zwiſchen Ungarn 
und Fiume durch einen von Italien einzurichten⸗ 
den Laſtkraftwagenverbehr durchgeführt werden. In 
Ungarn beſteht der Plan, in Fiume wieder eine un⸗ 
gariſche Seeſchiffahrtsgeſellſchaft zu gründen, die 
vorerſt den Handelsverkehr unter ungariſcher 
Flagge in der Adria und ſpäter nach Ueberſee 
durchführen ſoll. Zwiſchen Ungarn und Italien 
werden auch Beſprechungen über die Errichtung 
eines Frelhafens für Ungarn in Fiume geführt. 


Erbhöfe in Kroatien 


Organisation der Landwirtschaft nach 
deutschem Muster 

Nach Erklärung des kroatiſchen F Dr. 
Pavellitſch, wird die kroatiſche Landwirtſchaft in 
einer Standesorganiſation zuſammengefaßt wer⸗ 
den, die in gewiſſer Beziehung nach dem Muſter 
des deutſchen Reichsnä Bee aufgebaut wird 
Der Landhandel und die Nahrungsmittelinduſtrie 
ſollen jedoch vorerſt nicht in dieſe Organiſatlon 
einbezogen werden. Die ſtaatliche Geſellſchaft „Po: 
god“ bleibt beſtehen und wird erweiterte Befug⸗ 
niſſe erhalten. Die „Pogod“ hat das alleinige 
Recht des Ankaufes von Brot und Futtergetreide, 
Mais und Mehl in Kroatien. Sie iſt maßgebend 
an der geſetzlichen Regelung der Beſchaffung von 
Nahrungsmitteln, der Abſatzverteilung und der 
Lagerung und des Verbrauches derartiger Waren 
beteiligt. Das beſtehende bäuerliche Erbrecht voll 
durch ein neues Erbrecht erſetzt werden, das eine 
ſtarke Bindung des Bauerntums an den Boden 
anſtrebt. 


Rumänien modernislert seine Fischerei 
Trotz Relchtums grosser Mangel 


* Obgleich Rumänien über einen geh o 
lichen Fiſchreichtum verfügt, zeigt ſich doch im 
Lande ein ſtarker Fiſchmangel. Die Fiſchpreiſe 
nd hoch und zum Teil müſſen Fiſche aus der 
ürkei eingeführt werden. Die ungenügende 
Fiſchverſorgung iſt einmal auf die völlig unzu⸗ 
reichende techniſche Ausrüſtung der rumäniſchen 
Fiſcherei und auf das Fehlen von Kühl» und 
Konſervierungsanlagen zurückzuführen. Die Res 
terung hat nunmehr einen Kredit von 118 Mill. 
ei zur Moderniſterung der Fiſcherei und zur 
Schaffung von Kühlanlagen und zur Verbeſſerung 
des Transportweſens bereitgeſtellt. Es iſt die 
Beſchaffung von Fanggeräten im Werte von 
40 Mill. Lei aus Deutſchland vorgeſehen. Zum 
Studium des Baues von Fiſchkonſervierungs⸗ 
anlagen wird ſich eine techniſche Abordnung nach 
Peulſchland begeben. Ein großzügiger Ausbau des 
Fiſchereiweſens in Rumänien könnte nicht nur 
die Nahrungsmittelverſorgung des Landes er⸗ 
heblich verbeſſern, ſondern Rumänien auch zu 
einem Fiſchausfuhrland machen. 


Schwelzer Schlffahrtsfragen 
Baubeginn noch In diesem Jahr 
Der Schweizer Bundesrat beſchloß, fih an dle 
ane Regierung zu wenden, um ihr den 
unſch der Schweiz, möglichſt raſch die Frage der 
Schiffbarmachung der Rhone bis nach Genf in 
Angriff zu nehmen, bekanntzugeben. In ähnlichem 
Sinne will ſich die italleniſche Regierung wegen 
des Ausbaues einer Flußſchiffahrtsverbindung 
vom Langen See nach dem Adriatiſchen Meer 
wenden. Pläne in dieſer e nd von Ita⸗ 
lien ſchon fertiggestellt. Für die weiz handelt 
25 g nur noch darum, den Anſchluß vom Lan⸗ 
gen See aus an die von Itallen in Angriff ge⸗ 
nommenen Projekte zu finden. Gleichzeitig wird 
bekanntgegeben, daß die Schweiz mit Deutſch⸗ 
lands Schiffahrtsbehörden wegen gemeinſamer 
Degen der Rheinbenutzung und des Rheinaus⸗ 


s in engſter Fühlungnahme ſteht. 8 
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WIRTSCHAFTS-KURIER 


Bulgarien als Textilrohstoff-Erzeuger 


Steigerungen möglich - Schon heute Lieferant der deutschen Seidenindustrie 


Weil von der Einfuhr Bulgariens etwa ein 
Drittel auf de ee entfällt und das 
Land 15 ſtändig in Deviſenſchwierigkeiten befin⸗ 
det, iſt ſeine Regierung ſeit Jahren bemüht, es 
auf dieſem Gebiete vom Auslande unabhängig 
zu machen. Durch ihre Förderung hat die Textil⸗ 
induſtrie Bulgariens einen beſonders ſchnellen 
Aufſtieg erfahren. Mährend ſie vor dem Weltkrieg 
noch nicht beſtanden hat, haben ſich bereits im 
Jahre 1936 allein in der Baumwoll- 
induſtrie Bulgariens 169 Betriebe betätigt, 
die Waren im Werte von 1,6 Milliarden Lewa 
erzeugt haben. 

Bulgarien aber will ſich nicht nur in ſeiner 
Verſorgung mit fertigen Textilwaren, ſondern 
auch in der mit Textilfaſern auf eigene Füße 
ſtellen. Auf dieſem Gebiet hat es ebenfalls be⸗ 
achtliche Erfolge erzielt, die für die deutſche 
Textilinduſtrie um ſo bedeutungsvoller ſind, als 
ſie erwarten laſſen, daß Bulgarien ſchon in naher 
Ae Baumwolle, Hanf und Wolle wird expor⸗ 
tieren können. 


Mit dem Anbau der erſteren iſt im Jahre 
1898 mit einem Ernteergebnis von 105 Tonnen 
begonnen worden. Im Jahre 1920 hat die An⸗ 
baufläche 1900 Hektar betragen. Bis zum Jahre 
1938 iſt ſie auf 55000 Hektar ausgedehnt worden. 
Im Jahre vorher hat Bulgarien 10200 Tonnen 
entkörnte Baumwolle geerntet und damit rund 
ein Drittel des Jahresbedarfs ſeiner Spin⸗ 
nereien gedeckt. 40000 bis 50000 Familien fin⸗ 
den bei dieſem Anbau ihr Brot, der dem Lande 
eine Ausgabe von Deviſen im Betrage von unge⸗ 
fähr 100 Millionen Lewa erſpart. Allerdings 
muß das Volk dafür inſofern Opfer bringen, als 
die ausländiſche Baumwolle billiger und beſſer 
iſt als die einheimiſche. 

Der Staat, der ein Baumwollmonopol befikt, 
übernimmt nur 60 v. H. der Ernte für die Spin⸗ 
nerelen und überläßt den Pflanzern den Reſt 
für die Haus induſtrie. Um den Anbau zu erwei— 
tern, A188 ihnen die Regierung einen etwa 10 
v. H. über die Weltmarktnotierung hinausgehen⸗ 
den Preis, wozu ſie ſich den Bauern gegenüber 
hat verpflichten müſſen, weil ſie ſonſt infolge der 
Höhe ihrer Unkoſten bei dieſer Kultur nicht ihre 
Rechnung finden. Die Hoffnung der Bulgaren auf 


Unabhängigkeit vom Auslande in ihrer Verſor⸗ 
gung mit a erſchein begründet. 

Dasjelbe gilt von der Wolle, von der Bul« 
garien etwa 15000 Tonnen verbraucht, aber vor⸗ 
läufig nur ungefähr 10000 Tonnen erzeugt. Der 
einzuführende Reſt erſtreckt ſich hauptſächlich auf 
hochwertige Ware, nach der die Nachfrage ſtändig 
ſteigt, während die einheimiſche wegen ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit von der Induſtrie vernachläſſigt und 
daher vorwiegend in der bäuerlichen Heim⸗ 
induſtrie verbraucht wird. Die Möglichkeit, ſie ir 
verbeſſern und ihre Erzeugung zu fteigern, iſt 
durchaus gegeben. 

Eine unerhebliche Rolle ſpielt in der bulgari⸗ 
ſchen Landwirtſchaft vorläufig die Erzeugung von 
Flachs und Hanf. Die des erſteren, die vor 
dem Weltkrieg etwa 185 Tonnen an Rohware er⸗ 
geben hat, hat 1938 230 Tonnen betragen, die noch 
nicht zur Deckung des heimiſchen Bedarfs aus» 
gereicht haben. Aber auch hier ſind Möglichkeiten 
durch eine Steigerung der Anbaufläche und der 
Hektarerträge durchaus gegeben. 

Völlige Selbſtverſorgung hat Bulgarien beim 
Hanf bereits erreicht, von dem es vor dem 
Weltkrieg nur ungefähr 1000 Tonnen, im Jahre 
1939 aber rund 4300 Tonnen geerntet hat. Dieſe 
Menge reicht nicht nur aus, um die Hanf ver⸗ 
arbeitende Induſtrie Bulgariens vom Ausland 
unabhängig zu machen, ſondern ermöglicht auch 
noch eine Streckung der Jutevorräte. 

Endlich iſt es Bulgarien noch gelungen, ſich in 
der Verſorgung feiner Seiden induſtrie mit 
Rohſtoffen auf eigene Füße zu ſtellen, was es 
allerdings ſchon vor dem Weltkrieg erreicht hatte, 
denn im Jahre 1913 hat es bereits 253 Tonnen 
Seidenkokons ausgeführt. Dieſe Menge iſt im 
Jahre 1938 auf 856 Tonnen geſteigert und damit 
mehr als verdreifacht worden. Wenn ſeitdem 
auch die Erzeugung Bulgariens zurückgegangen 
iſt, ſo iſt es doch noch in der Lage, wenigſtens 
einen Teil des Rohſtoffbedarfs der deutſchen 
Seideninduſtrie zu decken. Außerdem iſt, wie ge⸗ 
gat, für die Zukunft damit zu rechnen, daß es 
ih) auch an der 1 der deutſchen Textil⸗ 
nduſtrie mit Wolle, Baumwolle und Hanf wird 
beteiligen können, wenn die Regierung des Lan⸗ 
des ihre Anſtrengungen, die Erzeugung dieſer 
Rohſtoffe zu heben, fortſetzt. Dr. P. R 


Der Zahlungsverkehr Siowakel-Protektorat 


Neuregelung vom 1. Juli - Künftig nur über das slowakisch-deutsche Clearing 


„ Der Warenaustauſch mit dem Protektorat, 
mit dem zur Aufrechterhaltung einer Wirtſchafts⸗ 
kontinuität und zur Verhütung von eventuellen 
Wirtſchaftserſchütterungen die Zollfreiheit auch 
nach Errichtung des ſelbſtändigen flowakiſchen 
Staates aufrechterhalten blieb, nahm eine Ente 
wicklung, die unter den derzeitigen Verhältniſſen 
als vom Standpunkt der Slowakei geſehen, 
nicht erwünſcht ſein konnte. Die Clearing⸗ 
forderungen der Slowakei aus den Warenlie⸗ 
ferungen nahmen eine Höhe an, die die zuſtän⸗ 
digen Stellen im Intereſſe der ſlowakiſchen Wirt 
ſchaft veranlaßte, durch entſprechende Maßnah⸗ 
men einzugreifen. Das Syſtem der Erlagbeſtäti⸗ 
gungen, das zu dieſem Zweck eingeführt wurde, 
ſollte es verhindern, daß ein weiteres Steigen 
der Forderungen erfolge, und ſo wurde urſprüng⸗ 
lich beſtimmt, daß wertmäßig nur ſoviel ausge⸗ 
führt werden darf, als aus dem Protektorat ein⸗ 
geführt wurde, wozu die Erlagsbeſtätigungen als 
Regulator dienen ſollten. Das anfängliche Ver⸗ 
hältnis 1:1 wurde in der Folge 12 erhöht als 
man darangehen wollte, auf einen Abbau der 
Clearingforderungen hinzuarbeiten. 


Mit der Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen 
Deutſchland und dem Protektorat und der Wert⸗ 
erhöhung der tſchechiſchen Krone mußte zur Hint⸗ 
anhaltung einer Erhöhung des Preisniveaus in 
der Slowakei durch einen prozentualen Zuſchlag 
auf die Erlagsbeſtätigungen die Kursdifferenz 
gegenüber der ſlowakiſchen Krone wettgemacht 
werden. Dieſe Maßnahme rief allerdings gewiſſe 
Schwierigkeiten im gegenſeitigen Warenaustauſch 
hervor, doch konnte die Slowakel im Intereſſe des 
inländiſchen Preisſpiegels von dieſer Verfügung 
nicht abgehen. Zur Erleichterung der beiberfels 
tigen Situation wurden nur gowiſſe Abmachun⸗ 
gen getroffen, wie dieſer Zuſchlag auf den Lie⸗ 
feranten und Bezieher aufgeteilt werden follte, 
und man kam überein, daß, ſoweit nicht durch 
Prämlierung der Ausfuhr aus dem Protektorat 
die Preisſpanne beſeitigt wurde, eine Halbierung 


der durch die Erlagsbeſtätigungen hervorgeru⸗ 
ſenen Belaſtung durchgeführt werde. 

Dieſes Syſtem hatte neben ſeinen guten Seiten 
auch mancherlei Schattenſeiten, von denen eine 
der fühlbarſten der Mangel der Beſtätigungen 
bildete. Um den gegenſeitigen Warenaustauſch in 
Zukunft nicht zu hemmen und eine Einheitlichkeit 
gegenüber dem geſamten großdeutſchen Zollgebiet 
durchzuführen, wurde gelegentlich der jetzt abge⸗ 
ſchloſſenen Verhandlungen der deutſchen und flo⸗ 
wakiſchen Regierungsausſchüſſe auch der Zub» 
lungsverkehr mit dem Protektorat ein 
gehend behandelt und man einigte ſich darin, daß 
dieſer auf eine neue Grundlage geitellt 
werden müſſe. Zu dieſem Zweck begibt ſich eine 
ſlowakiſche Abordnung nach Prag, um in dieſer 
Hinſicht mit den Protektoratsbehörden entſpre⸗ 
chende Beſprechungen zu führen. Die neue Art 
des Zahlungsverkehrs dürfte etwa im Juni in 
Aktion treten. 

Amtlich wird dazu von flowakiſcher Seite ver⸗ 
lautbart: Anläßlich der letzten zwiſchenſtaatlichen 
Verhandlungen zwiſchen der flowakiſchen und 
deutſchen Regierungsabordnung in Preßburg 
wurde vereinbart, daß die Protektorats⸗Clearing⸗ 
koſten (Sammelkonto-Subkonto A, B und Sonder» 
konto), im Wege welcher auch nach der Einſchal⸗ 
tung des Protektorates in das Zollgebiet des 
Deutſchen Reiches am 1. Oktober 1940 es noch 
möglich war, Verpflichtungen, die vor dieſem 
Termin entſtanden ſind, zum Originalkurs von 
1 Ks.— 1 K. (gleich 1 Kc.) eingezahlt werden 
konnten, am 30. Juni 1941 aufgehoben werden. 

Beginnend mit 1. Juli 1941 werden ſowohl 
alte als auch neue Waren — und finanzielle Ver⸗ 
pflichtungen ſlowakiſcher Schuldner gegenüber 
Protektoratsgläubigern nur im Wege des ſlo⸗ 
wakiſch⸗deutſchen Clearings in RM. überwieſen 
werden können, ohne Rückſicht darauf, auf welche 
Währung die Verpflichtung urſprünglich lautete. 
Verpflichtungen aus Waren werden im Wege 
des „Wa renkontos“ und finanzielle im Wege des 
„Kapitalkontos“ angewieſen. 


Schuldentilgung hei Zellstoff-Waldhof 
Wieder Dividende von 7 Prozent 

Deutſchlands größter Zellſtofferzeuger, die Zell: 
ſtoff⸗Fabrik Waldhof, hat auch im Kriegsjahr 
1940 die Erzeugung von hochwertigen Zellſtoffen 
und Zellſtofſpapieren weiter verbeſſern und für 
ihre Zellſtofſe neue Perwendungszwecke erſchlie⸗ 
ßen können. In Perbindung damit wurde die 
Erzeugung an Kunſtfaſerzellſtoff immer mehr auf 
Buchenholz umgeſtellt, ſo daß der Anteil des Fich⸗ 
tenholzzellſtoffes weiter zurückging. Zur Verbeſ⸗ 
erung, Erneuerung und Inſtandhgltung der 

erkanlagen wurden 11 Mill. A aufgewendet, 
das find 2 Mill. RA weniger als im Vorjahre. 
Abgeſchrieben werden 9,3 Mill. AM, davon ent⸗ 
fallen 2,3 Mill. . auf nicht durchgeführte In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten. Das Kennzeichen des Jah⸗ 
resabſchluſſes iſt jedoch die weitgehende Schul⸗ 
dentilgung um 14 Mill. 9.4, wodurch ſich der 
Zinsmehraufwand um 800 000 . 151 hat. 
Die Vorräte find 1940 um 1,7 Mill. AAN auf 
10,9 Mill. 7. weiter geſunken, nachdem fie im 
Jahre 1939 ſchon um 5,6 Mill. . zurückgegan⸗ 
gen waren. Die Beteiligungen haben ſich um 
1 Mill. AR auf 24.8 Mill. & erhöht. Um dies 
ſen Betrag haben ſich die Anteile von Waldhof 


an der Natronag und Frantſchack Wien erhöht. 
Die Beteiligung an dem Werk in Kexholm 
wird liquidiert, nachdem Kexholm an Ruß⸗ 
land gefallen iſt. Waldhof wird durch Finnland 
in der Form entſchädigt, daß ihm ein finniſches 
Zellſtoffwerk übergeben und gleichzeitig eine lang⸗ 
jährige Anleihe gewährt wird. Aus dem Rein⸗ 
gewinn wird wieder eine Dividende von 7 v. H. 
wie in den letzten fünf Jahren gezahlt. 


Rumänischer Welzen für Bulgarien 
Aktivierung der Handelsbeziehungen 


Nach Abſchluß der deutſch⸗bulgariſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen in Sofla hat ſich der Direk⸗ 
tor der bulgariſchen Außenhandelszentrale, Zo⸗ 
neff, nach Bukareſt begeben, wo er mit den ru⸗ 
mäniſchen Wirtſchaftsbehörden über eine Akti⸗ 
vierung des bulgariſch⸗rumäniſchen Warenvers 
kehrs verhandeln wird. In erſter Linie ſoll die 
Frage einer Beſchleunigung der Einfuhr von 
Kupfervitriol aus Rumänien geregelt werden. 
Ferner wird die Einfuhr von Weizen uſw. aus 
Rumänien erörtert werden, ebenſo wie die Frage 
der Ausfuhr einiger bulgartſcher Waren nach 
Rumänien. 


Fast vier Milliarden Pfund 


Die Finanzierung des englischen Krieges 


Ueber die Aufbringung der Mittel, mit denen 
England den Krieg finanziert, äußerte ſich der 
Staatsſekretär des Finanzminiſterjums, Crook⸗ 
ſhank, in einer Rede vor der Londoner Han⸗ 
delskammer. Crookſhank erklärte, das Parla⸗ 
ment habe ſeit Kriegsausbruch Kredite in Höhe 
von 4800 Mill. Pfund bewilligt. Während der 
erſten 18 Monate des Krieges wurden 42,5%% der 
Ausgaben durch ſtaatliche Einkünfte in Form von 
Steuern, Zöllen, Gebühren uſw. aufgebracht, 
22,5% wurden durch Einſatz ausländiſcher Gut⸗ 
haben und die reſtlichen 35 durch Sparmittel 
gedeckt, die dem Staat in Form einer Anleihe 
zur Verfügung geſtellt wurden. 13,75% von den 
letztgenannten 35% ftammen aus privaten Er⸗ 
ſparniſſen. Die Ausgaben während der erſten 
17 Kriegsmonate beliefen ſich auf 4700 Mill. 
Pfund und die öffentlichen Anleihen auf 2 Mill. 

und. 


USA.-Verteidigungsanleihe 
ein Fehlschlag 
Zwangsmassnahmen der Regierung erwartet 


„New Pork Poſt“ berichtet, die Tatſache daß 
das Schatzamt weiter in ſtarkem Maße zu Bank⸗ 
anleihen habe greifen müſſen, ſei darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Zeichnung der Vertevigungs⸗ 
anleihen ein völliger Fehlſchlag ſei. Auch der 
Republikaner Crawford betonte als Mitglied des 
Bankausſchuſſes im Abgeordnetenhaus, daß die 
Dinge d für die Verteidigungsanleihe weit 
inter den Erwartungen zurückgeblieben ſeien. 
Zwangsmaßnahmen würden ſich als notwendig 
erweiſen, um den Erfolg der Anleihe ſicher⸗ 
zuſtellen. Nicht einmal 750 Millionen Dollar felen 
monatlich gezeichnet worden, während das Schatz— 
gab mit monatlich einer Milliarde gerechnet 
abe. 


Wirtschaftliche Kurzmeldungen 


Deutsche Golddiskontbank, Berlin 

Die ordentliche Hauptverſammlung der Aktionäre 
der Deutſchen Golddiskontbank für das Geſchäftsjahr 
1940 wird a Dienstag, 10. Juni 1941, vormittags 11 
Uhr, einberufen. Die Perſammlung findet im Neichs— 
bankgebäude, Berlin, ſtatt. 


5177 jüdische Unternehmen in der Slowakel 
in Liquldation 

Infolge der letzten Liquldationsbeſchelde ſtieg die 
Zahl der zu liquidierenden oder bereits in Liquida⸗ 
0 en jüdiſchen Betriebe in der Slowakei 
au 2 


Ausbau der Mustermesse in Plovdiv 

* Bulgarien, das nunmehr zum größten Land des 
Balkans geworden iſt, beabſichligt auch einen weiteren 
Ausbau der Muſtermeſſe in Plovdiv, wozu eine Ans 
leihe von 10 Miu. Lewa aufgenommen werden ſoll. 


Gründung elner „Peugeot“ -Handelsgesellschaft 

Unter der Bezeichnung „Acier Peugeot“ iſt mit 
einem Kapital von 1 Mill. Fr. eine neue Firma ges 
gründet worden, die ſich mit dem Verkauf von Me⸗ 
tallen und Stahl⸗Legerungen, insbeſonders von Walz⸗ 
ſtahl, befaſſen wird. Das Kapital dieſer Geſellſchaft 
kann auf drei Mill. Fr. erhöht werden. 


Autos mit Azetylengas 

In Tours hat der franzöſiſche „Autoklub des We⸗ 
ſtens“ eine Ausſtellung von Autos eröffnet, die mit 
Azetylengas betrieben werden. Die Ausſtellung findet 
ſehr ftarles Intereſſe. 


Goldhort von 19 Ländern in den Vereinigten 
Sinaten 

Wie der amerikaniſche Finanzminiſter Morgenthau 
mitteilte, haben außer England noch 18 anders Län ⸗ 
der ihren Goldvorrat in den Vereinigten Staaten 
untergebracht. Ende April 1941 belief ſich der auslän⸗ 
diſche Goldvorrat in den Vereinigten Staaten auf 
960 000 000 Dollar. 


Amtliche Devisenkurse 


Bekannigsgeben von der Emissienshank In Polen 
Amtliche Notlorung Im Zioty vom 24. Mai 1941 


Geldkurs | Briefkurs 

Argentinien 1 Papier-Peso 1.104 
Belgien 100 Belgas 80.08 
Brasilien ı Miireis 0.264 
Bulgarien 100 Lewa 6.106 
Dänemark 100 Kronen 06.02 
Finnland 100 Fiunmark 10.14 
Holland 100 Gulden 265.40 
Italſen 100 Lire 26.20 
Japan 1 Len — 
Norwegen 100 Kronen 113.76 
Portugal 100 Eseude 20.14 
Rumänien 100 Lei — 
Schweden 100 Kronen 110.16 
Schweis 100 Franken 116.02 
Slowakei 100 Kronen 17.218 
Spanien 100 Pesetau 4.20 
Türkei 1 türk. Pfund 3.064 
Ungarn 100 Pengd — 
Verein Staaten 

v. Amerika !1 Dollar 8.004 


Für den Verrechnungsverkehr 
England, Ägypten 

Südafr. Union 

Frankreich 


Australien. Neuseeland 18.856 
Brit. Indien 148.64 
Kanada 4.204 
Griechenland 414 
Jugoslawien — 
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Nader Zet se 8 8 Nr. 120 - 27. Mai 1941 


DER SPORT 


Zeichen dee Beeitenaebeit: 1.Valkssuaettas is Geneealganvernement 


Grosse Teilnehmerziffern bei den Veranstaltungen in den Distriktshauptstädten — $F-Obergruppenführer auf der 


Langen Wiese in Krakau 


Nach den Meldungen, die bisher aus verſchledenen Teilen des Generalgonvernements vorliegen, iſt der 


1. Volksſporttag der Deutſchen, 


er in Verbindung mit den Reichswettkämpfen der Hitler⸗Jugend und des 


BDM. von den 15 und Polizei⸗S. durchgeführt wurde, trotz der verhältnismäßig kurzen Vorbereitungs⸗ 


zeit zu einem gro 


ö in großen Erfolg der sportlichen Breiten arbeit im Generalgounernement 
ſchein nach iſt in Warſchau mit über 1009 Wetttä mpfern die höchſte Teilnehmer 
An zweiter Stelle Fcht Krakau mit über 800 Welt kämpfern. Die Bedeutung des 


eworden. Allem Uns 
ier erreicht worden. 
olksſporttages in Kra⸗ 


kau wurde durch die Anweſenheit des Höheren 44: und Wolizeiführers im Generalgouvernement, 44⸗Ober⸗ 


grrppenführer Krüger, unterſtrichen. Im Radomer Stadien 


ah man Gouverneur De. Laſch an der 


Spitze feiner Geſolgſchaftsangehörigen bei den Wett kämpfen. Das Ziel, das dem erſten Volksſporttag ge 
ſteckt war, iſt vollauf erreicht worden. Seine Merbewärkung wird jo groß fein, daß die Zahl der Teilnehmer 
bei der nächſten Perauſtaltung alelcher Urt, insbeſon dere ans den Krelſen anderer Sportgemeinſchaften als 


der 5 und Polizeiſportgemeinſchaft, weiter anſteigt. 


Fest dee Freude auf dee „ laugen Wiese" 


1 und Polizeisportgemeinschaft stellte Haupttell der Wettkämpfer 


ahl Kreftau, 27. Mai 


In der Hauptſtadt des Generalgauvernements, in 
Krakau, wurde der Volksſporttag beſonders feſtlich be⸗ 
angen. Als am Sonntagmorgen die Jungen und 
Mädchen zur Langen Wieſe marſchterten, wölbte fi 
über der Stadt ein wolkenloſer blauer Himmel mit 
einer brennenden Sonne, faſt ſchon zu warm für ein 
Leichlathetikfeſt und eg verlockend, denn die Sonne 
zaubert immer Friſche, Freude und Luſt am Spiel in 
unſere berzen. N hatte die Jugend allein das 
Wort. HS. und Bk. geſtalteten eine Morgenfeier, 
zu der ſich ein Muſikzug der 44 zur Verfügung ſtellte. 
Für den noch an den Folgen ſeiner Erkrankung leiden. 
den Gebietsführer Blum ſprach Bannführer Zwetler, 
der in knappen Ausführungen auf den Sinn des Ta⸗ 
Be und vor allem auf den Einſatz der Jugend im 
ahmen des Volksſporttages einging. Er unterftrich 
den Appell des Führers zur körperlichen Ertüchtiaung 
der Jugend. Flaggenhiſſung und Meldung an ½Ober⸗ 
l en d Krüger und Gebietsführer Blum be⸗ 
chloſſen die Jeierſtunde. Dann konnten die ſportlichen 
Wettkämpſe beginnen. 

Junächſt zeigte die 4 und Polizei⸗Sportgemelnſchaft 
eine Körpetrſchule, die den Beifall aller erhielt. In⸗ 
zwiſchen wurden die Niegen eingeteilt und die Wett⸗ 
kämpfe der Männer, Frauen, der Jungen und Mäd⸗ 
chen nahmen ihren Lauf. Es war ein prächtiges Bild, 
die ſportgeſtählten Menſchen zu ſehen, wie fie ſich ein⸗ 
ſetzten, um die geſtellten Bedingungen zu erfüllen und 
dadurch in den Beſitz der Urkunde zu kommen. Vor 
allem die Jugend jehte ihre letzten Kräfte ein, denn 
dort wurden die Kämpfe ja nicht nur für den Volks⸗ 
ſporttag gewertet, ſondern gleichzeitig als Teilnahme 
an den Reichsjugendwettkämpfen und dafür gabs bei 
der notwendigen Punktzahl die Nadel. 

A beteiligten ſich an den Wettkämpfen 
11 Männer, Frauen und Jugendliche. Da 
von entfielen auf die Männer 356 Teilnehmer. Hier⸗ 
von gehörten 334 Teilnehmer(!) der 44» und Polizei⸗ 
Sportgemeinſchaft an. Von dieſen 356 Teilnehmern 
esse 190 als Sieger hervor, davon erfüllten in 
er Jugendklaſſe 32 Männer der 44, die noch in jur 
endlichem Alter ſtehen, die Bedingungen des Reichs⸗ 
ee ee Frauen erſchienen leider nur 5 am 
tart, die aber alle die Bedingungen erfüllten. Von 
der HS. traten 265 Jungen an, von denen 57 Sie 
ger wurden und bei dem BDM. und den Jungmädchen 
waren es insgejamt 190 Madel, die ih an den Kämp⸗ 
fen beteiligten, von denen 55 Siegerinnen wurden. 


Unter den Ehrengäſten ſah man während des 
Tages auf der Kampfſtätte den Höheren ff» und 
Polizeiführer im Generalgouvernement, $4-Obergrume 
penlührer Krüger, den Vejeblshaber der Ordnuünge⸗ 
5 Generalleutnant 18 e, % Oberfühter 
ch wedler, Standartenführer Ballauf, Geblets⸗ 
Ares Blum, Gauführerla Fiſcher und Standort⸗ 
ührer Scheerſchmidt. 

Am Abend fand trotz des wolkenbruchartigen Wer 
ens die Siegerehrung auf dem Adolf⸗Hltler⸗Platz 
tatt. / Oberführer Schwedler ging in einer kurzen 
Anſprache no! einmal auf den Verlauf des Tages 
ein und nahm dann die Siegerehrung vor. Die feier 
ſtunde klang aus mit dem Treuebekenntnis zum Füh⸗ 
rer und den Liedern der Nation. 


Bei der großen Zahl der Teilnehmer und der ver⸗ 

hältnismäßig ſchwierigen Durchführung der Kümpfe 
(Platzverhällniſſe), darf die Abwicklung der Veran⸗ 
hoben als muſtergültig bezeichnet werden. Dafür 
aben ſich beſonders 3 Unterſturmführer Jung und 
Untergauführerin Könicke eingeſetzt, ſowie die große 
Zahl der Kampfrichter. 


Weckerle 77 P., 2. 5 Mann Neumann Unter: 
furmführer Jung 57 P. 9 drei / und Pollzel⸗ 
SG.) Altersklaſſe 1: 1. Polizelwachimeiſter Geh: 
rung 81 s und Poltzei⸗SG.), 2. Ertl 68 P. 


0 
118 hrmacht), 3. Schröder 02 P. (Wehrmacht). Alters⸗ 


laſſe II: 1. Zecher a 77 P., 2. Kirch 
1 67 P., 2. Kerſten (Poſt⸗Sc .) 67 P. Al⸗ 
tersklaſſe IM: Hinderlich (Poſt⸗SG.) 86 P., 2. 


Mallicka 75 P., 3. Ziegler (DS.) 74 P. 
Jugendklaſſe: 1. (Mann Heuer 268 Punkte, 2. #4 
Mann Pröſſer 226 P., / Mann Steinmeß 221 P. (Alle 
drei 5 und Polizet⸗SG.) 
Frauen: 1. Könicke (Beſehlsſtelle der HI) 68 P., 
4 . (Poſt⸗SG.) 68 P., 2. Schlupp (Poſt⸗SG.) 


5 J. (Jahrgang 21/23): 1. Jakobi 294 P., 2. Ko⸗ 
zuſchek 237 P., 3. Kotec 233 P. Jabrgang 24: 1. 
yrubn 257 P., 2. Pacha 231 P., J. Paukner 210 W. 
Jahrgang 285: 1. Olekſonice 192 P., 2, Dubek 180 
P., g. Raczka 185 P., Jahrgang 26. 1. Kinach 178 P., 
2. Schmidt 172 P., 3. Semeniak 168 P. 

Jungvolk [Jahrgang 27): 1. Klowackt 208 P., 
2. Walter 150 P., 3. Bartels 152 P., (Jahrgang 28): 
1. Melomiez 194 P., 2. Rücker 191 P., 3. Kozminsk! 
191 95 (Jahrgang 20]: 1. Piwko 202 P., 2. Polack 
164 P., J. Biſanz 178 P. [Jahrgang I): 1. Jaku⸗ 
dec 201 P., 2. MWolkadski 187 P., 3. Rook 185 NP. 

EDM.: 1. Marga 222 P. 2. Kögel 217 K., 9. 
Schweitzer 194 P. Jungmädel: 1. Stumpf 255 P., 
2. Lang 225 P., 3. Glatzit 208 P. 


Aubtakt zum LublinecBreitensport 


Brigadeführer Globocnik nahm Siegerehrung vor 


sa Lublin, 27. Mal 


Pon den Volksſporttag⸗Veranſtaltungen im Diſtrikt 
Lublin ſtanden die Wettkämpfe in der Diſtriktshaupt⸗ 
adt im Mittelpunkt des Intereſſes. Das ſtrahlend 
chöne Wetter hakte eine hohe Anzahl von Teilnehmern 
und Zuſchauern auf das Sportgelände hinter dem 
Soldatenheim geführt. Im Rahmen der Reichswett⸗ 
kämpfe der Jugend ſah man 8 den BDM. 
Lublin aktiv in das Sportgeſchehen eingreifen. Die 
alteren Jahrgänge der Teilnehmer ſetzten ſich haupt⸗ 
Pelte aus Mitgliedern der veranſtaltenden (6 und 
olizei⸗Scß., ſowie aus Angehörigen der Wehrmacht 
und der deutſchen Zivilverwaltung zuſammen. Trotz 
der nicht gerade idealen Beſchaffenheit der Sports 
anlagen war die Ausbeute in manchen Wettbewer⸗ 
ben beachtlich. Den Abſchluß des Wettkampfteiles 
bildete ein Handballwettſpiel zwiſchen dem 
Luſtwaffenſportverein Deblin, der ja noch immer die 
Handballmeiſterkrone des Generalgouvernements trägt 


Krekauer Zeitung 


und det 44» und Bolizei-SG. Lublin. Die Gäſte aus 
Deblin gewannen das Spiel mit 14:10. 

Am Abend fanden ſich die Teilnehmer des Volks- 
ſporttages zu einem Kameradſchaftsabend im Haus 
der Nationalſozialiſten ein. 1 Brigadeführer Glos 
bocnkk unterſtrich vor der Siegerehrung in einer 
Anſprache, daß der erſte Lubliner Volksſporttag ein 


Gauveeneue De. Lasch 


ſchöner Anfangsſportlicher Breitenarbeit fet und daß 
in dieſem Sinne die Weiterarbeit vor ſich gehen 
müſſe. Nicht Leiſtungsſport allein, ſondern eine all⸗ 
gemeine körperliche Ertilchtigung der hier im Oſten 
eingeſetzten Deutſchen auf breiteſter Baſis, Jet not⸗ 
wendig. 


Crtolg dec BSG. „Hermann Göcing” 


BSG. „Hermann Göring“ Starachowice — Wehrmadt 
Starachowlce 5:1 (1:1) 


gs Starachowice, 27. Mai 


Zum zweitenmal erſchien die erſt junge Fußball⸗ 
mannſchaft der Betriebsſportgemeinſchaft „Hermann 
Göring“ in einem öffentlichen Spiel auf dem Platz. 
Wenn fie im erſten Spiel eine Niederlage einſtecken 
mußte, ſo gab es diesmal gegen die RN Wehr: 
machtsmannſchaft einen ſchönen Sieg. Bald nach Spiel- 
beginn wurde das erite Tor aus allernächſter Nähe 
erzielt, doch kurze Zeit darauf erfolgte wieder der 
Ausgleich. Die erſte Halbzeit endete bet verteiltem 
Felbſpiel noch mit 1:1. In der zweiten Halbzeit er» 
zielte die „Hermann Göring“-Mannſchaft noch vier 


Tore in regelmäßigen Wbftänden. Beide Mannſchaf⸗ 
ten ſpielten äußerſt fair. 


Weitere Volksspacktage 


Starke Anteilnehme der Deutschen an Volkseporttag in Radom 


gs. Radom, 27. Mat 

Vom Wetter begünſtigt, wurde der Volksſporttag 
im Diſtrült Radom, und zwar in den Städten Radom, 
Kielce, Tſchenſtochau. Petrikau und Radomſko durch⸗ 
geführt. In der Diſtriktshauptſtadt begann der Tag 
um 8 Uhr mit einer Morgenjeier, die im ſeſtlich ge⸗ 
ſchmückten Stadion von der HJ. und vom BM. 
e worden war. Neben den vielen hundert 
Pettkampfteilnehmern waren bereits zu dieſer Zeit 
eine große Anzahl von Zuſchauern, deren Zahl am 
Nachmittag 3000 Se dem Sportgelände ver⸗ 
ſammelt. An der Spitze der Angehörigen der Diſtrikts⸗ 
verwaltung war Gouverneur Dr. Laſch erihienen. 

Bis gegen 13 Uhr dehnten ſich die Wettkämpfe in 
den volkstümlichen Sportarten aus. An ihnen nahmen 
neben der fr und Pollzei⸗Sportgemeinſchaſt, der 53. 
und dem BD. Angehörige der deutſchen Turn⸗ und 
Sportgemeinſchaft, der Oſtbahn⸗Sportgemeinſchaft, der 
Poſt⸗ portgemeinſchaft und neben Angehörigen der 
Wehrmacht auch die Nachrichtenhelferinnen teil. Zur 
Mitta 0 hielt die 05 in einer Feldküche einen gu⸗ 
ten Eintopf für die Sportler bereit. 

Anſchließzend fond das Fußballſpiel zweler 
Auswahlmannſchaften Radom A gegen Radom B ftatt, 
Leider konnte das Spiel dem ſachkundigen Zuſchauer 
keine beſondere Freude bereiten, da die Spielſtärke 
der beiden I e petien derart unterſchiedlich war. 
daß die B-Yuswahl gegen ihren Gegner überhaupt 
nicht aufkommen konne. Ohne Anſtrengung fiel der 
A-Mannſchaft ſchließlich mit 11:2 Toren der Sieg zu. 

VS. Radom — SF und Polizei Radom 7:5 

Biel mehr Begeifterung als das Fußballſpiel er⸗ 
weckte ein Handballwettſpiel zwiſchen dem Luftwaffen⸗ 
ſportverein Radom und der / und Poligzei⸗Sport⸗ 
pe Radom. Die . und olizeiſportler 
rängten in den erſten Minuten ſehr ſtark und konn⸗ 
ten auch die Führung an ih reißen. Doch bald hatten 


ſich die Flieger gefunden und es eniwidelte ſich ein 
ſchneller, mitreißender a zweier gleichwertiger 
Gegner, aus dem die Flieger ſchließlich mit 7:5 Toren 
als Sieger hervorgingen. 

Das weitere Nachmittagsprogramm wurde aus⸗ 
geſtaltet von der 6 und vom BDM. Eine Körper⸗ 
ſchule der 7 und Polizei⸗Sportgemeinſchaft ſchloß 
mit launigen Vorführungen ab, es folgte dann der 
4X100:m»Staffellauf, an dem ſich vier Mannſchaften 
der Wehrmacht und der 15 und Polizei⸗Sportgemein⸗ 
ſchaften beteiligten. Danach trat der BDM. mit ſeinen 
Volkstänzen hervor, die von großem Veiſall begleitet 
waren. Das Bꝰchk.⸗Werk „Glaube und Schönheit“ 
hatte durch feine Beteiligung mit zu dem großen Er» 
folg des Volksſporttages in Radom beigetragen. 

Vor der Siegerehrung, die dl ee Kag⸗ 
mann vornahm, ſprachen der Diſtriktsſtandortführer 
Gouverneur Dr. Laſch und Reichshauptamtsleiter 
Dreßler⸗Andreßh, der aus Krakau herübergelommen 
mar. Freudig aufgenommen wurde die Feſtſtellung des 
Gouverneurs, daß dieſe e die von der 
5j. und Poltzeiſportgemelnſchaft durchgeführt war, 
nunmehr die Grundlage füt alle zukünftigen Sport- 
tage abgeben ſoll. Dieſe Sporttage werben 10 in im» 
mer größerem Ausmaß in Radom wiederholen. Der 
Gouverneur betonte 185 daß die ſportliche Betä— 
tigung, wie fie vom Generalgouverneur für die Deuts 
ſchen im Genetalgouvernement geſördert werde, eine 
politiſche Sache ſel, die jeden verpflichte. 

Auch Pg. Drekler-Undrek wies anſchließend darauf 
hin, daß die Frage der Leibesertüchtigung heute 
leine Privatangelegenhelt ſel, wie etwa var den Jah⸗ 
ten 1038, ſondern eine Forderung des notlonalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchlands an jeden Deutſchen. Wer feinen 
Körper durch den Sport ſtählt, erfüllt damit ein Ge⸗ 
bot des Führers. Die phyſiſche und ſeeliſche Kräf⸗ 
tigung werde durch den Sport weſentlich gefördert. 


Weber 1000 Wettkämpfe im Ageitala - pael 


Meisterschaftsspiel mit dem Pokalsieger im Rahmen des Volkssporttages 


Lu. Warſchau, 27. Mai 


Bei herrlichem Wetter traten im Warſchauer Agri⸗ 
cola⸗Park über 1000 Teilnehmer zum Volks- 
Kaethe an den Start. Bereits um 8 Uhr hatten ſich 

le Wettkämpfer zu einer Morgenfeier, deren Aus⸗ 
Magere die HJ. übernommen hatte, verfammelt. 

achdem der f Montua in Vertretung des 
Führers der , und Polizei:SG, die Eröffnungsrede 

ehalten und Diſtrikts⸗HJ.⸗Inſpekteur 

ockrodt an die HI. und den 
BDM. gewidmet hatte, begannen die Wettkämpfe, die 
bis 18 Uhr durchgeführt wurden. Die Veranſtaltung 
war otgantſatoriſch und ſportlich ein voller 0 

Am Nachmittag führten die Handballmannſchaften 
der 44» und Polizei-SG. und der Sportfreunde War⸗ 
er im Rahmen der Veranſtaltung ein Hande 

allſpiel durch. Mit einem 13:06-Gieg ging die 
5% und Pollzel⸗S. vom Platz. 


Dem Handballſpiel folgte ein Fußballmeiſterſchafts⸗ 
treſſen der 36, und Pollzei-SG. Warſchau gegen die 
Nachrichtenſportgemeinſchaft Warſchau. Dieſes Spiel 
brachte olele spannende Momente. Einige tauſend 
Zuschauer hatten den Sportplatz im Agricola-Part 


dann der 


eine Unſprache 


dicht umſäumt und verfolgten mit Spannung den 
Verlauf des Spieles. Die 10 0 und Poligeimannſchaft 
fpielte in ihrer Pokalauſſtellung. Die Nachrichten hat⸗ 
ten die Auswahlſpieler des vergangenen Sonntage! 
Niedballa, Ufer, Ausberg, Glasvogt in ihren Reihen. 
Bis zur Halbzeit gelang es den Poliziſten, mit 3:0 
zu führen. Woczniak war wieder einmal der glück 
liche Totſchütze. Noch nach der Halbzeit griſſen die 
Nachrichtler an. In kurzen Woftänden wurden zwei 
Ausgleichstore geſchoſſen. Das dritte Tor folgte bald 
darauf. Beim Stande von 3:3 entwickelte ſich ein 
zäher und harter Kampf, bis es letzten Endes den 
1 und i ene gelang. den Siegestreffer zu 
eralelen, Mit 4 wurde das Splel vom Schledsrichter 
5 abgepfiffen 


Pfi iffen. 

it m 18 Uhr traten ſämtliche Teilnehmer zur Steger: 
ehtung an. Oberftleutnant Montua brachte in ſeiner 
Unſprache feine Freude zum Ausdruck, daß dieſer Tag 
ein voller Erfolg in der ſportlichen Aufbauarbeit im 
Oſten war und händigte im Auftrage des Führers 
der , und Polizei⸗SG., ragen führe Moder, 
den Reiten in jeder Gruppe die Sſegerurkunden aus. 
Gleichzeitig überreichte der 53. Inſpekteur den Sle⸗ 
gern der 5 J. die 5 J.⸗Stegernadel. 


Technisch ceipee abet wat Scliallte 0%... 


Rapid, DSC., Köln 99 und Schalke Inder Vorschlussrunde — In Glelwitz: 
Richard Hoffmann-Schade für Schön-Machate 


DNB. Berlin, 27. Ma! 

Die Nückſpiele in den Gruppen I und II haben die 
erwartete Teilnahme des Dresdner SC. und Fc. 
Schalte 04 an der Vorentſcheidung um die deutſche 
Fußballmeiſterſchalt beſtätigt. Zwar leiſtete ſich der 
Titelverteidiger Schalke 04 in Hamburg einen Schön⸗ 
heitsfehler, aber mit 3:1-Toren find die Knappen doch 
Gruppenſieger. Es Bin alſo am 8. Juni in der Por⸗ 
ſchlußrunde die Spiele: Dresdner SE. gegen Rapid 
und FC. Schalke gegen VfL. 90 Köln auf noch zu 
beſtimmenden neutralen Pläßen. 
Sleiwiz begann mit 8 Splelern er 

Vor 212000 Juſchauern in der Gleiwitzer Jahn⸗ 
e kam der Dresdner SE. mit 3:0 (1:0) in 
der gleichen Höhe zu einem zweiten Erfolg über Vor⸗ 
wärts Raſenſport, wie ſchon vor acht an in Dres» 
den. Diesmal fehlten ſogar Schön und Machgte. Aber 
der Gaſtſpielet Schade führte ſich als Angriffsſpieler 
hervortagend ein und brachte vor allem dem rechten 
Angriſſsſlügel Schaffer⸗Köckeritz gut ins Spiel. Nicht 
ganz ſo gut war die rechte Seite mit Richard Hof⸗ 
mann und Boczek. Glänzend arbeitete wieder die 
Läuferreihe und non das Schlußdreieck mit Kreß, 
Miller und Hempel. Die Schleſier begannen mit 
nur acht Spielern(!) an, da Plener, Renk und 
Meitke erſt nach 5 Minuten ihre Mannſchaft vervoll⸗ 
As een, Bra kämpften Mettle im Tor, das Ber: 
eibigerpaar Baron und Plener und der Mittelläufer 
Bu Erſt eine Minute vor dem Raulenpfiff fiel das 
Führungstor des DS. durch Boczek. Mit dem Wieder⸗ 
1 10 ftieß Schade ungehindert durch und ſchoß auch 
unbehindert zum zweiten Treffer ein. Der Dresdner 
Mittelſtürmer kam in der 54 Minute zu einem wei⸗ 
teren Torerfolg, als er einen von Plener ſchlecht ab» 
gewehrten Ball aus kurzer Entfernung einſandte. 
Vor 25000 Zuſchauern auf dem Victoria⸗Platz in 
Hamburg⸗Hoheluft dezwang der Hamburger SV. den 


Titelverteidiger Schalke 04 mit 1:0. Das Endergebnis 
ſtand ſchon in der 10. Minute feit, wo bei einem ſchö⸗ 
nen Angriff der Hamburger Klodt einen Kopfball 
von Hoffmann nicht hallen konnte und Carſtens wu 
nächſter Nahe unhaltbar einſchoß. Der Sieg des HSW 
iſt um fo bemerkenswerter, als er feinen in Dortmund 
verletzten Verteidiger Frido Därfel erſetzen mußte, 
den erſtmals der Stürmer Adamlewicz vertrat, für 
den wiederum Melcontan am rechten Flügel wirtie, 
Die Meiſterelf Ipielte, techniſch geſehen, weitaus rel⸗ 
+ Vefter Mannſchaftsteil der Gäſte war wieder die 
Läuferreihe mit Tibulsfi an der Spitze. Klodt ver 
ſtand ſich mit den Verteidigern Bornemann und 
Schwelſfurch ausgezeichnet. Im Angriff wurde Eppen« 
hoff ftarf bewacht, fo daß Szepan und Kuzorta mit 
einigen Schüſſen aufwarteten. Kalwitzti auf dem lin⸗ 
ten nn el gefiel beſſet als der junge Hinz auf dem 
rechten Flügel. 


de 
In Hlülſelderf und Beuthen 

Die Vorſchlußrunde zur deutſchen Fußballmeiſter⸗ 
haft wird am 8. Juni, wie nunmehr endgültig feſt⸗ 
fteht, wie folgt ausgetragen: Schalke 01 — Mit. 90 
Köln in Baffetdor Schledsrichter Raſpel Düſſel⸗ 
dorf) und Dresdner Sportclub — Rapid Mien in 
Beuthen (Schiedsrichter Bouillon⸗Königsberg). 

Brandenburg in den Meden⸗Endrunden. Die Vor⸗ 
runden zu den Meden- und Pönsgenipielen hatten 
zum Ergebnis, daß die Endrunden den beiden Män⸗ 
nern von Brandenburg und Rheinland, bei den 
Frauen von Brandenburg und Ntederſachſen beſtrit⸗ 
ten werden. 

Der ſchwediſche Weltzeforbläufer Henry Kälarne iſt 
von jeiner Verletzung wieder völlig hergeſtellt. Dies 
bewies er bei einem Geländelauf in Stockholm, den 
er in 13:09 für die 4 Kilometer überlegen gewann. 
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Ergebnisse 
aus dem Generalgouvernement 


Diſtritt Krakau 
ußball: Meiſterſchaft der Diſtriktsklaſſe: 
BSG. Schwarz Weiß — DISG. Krakau 0:7 (0:9), 
Luftwaffen -S. Krakau 5 und Polizei⸗SG. 
Nord 41 (3.1). Vezirksklaſſe: LS. Krakau 
II 44 und Polize! Mitte 1:3 (1:9), Mich. Kra⸗ 
lau 4 und Pollzei Of 13:0, Heeres⸗SB. 
Krakau 1 SG. Jakopane 1:5 (0:9. Freund⸗ 
ſchaftsſpiel: USK. Sian Deutfa-Braemyit — 
Wehrmacht Deutſch-Przemyſl 1:1. Ulrainiime 


Meiſterſchaft: Pralom Przeworſt — KK. 
Jaroslau 3:1 (1:0, Lemto Eanot— VER. Krakau 
5:1 (4:0), Lew Radymno Sion II 21. 
Diftrikt Warſchen 

ad Meiſterſchaft der Diſtrikksklaſſe: 
10 und Pollzei-S . Warſchau — Nachrichten⸗ Sc. 
Warſchau 1:3 (3.0), WEG. Skierniewice VER, 
Mokotow ausgef., Mebrinadt-SG. (ehem. Pruir- 
kow) — Oſtbahn⸗SG. Warſchau 910, Heeres Sd. 
Oſtrow — Poſt- SG. Warſchau 9:0 (405). Ber 
zirksklaſſe. / und PollzeSG. 11 — Nach 


richten SG. Warichau II 10:3 (5:1), WSG. Praga 
— Wc. Wlochy 2.1, Luftnachrichten - 
Grojec 6:1 (4:0). 

Diſtrikt Radom 
Raten: Auswahlelf Radom A — Auswahlelſ 
Radom B 112. BSG. Herman Göring Stara« 
chowice — Wehrmacht Sta rachowice 5:1. (Infolge 
Nolksſporttaa keine Punktſpiele.) 
Handball: Luftwaffen⸗S. Radom — „ und 
Polizei Radom 706. 

Diſtrikt Lublin 


ae Luftwaffen⸗SV. Deblin 
oltzel Lublin 14:10, 


8. 


# und 


enttrolint 


Phantaſtiſche Weltrekord⸗Zeit Harbigs Über 1000 m 


kr. Dresden, 27. Mai 
Im Rahmen der in der Dresdner Ilgen⸗Kampfbahn 
durchgeführten Prüfungskämpſe flegte Rudolf Harbig 
über 1000 in in der phantaſtiſchen Jett von 2.21,5 und 
ſtellte damit einen neuen großartigen Meltrekord auf. 
Harbig, heute Feldwebel der ul verbefferte 
den bisherigen Weltrekord des Franzoſen Jules La— 
doumegue, mit einer Zeit von 2:28,86 am 1. Olto⸗ 
ber 1990 in' Parle aufgeteilt, um 2,1 Sek. Pleſe 
Verbeſſerung iſt alſo ganz außerordentlich, beim hen: 
tigen hohen Stande der Leichtathletſt⸗Rekorde find 
Werbeſſerungen, die über ZJehntel⸗Sekunden hinaus- 
reichen, beſonders auf den Welttelſtrecken, Immer er 
taunliche Leiſtungen. Jedenfalls ſteht dieſer 1000 m 
elord, der, was nicht vergeſſen werden darf, im 
Kriege erzlelt worden iſt, den beiden Übrigen großz⸗ 
artigen Weltrekorden 1 den 40 Sek. über 
400 m und den 146,6 Über 000 m, würdig zur Seite. 
Beſonders erfreulich an dem Ergebnis des Dresdner 
Rennens iſt weiterhin, daß ſowohl Kaindl als auch 
Gieſen mit der gleichen Zeit von 2:24 noch weit 
unter dem erſt am letzten Sonntag von Harbig mit 
224.9 aufgeſtellten deutſchen Rekord geblieben find. 
Merle und Mufina, die beiden in Deuiſchland he» 
ſtens bekannten Balten Schwergewichtler, kämp⸗ 
fen am 7. Juni in Turlu um die Landesmeiſterſchaßt 
m Schwergewicht. die Merlo zu verteidigen hat, 
Schwedens Geher legten. Schwedens Weher baden 
den vierten Länderkampf mit ihren deutſchen Kame- 
raden in Berlin mit 25:19 Punkten gewonnen und 
dudurch ihre Erfolge aus den Jahren 1097 und 1099 
wiederholt, 


Ergebnisse aus dem Reich 


Deutſche Fuhball⸗Mleiſterſchaft 

2. Eutſcheldungsſpiel der Eenppe I: In Gleiwitz: 
Vorwärts-Rajeniport Gleiwitz — Dresdner SC. 018 
bu 2. Eutſcheidungsſplel ber Gruppe II: In Ham: 
urg: Hamburger S. Schalle 94 1:0 (1:0). 

Oſtpreußen Neichsbahn Königsberg — Preußen 
Mlawa 0:2, 

Berlin/ Brandenburg. nee Vito 
ria 80 — SW. Marga 8:2, Polizei 6. — Berliner 
Sport⸗Club 4.3. Tſchammerpokalſplel: Hertha 
BSC. Weißenſee di (Sb . Um den Dr. 
Hoebbels-Preis: Hertha BSc. Tasmania 1:2, 
Preußen — Blauweiß 0 011, Meteor — Poſt⸗ SW 
5:0, Eintracht Miersdorf — Hellas 04 3:0, Berliner 
SW. 18 Potsdam 03 3:2. Heeresſeuotwerkerſchule 
- Union Dberiböneweide 2:2, Spandauer SW. 
Tennis Boruſſta 8:2, Favorit 98 — Stern 80 3:8, 
Eintracht Babelsberg Alemannia 90 bil, Luft⸗ 
waffen: SR. Berlin — Nordweit 1912 8:3, Elektra — 
Wacker 04 4.2, 

Schleſien: MSP. Liegniß — SV. Reinecke 
Vrieg (Auſſtiegs⸗Sp.] 2:17. 

Sachſen (Tſchammerpokal Spiele)? Tura bh Lein« 
zig — Fortuna 0. 01. Wacker rien — Mess. 
Borna 2:0, Niefaer SB. — LSV. Wurzen 0:5, Poltzei 
Chemnitz Sturm Chemnitz 4:2, BE, Hartha — S. 
Zwickau 10:1, SC. Planitz — Meerane 07 10.0. 

A Poſt⸗S . Magdeburg — FC. Nürn⸗ 

erg 0:3, 

Stenerfaihlen: Eintracht Braunſchwelg — VSV. 
Wolſenbülttel (Pokal⸗Spiel] 1:0, Linden 07 — Bremer 
SM. (Fr.⸗Spiel) 12. 

Nordmarl: Len. Schleswig — Victorla Ham, 
burg (Pokal⸗Sp.) 2:2 nach Wert, 

Meinten: In Bochum: Gauauswahl Weſtfalen 
— Stadtelf Bochum 90.2 f 

Mittelrhein (Kölner Stadtmelſterſchaft): Mul; 
heimer SB. — Kölner BC. 1.2, Sülz 07 Köln 
Nord 7.0, 5 

Niederrhein: Voruſſia München Glabbach — 
Fortuna Düfjeldorf 0:6. 0 

Südweſt (Tſchammerpokalſplele): Eintracht Frank⸗ 
furt Sw. Flankfurt 2:0, Rotweiß Frankſurt 
Germania 91 Frankfurt 6:0, Sportfreunde Frankfurt 
— Union Niederrad 211. 

Baden: SW. Waldhof — SW. Feuerbach 4:1, 1. FE. 
Pforzheim — Snortiſreunde Stuligart 21. 

Elſaß: FC. Gebweiler — S. Witteubeim (Polal⸗ 
ſpiel) 2:3 nach Verlängerung. Sp.⸗Bg. Kolmar — 
Straßburg 8:1, RSC. Straßburg — FC. Kolmar 7. 

Württemberg: BB. Stutigart — BR. Mann⸗ 
heim 1:2, Stuttgarter SE. — Pf. Mühlburg 4:0 

Bayern (Alpen⸗Prels): BC. Augoburg — Wlener 
Sport⸗Club 1:1, Jahn Regensburg — Wacker Wien 3:1, 
0 Schweinfurt — 1. Fc. Schweinfurt 05 (Pokal. 
ſplel) 21. 

Oſtmark (Alpen⸗Preis]: Admira Mien — Bayern 
München 4:1, Auſtria Wien — Sp.⸗Vg. Fürth 4:0, 
Grazer SC. — Rapid Wien (Wieiſterſchaft) 3.4. 

Sudetenland. NS 6. Witkowi Vlenna Wien 

(Sbd.) 2:4, NST. Troppa — Vienna Wien 0. h. 
Ausland 

Ungarn: Uipeſt — Haladas 4:9, Szolnok — Sal⸗ 
aotarjan 5:0, Klspeſt — Beskart 4.1, Elektromos — 
Dimavag 21. Gamma — Törekues 31, Szeged — 
Waäncc 3:1, Tokod — Ferencvaros 0:7. 

Italien (Potal⸗Spiele): Bologna — Venedig 2:3, 
Spezia — Lazio Rom 2:5, Padua — C. Turin 1:8, 
Novara od. AS. Nom — Florenz 41. 

Hoden: 

In Kopenhagen: Länderſpiel Dänemark — Deutſch⸗ 

land 1:5 (0:3). 
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20 Fussballtaee in dee Heakauze Hampfbalkı 


Neue Siege der DTSG. und des Luftwaffen-SV. Krakau — Mid erzielte 
neue Rekordtorquote 


Der Krakauer Jußballmeiſterſchaftsſonntag brachte 
feine Ueberraſchungen, es ſei denn, daß man einers 
feiis den hohen 7:0 Erfolg der DTS. über die BES 
Schwarz-Weiß oder den in Anbeiracht des Fehlens von 
Danel und Ritter verhältnismäßig ſchüchternen 41 
Sieg der Flieger über 44 und Polizei Nord als Ueber- 
raſchung wertet. Aus Zakopane kommt die Nachricht 
non einem 5:1:Sieg der Sci. Zakopane über die 
. Mannſchaft der Heeres:Sportler aus Krakau. Mich: 
liger als die 5 Tore ſind für die Bergſtädter die erſten 
beiden Punkte. Die Mich. Elf, die ſchon viele zahlen— 
mäßig hohe Siege erringen konnte, ſtellte ihre Spiel— 
kraft mit 13:0 Toren gegen die überrumpelten 5 und 
Polizeiſportler Oft unter Beweis. 


BS. Schwarz⸗Weiß — DIES, Krakau 0:7 (0:2) 
— — Krakau, 27. Mai 


Nachdem der ausgezeichnete junge Hüter der BSG. 
Schwarz-Weiß nach kaum 1 Minute von einem präch— 
tigen Drehſchuß Hankes überrascht worden war, glaub» 
ten die ca. 800 Zuſchauer im ehemaligen Wiſla-Sta⸗ 
dion au eine weitere Rekordtrefferſerie (im Vorſpiel 
hatten fie ſchon 13 Tore erlebt, mit denen im Punkt 
ſpiel die Mic. Krakau die mit nur 10 Mann ans 
getretene 5 und Polizei Dit eindeckte). Aber als in 
den folgenden 70 Minuten die korperlich ſtark über: 
legenen DIEG.Ter nur noch einmal erfolgreich was 
ren (27. Minute, Hanke), ſprach man viel Lobens⸗ 
wertes von den kampfesfreudigen Betriebsjportlern, 
die mit vollem Einſatz teilweiſe die techniiche Weber: 


2 2 


Die „felndiichen“ Brüder Stankusch. Der grössere 
Id ältere, ein volkmieutscher Spieler, der schon 
chem. polnischen Staat einen Namen als Fuss- 
ler hatte, spielte Sonntag für die DTSG. Kra- 
kau, der jüngere auf der Gegenselte bei der BSG. 
Schwarz-Welss Auln.: Dr. Redeker 


u ee 


legenheit der DIEG. ausglichen. Wenn ſich die 
Schwarzweißen, deſſen Sturm durch Verhinderung 
dreier Stammſpieler erheblich geſchwächt war, vor dem 


Tor zu entſchloſſeneren Aktionen aufgerafft hätten, 
wäre Apſels Heiligtum nicht rein geblieben. Nach der 
2. Hälfte der zweiten Halbzeit war die Widerftands« 
kraft der Schwarzweißen gebrochen und — meiſt ins 
folge entſcheidender Fehler der Verteidigung, die den 
aus allen Lagen ſchießenden Hanke und den gefähr- 
lichen Flankenſchützen Mafſowski allzu oft freiſtehen 
ließen — praſſelten die Tore am laufenden Band. 
Sie wurden erzielt von Majowski 71., 74., 76. und 
d, Minute, und Paſurek 81. Min. Endergebnis alſo 
7:0. Die beſten er Tometzki im Tor der 
Schwarz⸗Weißen, der ſicher eines Tages zu repräſen⸗ 


Hauben 
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Als die Ratsuhr zwölf Uhr ſchlug, waren die 
Platten auf dem Fußboden geordnet. Der 
Hauptvers: So ſchläft in unſrer lieben Stadt, 
was fie nichtsahnend in ſich hat — ſaß genau 
in der Mitte. Solide gebrannt, ſchön glaſiert lä— 
chelte ſeinet Hände Werk den Meiſter an. Er 
nickte wohlgefällig, nahm auf der Kaminſtuſe 
Platz und ſagte: „Mittagspauſe. Auguſt, hole 
s Frühſtück!“ 

Umſchlag und ſeine Gehilfen begannen zu eſſen. 
Die Gehilfen tranken Milchkaffee zu ihren Wurſt⸗ 
broten, der Meiſter jedoch ſtärkte ſich mit Apfel⸗ 
laft. Dies letztere Getränk verdient eine beſon⸗ 
dere Erwähnung; denn ſofern Umſchlag eine 
alkoholiſche Erfriſchung zu ſich genommen hätte, 
würde die Meiſterſchaft in der Scherbelſchänke, 
würden auch Andreas und beſonders Herr Pietzſch 
im Perlauf der unwahrſcheinlichen Schilderung 
Umſchlags geargwöhnt haben: Vielleicht iſt das 
alles gar nicht wahr, der Meiſter hat nur zu 
ſcharf gefrühſtückt. Umſchlag redete jedoch die reine 
Wahrheit. Er hatte weder Bier getrunken noch 
einen kleinen Kümmel hier und da. Ja, Um⸗ 
ſchlag war derart im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen 
Kräfte geweſen, daß er den Gehilfen das Früh⸗ 
ſrück mit einer lehrreichen Rede würzen konnte: 
„Nu guckt doch nich immer bloß die Knackwurſcht 
an, wenn ihr 'nmal die Ehre habt, in jo 'nem 
Saal zu frühſtücken! Mehr als tauſend Jahre is 
der alt. Seht euch die Länge an: er is lang, 
verdammt lang. Er nis auch ziemlich breit. Un 
hoch? Ganz verflucht hoch is der Saal. Aber 
habt ihr was gemerkt von jedem Maß für ſich? 
Von der Länge für ſich alleine? Von der Breite? 


und konnten auch ſchließlich auf 3:3 aufholen. 


tativen Ehren kommen dürfte und der glänzend auf— 
gelegte Majowski. Schiedsrichter Zehetmeier hatte 
bei dem ſehr fairen Spiel wenig Schwierigkeiten. 


LET. Krakau 44 und Polizei Nord 4:1 (3:1) 
k. Krakau, 27. Mai 

Die Poliziſten, die ohne Danetk und Ritter antraten, 
zeigten in dieſem Spiel, daß ſie zu kämpfen verſtehen. 
Mit unethörtem Elan riſſen fie in den erſten Minuten 
das Spiel an ſich und können auch bald nach Anſtoß 
zum 1:0 einſenden. Nach und nach kammen aber die 
techniſch beſſeren Flieger auf. Wientzek iſt es, der 
in der 17. Minute den Ausgleich ſchafft. Bis zum 
Wechſel find Ahraham und Schirrmacher noch 
je einmal erſolgreich und mit 3:1 werden die Seiten 
gewechſelt. Speil tritt nach der Pauſe wegen Ver: 
letzung nicht mehr an. Auch Schirrmacher und Seel 
ſcheiden vorübergehend verletzt aus. Das Spiel iſt 
ſehr hart. Trotzdem die Flieger teilweiſe nur 9 Warm 
auf dem Felde haben, halten ſie das Spiel voll! — 
men offen. Während dieſer Jeit entpuppt ſich Meier 
(linker Läufer) als hervorragender Stopper, der 
überall dort auftaucht, wo es brenzlig iſt. Als end⸗ 
lich wieder 10 Flieger auf dem Felde find, kann 
Wientzek mit einem Bambenichuß das Eydreſultat 
beritellen. Schiedsrichter Hoſer hatte leinen leichten 
Stand. 


LSV. Krakau II 44 und Polizei Mitte 4:3 (1:3) 
Die bisher ungeſchlagenen Flieger hatten es am 
Sonnabend ſchwer, gegen die körperlich ſtark überle— 
enen ½ und Polizeiiportler der Bezirksklaſſe zu 
ämpfen, ehe fie einen knappen 43⸗Sieg herausholten. 
Die Polizei lag zur Halbzeit ſchon mit 3:1 Toten im 
Vorſprung. Da ſetzten die Flieger alles auf eine Karte 
Bei 
dieſem Stand verſchoß Liebich einen Elfmeter. Als 
alles ſchon an ein Unentſchieden glaubte, verwandelte 
Kunikiewicz einen Strafſtoß aus 18 Metern um 
Siegestor. Die Tore erzielten: Liebich (3), Aunikie— 
wicz (1), Rotmüller (2) und Urbanek (1). 


* 
Stand der Krakauer Diſtriktsklaſſe 


Verein Spiele gew. un. nerl. Tote Punkte 
Luftwaſſen -S. Krakau 4 4 6 8:0 
DIES. Aralan 4 a 128.4 6:2 
au. Polizei „Nord“ ’ 2 1 2* 11215 90 50 
u. Pollſei „Süd“ 2 2 9 * 1 0 
356, Schwarz Wein 4 1 1 2 4:12 2 
Heeres: SV. Krakau 5 1 1 320 2:8 
Sb, Miechom 1 1 12 02 
E6. Neu⸗Sandez 3 3 1100) 0:6 


2200 km in 20 Stunden 
Ks. Buenos Aires, 7. Mai 

Auf der 2200⸗Kkm⸗Strecke Rio de Janeiro — Buenos 
Aires ſtellte der junge Flieger Elias Navarro {Urus 
guay) einen neuen Südamerikarekord im Dauerflug 
für Kleinflugzeuge auf. Er bewältigte die Strecke 
mit ſeiner kleinen Maſchine von 65 PS Leiſtung ohne 
Zwiſchenlandung in M Stunden. Der Apparat ent— 
wickelt eine Höchſtgeſchwindigkeit von nur 150 Em bei 
einem Brennſtoffverbrauch von 15 Litern pro Stunde. 


Ein Blick genügt 

Luther ſprang 7,22 m weit. Die Berliner Turnerſchaft 
veranſtaltete in Spindlersjeld Mehrtämpfe. Luther 
(Atos) kam im Weitſprung jhon auf 7.22 m, und Er: 
win Blaſk ſchleuderte den Hammer 50,71 m weit. 

Haunzwiclel ſchen über 4 Meter. Im Rahmen eines 
Verſuchs zur Leichtathletit-Vereinsmeiſterſchaft kam 
Haunzwickel im Stabhochſprung ſchon über die Bier: 
metet- Grenze. 

1 sprang 1,91 m hoch. Mit einer ausgezeich⸗ 
neten Leiſtung wartete der Roſtocker Langhoff hei der 
Platzweihe des Poſt⸗SV. Magdeburg auf. Mit 1,91 m 
belegte er im Hochſprung den erſten Platz vor Meilter 
Nacke (Jena), für den diesmal 1,87 m die Grenze 
bildeten. 

Benrath ſchlug Fortuna. In Düſſeldorf ſtanden ſich 

Fortuna und der Pfv. Benrath, der ſich nun wieder 
um den Aufſtieg in die Bereichsklaſſe bewirbt, in 
einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Benrather 
ſiegten verdient mit 2:1 (1:0). 
Ein „Internationales“ in Berlin. Die drei Ber⸗ 
liner Großvereine, BSC., DEE. und SC. Charlotten⸗ 
burg veranjtalten in dieſem Jahre wieder ein gemein: 
ſames internationales Sportiejt. Als Termin wurde 
bereits der 15. Juli genehmigt. 


Un von der Höhe, als wenn er bloß hoch wäre? 
Niſcht habt ihr gemerkt. Der Menſch fühlt hier 
drinne nur eine angenehme Großartigkeit. Dieje 
Größe ſchlägt einem nicht auf 'n Magen. Dahin⸗ 
gegen gibt's Sale, die ſin beträchtlich kleiner und 
wirken doch jo unverſchämt, daß man ſich nach in 
Ausgang umſieht. Woher kommt das?“ 

Die Gehilfen guckten kauend zur Decke hinauf 
und wußten dem Meiſter nichts Stichhaltiges zu 
antworten. 

„Ich will's euch ſagen. Aber merkt's euch. Das 
Er. auch zu unſerem Handwerk. Kein Ding 
at ſein Maß für ſich, als ob es alleine für ſich 
dawäre. Kein Ding und kein Menſch is nämlich 
für ſich ſelber in der Welt. Eins lehnt immer 
an was anderem, un ein Wohlverhältnis auf Er: 
den un im Himmel is bloß dort, wo eins ſich 
ins andere fügt. Das is, was man die richtigen 
Maße nennt, verſteht ihr? Mit 'm Zirkel laſſen 
lich Maße aber nich finden. Gefühl muß der 
Menſch haben für die Maßhaftigkeit.“ 

Schon dieſe allgemeine Kunſtbetrachtung zeigte 
die beginnende Ausſöhnung Umſchlags mit dem 
Schickſal, das ihn berufen hatte zur Ausſchmückung 
dieſes alten ſchönen Saales. 

Punkt zwölf Uhr dreißig machten ſich die vier 
Töpfer körperlich und geiſtig erfriſcht von neuem 
ans Werk. Vor allem galt es jetzt, den Grund zu 
prüfen, der die Wandplatten zu tragen hatte. 
Wird die Mörtelſchicht auf rauhem Hauſtein 
liegen oder glatten Ziegeln? Umſchlag ergrifj 
Meißel und Hammer und ſchlug los. Nicht zu 
grob ſchlug er, nicht zu ſanft — jo probend nur 
und mit Gefühl, wie ein Meiſter ſchlägt. Spie⸗ 
lend leicht ging die Arbeit vonſtatten. Ein Hieb, 
und aleich ſpritzte ein paarfingerbreites Stück weg. 

Mit dieſen Probeſchlägen jedoch und noch eini⸗ 
gen wenigen weiteren Meißelbieben außerdem 
war des Obertöpfermeiſters Umſchlag Merk: 
tätigkeit im weſentlichen beendet in dieſem Saal 
des Rathaules zu Kranichſtedt. Var den ſehen⸗ 
den Augen des völlig nüchternen Meiſters näm⸗ 
lich ſtieg ein Geiſt, der ſtärker war als Umſchlag, 
mächtiger als das geſamte Töpfernewerbe. ge⸗ 
waltiger als ein ſchriftlicher und mit dem Rats⸗ 
ſiegel nerjehener Auftrag. unwiderſteßlicher als 
ganz Kranichſtedt, ja als alle lebende Mitwelt. 


UNTERHALTUNG 


Fün Fün „Von Heinz Scharpf 


Vor dem Buddha aus Jaſpis, der in einer Niſche 
des Hauſes Wang zu ſehen iſt, verbeugen ſich die 
Mitglieder der Familie dreimal des Tages. Und 
Buddha lächelt. g 

Vor Fün Fün, die in allen Niſchen des Hauſes 
zu ſehen iſt, verneigen ſie ſich neunundneunzigmal 
am Tage; aber Fün Fün lächelt nicht. 

Buddha iſt der Gott des Hauſes, Fün Fün iſt 
die Schwiegermutter des Hauſes. 

* 

„Was machſt du und was haſt du gerieben, 
Eu?“ beſtürmt Mo Mo ihren jungen Gatten, 
den Sohn Fün Füns. 2 

„Eine kluge Frau fragt nicht danach, du ſchwatz⸗ 


jbeite Närrin“, belehrt ſie Fün Fün, die chrens 


werte Strenge. 

„So“, meint Mo Mo, „aber ein kluger Mann 
kann danach fragen, was ſeine Frau treibt?“ 

„Ein kluger Mann, du kecke Grille, hat keine 
Frau“, ſpricht Fün Fün. 

* 

Fün Füns zweiter Sahn Fu und ſeine Braut 
Tjukiyo, die liebliche Mandelblüte, machen Reiſe— 
pläne für die Flitterwochen. 

„Ich denke, meine zarte Lotosblume“, ſpricht 
Fu, „daß wir drei Wochen auf Java verbringen 
werden.“ 


„O, das wäre herrlich“, zwitſchert Tſukiyo, 
aber ich dummes Inſekt vertrage Seereiſen 
BEURHANINRIGKSUHAANITERAULIETTOBUNIISTDLHATRTDLTAITDELTROPTTECDAUNSDDKISEDEMDERLAROSENRRATIDSIARTTRUDDRAKETDRETNAUDETRUNAATHONHUDDESIN 


Geſtern und heute 


Von Lotte Bette 


Ein roter Mond klafft überm Feld 
die Kiefern drohen ſtumm. 

Mir iſt fo angit um alle Welt, 
ein lauer Wind geht um. 


Ich bin ſo alt und dornenjung 
mit dir im Feld yi Nacht; 
ging ich ſchon eat unterm Mond, 


und bin nun lang erwacht? 


* 
Die Nacht ſinkt überm Walde hin, 
und Dämm'rung klimmt am Hang; 
ich weiß nicht, ob ich war, ob bin. 
Mein Herz klopft rätſelbang. 
ANBENERUDRNIDOTDDEDTASBENHEDDGTRLDERDIDEÄNIAUEAEHSSOGLEIKUDEIRSUDKGBINDDIRLARADEATRAHBIRDLAHUDHETRARRI JAKODEIDAADK"TLLINMARTNDANNAKD 


ſchlecht, mußt du willen, ich würde furchtbar krank 
werden.“ 

„Die Liebe, mein leuchtender Morgenſtern“, be— 
ruhigt Fu ſie zärtlich, „it das beſte Mittel gegen 
Seekrankheit, glaube mir, fahren wir nur hin.“ 

„Mein Sohn, vergiß nicht, daß ihr auch wieder 
zurückfahren müßt“, läßt ſich Fin Fün ver 
nehmen. 


* 

Fün Fün ſcheltet ihre kleine Schwiegertochter 
Chao aus. „Wie lange hat das wieder gedauert, 
bis du gekommen biſt, du lahme Schnecke. Haſt 
du die drei Gongſchläge nicht gehört, mit denen 
ich dich rief?“ 

„Würdige Mutter“, erwidert die kleine Chao, 
„ich hörte erſt den dritten Gongſchlag.“ 

Da verſetzte ihr Fün Fün drei ſchallende Ohr— 
feigen. 

„ weh“, rief Chao, „gleich drei auf einmal, 
eine hätte genügt.“ 

„Ich hörte nur die dritte,“ nickt Fün Fün. 

* 


In der Ehe muß man Haare laſſen. 

Der alte Wang ließ ſich von Fün Fün jeden 
Morgen einen Zopf flechten. 

Nach einigen Jahren hatte er nur mehr drei 
Haare auf dem Kopf. 

Eines Tages reißt ihm Fün Fün aus Bers 
ſehen eines davon aus. 


Umſchlag hatte meißelnd geprobt. 
uralte Wand war ans Licht gekommen. Glatter 
und ſchöner konnte ſie gar nicht ſein! Umſchlag 
hieb wieder zu. Jetzt wurde rötlicher Grund ſicht⸗ 
bar. „Schockſchwerenot!“ jetzt blitzte ein Streif— 
chen Gold „das is der Steingrund noch gar 
nich! Unter dem weichen Mörtel liegt noch eine 
dicke Schicht harter!“ Meiſter Umſchlag ſetzte nun 
den Meißel in den jarbigen Grund, ſchlug mit 
Gewalt, die Meißelſchärfe ſchnitt auch gut ein, 
wie es einem Werkzeug aus Flußſtahl ziemt, aber 
dieſe untere Mörtelſchicht ſpritzte nicht ab. Einen 
Hieb auf die Meißelkante mußte der Meiſter erſt 
noch ſetzen, damit er wenigitens ſein Werkzeug 
aus der Wand losbekam: „Verdammte Mörtelei!“ 
knurrte Umſchlag. Eben noch hatte er in wohl: 
geſetzten Worten vom Weſen der guten alten 
Baumeiſterei geſprochen, und jetzt muß berichtet 
werden, daß er in Gegenwart ſeiner drei Gehil⸗ 
fen den auten Mörtel der alten Baumeiſterei 
mit Verwünſchungen bedachte. 


„Auguſt, gehe mal 'nunter, an die Niſche 
draußen. wo der Maurer die Dübellöcher für das 
Spielmannsdenkmal haut. Der Mann ſoll mal 
raufkommen.“ 


Der Maurer kom, beſah den Mörtel, ſetzte 
ſeinen Meißel an, aber ſchlug nicht zu. Den ſchon 
gehobenen Hammer in der Luft haltend, bes 
trachtete er den grangrünen Mörtel, den rötlichen. 
den goldenen Strich — und ſetzte den Meißel 
wieder ab. Dafür rieb er mit ſeinem harten 
Zeigefinger auf dem Grau, dem Rot, dem Gold 
— „n Augenblick“, ſagte er und ging fort. 

Verwundert ſah ihm Umſchlag nach. Noch vers 
wunderter ſah er ihn mit dem Bildhauer Hauke 
wieder eintreten: „Sehn Sie ſich das doch nmal 
an“, ſagte der Maurer zu Hauke. 

Die Augen des Bildhauers wurden groß, und 
er betrachtete den alten Mörtel, als ob er ihn 
mit ſeiner Naſe beriechen wollte. Aber Hauke 
war ja nun der letzte, den ſich Umſchlag als Gut⸗ 
achter wünſchte in ſeinem eigenen Revier: „Ich 
habe nicht geſagt, daß ich jemanden aus 'm Alu- 
miniumfach brauche“, begann er. 

„n Augenblick“, antwartete jedoch auch Hauke 
nur und ging ebenfalls fort. 


Graugrün 


beherrſcht 
zwei 


ſich 
Haaren 


Tage“, 
aus 


„Du Wonne meiner 
Wang, „nun mußt du mir 
einen Zopf flechten.“ 5 \ 

Nicht lange darauf reißt ihm Fün Fün auch 


das vorletzte aus. 


„Was jetzt?“ fragt ſich Wang. er ke 
„Jetzt wirft du eben dein Haar ofſen tragen“, 
tröſtet ihn Fün Fün. 
* 


Der ehrwürdige Wang ſitzt mit ſeiner Familie 
beim Mahl und läßt ſich von ſeinen Söhnen er: 
zählen. . 

„In Madras“, jagt der erſte, „lernte ich eine 
Indierin kennen, die war ſo ſchwarz, daß man bei 
hellichtem Tag ein Streichholz auſtecken mußte, 
um ſie zu ſehen.“ 

„In Kalkutta“, erzählt der zweite, „begegnete 
ich einer Engländerin, die war ſo dürr, daß ſie 
ee! ins Haus treten mußte, bevor man ſie 
ja „ee 

„In Kanton“, übertrumpft der dritte die Reis 
den, „wohnte ich bei einer Frau, die war jo böſe, 
daß der Teufel ſie zweimal holen mußte, ehe er 
mit ihr durchs Höllentor kam.“ 

„Das gibt es,“ warf Wang einen raſchen Blick 


nach Fün Fün. 
* 


Als Ki⸗ko, der aufgehende Vollmond und die 
Lieblingstochter Fün Füns, einen vier Pfund 
wiegenden Braten vollſtändig verbrannt hat, 
wirft ſie ihn weg und entſchuldigt ſich damit, 
die Katze habe das Fleiſch gefreſſen? 

„Bring mir die Katze“, befiehlt Fün Fün, „das 
werden wir gleich ſehen.“ 

Ki⸗lo bringt zitternd die Katze. 

Fün Fün nimmt die Katze, ſetzt ſie auf eine 
Wage und findet, daß ſie gerade vier Pfund 
wiegt. „Stimmt, mein Täubchen“, ſagt ſie, 
„ſtimmt! Die vier Pfund Fleiſch ſind da, aber 
wohin haſt du die Katze geworfen?“ 


Denken und Raten 


1 2 4 5 


13 


Jede Jahl der zu erratenden Wörter entſpricht einem 
Budjjtaben, der in das mit der gleichen Jahl bezeich⸗ 
nete Karree einzutragen iſt. — Die Buchſtaben von 
1 bis 47 ergeben, fortlauſend geleſen, einen Sinn» 
ſpruch. Bedeuiung der einzelnen Wörter: 


1. Stammesgemeinſchaft 87 
2. Leibeigener 17 Aa a 1 
3. „eine Himmelsmacht“ 6 2 12 40 15 
4. Wundmal 3 24 17 4 21 
5. norwegiſcher Dramatiker I, AP 
6. Trauerspiel non Shaleipeare 34 4 23 41 28 33 
7. italieniiher Opernkomponiſt 4 30 2 8 39 
8. griechiſcher Dichter 35 180 2 
4. Edelwild 2 6 190 40 31 
10. Brutſtätte DIENT, 
11. Nebenfluß der Donau G 
12. Stimmlage 45 9 38 42 
13. Getreidejorte 16 43 17 46 47 12 
Auflöſung aus Folge 118 
Große Worte und Federn gehen viel auf ein Pfund. 
J. Buerglen, 2. Holunder, 3. Schaufel, 4. Vetlaine, 


5. Zoreador, 6. Gewiſſen, 7. Schoeſfe, 8. Pftuende, 


9. Pinſcher, 10. Graudenz. 


Jetzt wollte Umſchlag grob werden. Aber der 
Maurer ſchüttelte den Kopf: „Meiſter, gucken Sie 
ſich das noch 'nmal genau an. In Ihrem Eifer 
5 Sie nich genau hingeſehn — das is Mas 
erei.“ 

Die Türe ging wieder auf. Hauke brachle 
einen Ratsherrn mit. Auch der Ratsherr rieb mit 
dem Zeigefinger auf dem Grün, Rot und Gold, 
und der Ratsherr holte den Bürgermeiſter Müller. 
Der Bürgermeiſter ließ den Rektor des Gym⸗ 
naſiums holen. In Kürze war der Geſamtvor⸗ 
ſtand des Altertumsvereins am Platze. Auch 
dan Altertumsverein rieb auf dem Grün, Rot und 
Gold — aber ganz leiſe, hauchartig nur berühr⸗ 
ten die Herren dieſe Wand, und der Bürgermei⸗ 
ſter führte ein driagendes Ferngeſpräch mit dem 
Provinzialkonſervator. Immer mehr Herren ers 
ſchienen im Ratsſaal, die Lehrer, die Paſtoren, 
auch Herr Wandler von der Ilmpoſt kam und 
ein Preſſephotograph. Wandler bemühte ſich, 
das Mörtelſtückchen zu beſchreiben, der Lichtbild⸗ 
ner ſtellte eine Reihe von Aufnahmen her — 
ſchwierige Aufgaben: es war ja faſt nichts zu 
ſehen. 

Meiſter Umſchlag mit feinen Geſellen wurde 
völlig in den Hintergrund gedrängt. Er ſetzte ſich 
ſchließlich mit den Seinen auf die Kaminſtuft und 
knurrte: „Das ſage ich aber — die verlornen 
Stunden laß ich mir nich abziehn. Die werden 
noll bezahlt vom Rat.“ Zur Zeit der Kaffeepauſe 
jedoch hörte er mit angehaltenem Atem den in» 
ſwiſchen eingetroffenen Provinzialkonſervator 
lagen: „Kein Zweifel, die Malerei iſt alt. Ich 
werde ſofort dem Generalkonſervator berichten. 
Meine Herren von Kranichſtedt, wenn Sie Glück 
haben, tritt aus dieſer Wand ein Werk alter 
Kunſt hervor.“ 

„Der Saal wird ſoſort geräumt“, befahl der 
Bürgermeister, „dieſe Sachen hier werden hin⸗ 
ausgeſchafft! Die Türen bleiben unter Verſchluß, 
bis weitere Verfügungen folgen.“ 

Mit freudeſtrahlenden Geſichtern verließ die 
anſehnliche Geſellſchaft den Saal. Schon ſank die 
Dämmerung hernieder. Der Ratsdiener rückte 
an ſeiner Mütze: „Alſo nu los en bißchen. Meiſter! 
Raus mit dem Zeug! Ich will hier zuſchlietzen.“ 
(Fortſetzung folgt) 
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rakauer Zeitung 


Nr. 130 « 27. Mal 1943 


Betr.: Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche. 


Im Anweſen der Maciejewſka, Marymoncka⸗ 
ſtraͤße 66 (Modliner Straße) und des Archutowſft, 
Marymonckaſtraße 64 (Modliner Straße) iſt die 
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Auf die 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Kommissionsgaschäft 


Inh. 


Sieinauer Tyboriusz Welcisch 


Krakau, St. Thomasgasse 26 


Fernruf 16201 Getragene 

Herten. u. Damen. 
Jarderobe ſowie ver. 
Hledene ande te 


Bekanntmachung Nachruf! 


Am 10. Mai 1941 starb unser Berufskamerad 


Bobaschutzpellselmann und Ladeschaffuer 


ür das Sperr⸗ d Beoh 8 8 Genenllände kaufe g 
nur S u und Beo e erlaſſe kurz vor Vollendung 26. 30. Lebensjahres an den Folgen Kommissionshaus 1 Rn. But. EN, oupernements | 
200 e e e 1 vom eines Unfalls, Der Verstorbene war ala Bahnschutzpollzeimenn a en 
26. März 1941 „Nowy Kurier Warſzawſki“ Nr. vom Bahnhof Mindelheim zur Bahnschutzpolizeistelle T “iR 3 Dienstag, den 27. M 
78 vom 2. April 1941 und vom 6. Mai 1941) abgeordnet. Wir abem Ihn während seiner Tätigkeit bei der „Centrokomis * 2.98 . 
wild hingewieſen. en als einen treuen, pflichtbe wussten Kameraden schätzen Krakau, Burgstrasse 9 Photo⸗ Vortrag Obe! 
gelern 1 
Warſchau, den 21 Mai 1941. Annahme in Kommisslon |} arzetten, preiswert „Dar eee 
Sen Andenken werden wir In Ehren halten. und auth, Gerland anschl essend 
Der Beauftragte des Dilteiltschels und Verkauf 1 a Kuh 
7 dies, ers 
für die Stadt Warſchan 2225 zu 12 Dor Torbrochene rug 
gez. Leiſt — 81 ee Lustap el von Klalat 
> Er Sle Wrelslite & 19.80 bie 29.00 
d Werlandheutel b gegen e Ude 
Anordnung Kommissionshaus dar | 
Betr.: Feuerſchutz innerhalb der Stadt Warſchau. F * W al a" lei. Intendana: 101 76 


Auf Grund der Vo. über die Verwaltung der 


ſchutz 


Verwaltung: 17170 Kasse: 110 86 


Wir neitmen alles in Hammis- Wolfehund Kassestunden: 


Bolntien Gemeinben vom 28. November 1939 „ Junger Kraftwagen |Drutites Finderlor Beloat ebm Baugeb nus. 
(BOB. GGP. S. 71), der Vo. über den Feuer 2 75 a. Eule lenker, iM e- Tai Handels. von, Veruunt Dehn heim an Meta 43. Sec ede 5150 u 7 Uhı 
im Generalgouvernement vom 22. April Rubtert, vorzüglich iche rer Fahrer, gu, genen Karpatens Auskunftblles Bine überzeugen Sie sich e u as onntage 1— 19 u. 17— 10.80 Unı 


1941 (BOBL. GGP. S. 219 ff.) und d 1 Deulſch' bu. lb: Wagen, |borfe aud det Te. artes Baelet, 
595 Wepa ing en a ee bee ner ſübrt elöflündig liden Baue rsleuten 
vernement vom 13. September 1940 (BOBl. GGP. bkonemiſche Auel. zus, Tußt ale. Sommer- 


T. 1 S 


Stadt Warſchau ſolgendes an: 
1. Sämtliche ehemaligen Angehörigen der Ne, ſchen. einſankrältia 


dt. lucht Stel. E 8 detall 
rufsfeuerwehr, Werkfeuerwehr, Pflichtfeuer⸗ 1 in Nerat iu. über Preis an L. 1241. 1. Warſchauer n gros — en dete 
aröherem | en ken⸗Auk⸗ Krakau, Reichssirasse 4 Telaten 14 444 
wehr oder freiwilligen Feuerwehr im Alter |Beitied, coil. Be, Hund erg A 12 9 05 Herman, 1 3 ‚o. 


von 19 bis 50 Jahren, die vor oder nach dem tufsihule; emp, lungen ZettorsQas kaſtrahe 174, W. 4, tien! Verlangen Sie 
Kriege in einer der oben genannten Feuer, ale Deutſch. Lehrer 508. 


wehren tätig waren, haben ſich in der Zeit (amtl. Bewilligung). Al „gi Rarninifi 
Angebote une m ö W Wanzen arminift, War- ell Deniſch lprsdeues 
vom 24. Mai bis 1. Juni 1941 in einer der Br a „Küch⸗ Nr. 108, W. U 19 57 C. 1. Spital, En Frünleln Normale Anfangszeiten 


unten angeführten Feuerwehrabteilungen zu Warſchau, einne er f alles Ungerleler 
n 9 2 2 Kenſmann ob. Tom. | ierien) ſant Br | —— lit für das 1 79 für bs togelchält 


1. 
2: 


8. 
4. 


5. 


6. 


Bei der Anmeldung ſind ſämtliche Unterlagen 
die den Feuerwehrdienſt betreffen, vorzulegen. 


m N 
2. Wer der r e an “in Voutiche Gefchäfte =. er 
nachkommt, wird mit Geldſtrafe von 100,— bis 
im Nichtbeitrelbungsfall mit | . 


1000. — Zloty, 
einer Haftſtrafe von 1 bis 3 Monaten beſtraft. 


Salub ne Amtlichen an nnen 


amtl. Reparaturen |füg 14 Tage 9 Dlupakıa, 


S. 300 ff.) ordne ich für den Bezirk der dung. Iprasenkun. ke den ee wohnung Briefmarken · 
0 n autes Angebote erbsen un, mit vofler Merpfle, ſammler! 

nehmen u. Aus, er „Nr, 5016“ an zung. Angebote und Bergeſſen Sie bitte 

ue Krakauer Aa. Jaber Einzelheiten zicht den 5. Jan 


J. Mingelgrün 


Parfümerlehandlung 


Deutliiheo Lichtfipaelche.atcr 


Pamrut 17608 Treuhänder 


flebft A daneben weraf, reine Waffe erbeten. Broſpette: Brief, Ab Freitag, 23. bis Donnerstag, 29. Mal 


verkauft: Marſchau.kpa nn marken. Jentenle 8. 


tahe 10, erutuf 
! 5709 


Rranfüeltsftolihat- | 200 08 ngelalfenez Spezla. | als Borkäuferin 


alter für deuiſchekiiat unter Garan⸗ eee don Wertdelm⸗Kaſ. mit nefältgen 14. 
Gut erhaltener und polniſche Kok. Ie mit Bas Durch int ſtundenwelſe en. ÜUmarbeltung N tlottem . 
neuzeltlicher Inva⸗ reſponden lowie brug der Desln. 5 metiherin. An. don Schlöfſern or nen, Machinenſchte 
Üdenwagen zu ver. zum Besuche der ſekttenen in der gebete mit Preis ole Herſtellung von ben, guten Reſe⸗ 
kaufen. Krakau, Ol.] Kunden, Angebote Provinz. dualene. unter „Nr. 5680“ Schlüffeln. Krakau. 0 4 5 5 
za, Bol., Chtobrego Warſchau, 0010 Anfalt, Kraian. an die Krakauer Jalatafr. 14. Tel 

Nr. 8, 6714 1 819, 6701 | SYuReraalie 14. Feltung, Sublin. 18901. 8250 


Kraliaus 


Warſchauer Feuerwehrabteilung, Nalewki⸗ 
ſtraße 3, 

Warſchauer Feuerwehrabteillung, Senato⸗ 
renſtraße 16, 

Warſchauer Feuerwehrabteilung, Polnaſtr. 1, 
Warſchauer Feuerwehrabteilung, Eisgru⸗ 
benſt raße 8, 

Warſchauer eee Praga, 
Marcinkowſkiſtraße 2. 
Zentral⸗Feuerwehrſchule Foltborz, Slowac⸗ 
kiegoſtraße 52/54. 


In 


in dem panne Kriminalfilm 


ALARM 


' 
MARIA von TASNADY * 
i 


Der Beauftragte des Diſtriktschefs 
Mee e N we en geren ZUR WIENERIN Interessantes der Aubeit 
et i elsch. 405 
act Le iſt 1. Reichsdeutsche Fleisch- und Wurstfabrik Kale, Schustergane 9 Fosgr a, 12710 y 


Wäsche, Strümpfe, Blusen, 
Striokjacken, Lederhandschuhe 


JULIUS MEINL A. G. 


Fillalen Adoif-Hitler-Platz 80 
und Stephansplatz 1 


der Kriminalpolieei 


Krakau — Fiorlangasae 81 


HILDE SESSAK / PAUL KLINGER 
HILDE HILDEBRAND / FRITZ RASP 
THEOD. LOOS / RUDOLF PLATTE 


Deutsche Konsumgenossenschafl man. 
rakau, Reichsstraße 9 
BB 


URANIA, 


Deutsches Lichtspieihaus 
Krakau, Westring 34 


Milch, Butter Ile r., Käse Spielleitung: H. B. FREDERSDORF 


vorzüglichster Qualität 
MOLKEREIVERBAND 


Deutsche Geschäfte: Siepkanspiug u, Murkögusse I 
tente Busse DS, Orssgersschegusse 4 


Olympia la ee 


Zwoigniederlassung Krakau, Adolt-Hitier-Play 24 
Reparalur und Pflege sämtlicher Bursmaschinen, Verkauf 
von Zubehör. 


Deutsche Honsumpenossenschan mut. 
Krakau, Relchastrabe 13 
nen u. Molkereiprodutske 


Vom 23. bis einschl. 29. Mai 1941 


GUSTAV FRÖHLICH 
FITA BENKHOFF 


in dem zündenden Lustsplel 


NEUESTE 


WOCHENSCHAU 


Deutsche Konsumgenossonschafl mon. 


Krakau, Stephanıplag 2, Fernruf 10665 


Kolonlalwearenm, Dellikke- 
sosson und Spisrlluosen 


VORVERKAUF 
113° 


ANTONI HAWELKA 


KRAKAU, ADOLF-HITLER-PLATZ 84 
KOLONIALWAREN, LEBENSM'TTELARTIKEL, 
DELIKATESSEN, TRAUBENWEINE, BPIRITUOSEN 
und LIKÖRE 


VERTEILUNGSSTELELE 2 

iur Ralchs- und Volkadeutache 3 Haufe | rakau. „ Angebote gelber woderipaniel, 
ntlauſen unter „Nit. bie“ ſpottbilliag. Pointer 
STEFAN FÜLöPp»p a e en: Fu dle n dülndin 2monatig 

Krakau, Sienklewioza 2a (Eoke Invalldenplals) Y ul LIE PUBL Leu I RAN 
KOLONIALWAREN, LEBENSMITTEL, SÜSSWAREN, en gegen Intelligenter eee 
LIKÖRE, WEINE, HAUSHALT ARTIKEL. doe Belohnung. | Rentner, petſekt[ Bad mil allem 
Krakau. Bauptiizas Deulſch u. Volniſch] Komfort. Halteſtel⸗ 
he 17. M. 11. in Mort u. Schrift, e, in deutschem 


eg de ei, lucht Belchältigung | fi 
FIRANZ AEX Nil Neo ann 
Krakau, Relchsstrasse 16, Ruf 216 22 einen. 


wels. ausgeſtellt in Krakau Ungedo 

von der Stadtoer⸗ „ ſchen. Unaebole un. 
See- und Süsswasserfische te unter „Nr bee!“ ſer „Mr. GR" an 
Fischkonserven und Fischsalate 


Deutsche Konsumpenossenschall mon. 
Krakau, Stephansgasse 3, Fernruf 12202 
Fleisch und Fleischwaren 


Großes Junge Hundezwinger 
AUkkerbeen. worüber. | Goltodeuiſche. Win, Atakau. Woltfan 275. 
gehend zu leihen Jiinenichreiben, dö⸗ abzugeben Kleſen 
geſucht K. Winkler, be re Schulbildung. donnenmwelpen, * 
Ktutau, Wolizeſ. iuat Stelluun in tiger, en: 
ſtrage 8. 8. Wohn. 4 Warschau. coll. In bildſchöner schwarz 


TABAK VERLAG 


Grom- und Kleinverkauh Krabau Kasinoganse &, Nen 12959 
Tabakverschleiss: Adolf - Hier- Plau 47, Telefon 15930 
Tabakverschleisa: Krakau-Unterberg Zakeganer 5 . & Tel. 17708 


Deutsche Verkaufsstelle 
fur Fleisch und Plelschwaren 


S. GRABOWSKI 
Krakau, Schustergasse 16, 


MARIA ANDERGAST, THEO 
LINGEN, PAUL HENCKELS 
RUDOLF CARL, GARSTA LOCK 


Spielleitung: CHARLES KLEIN 


HYobal, 1 

1 in wood di TE die Krakauer At. 
für ungültig.. | Rratan. 
Misciiaw dawabz. Bautechniker Gut nl. 
N, Krakau Ylielo, | Zeichner. Sprach. Wohn, 
polo 14. Mohn. 4. ar . und 
peel erfekt 

ub ſoſort facht Slellung. An. Schlafsimmer 
werben möblierte gebote bitte lenden ſoder Schlafum ier 
dimmer fur Reichs, unter Nr. bass“ allein im gentrum 
deutliche bel Wella, an die Krakauer der Stadt gelegen. 
oder Volkedauiſcen.] Jeitung. Rrakan. don reichedeutſchem 
ertl. Sstüberasdend e | freren ab fſofett ars 
geſucht. Ungedsle Wolfshund ſſucht. Angedote un. 
unter „Mr. 519“ zugelaufen. Whaubo, tet „Nr 6811“ an 
an die Krakauet len on 1 die Ktakauet gig. 
Aeltung, Krakau. laffkahr. 20 Krakau. 


Theodor Semakowsky 
Krakau, Burgstrasse 46, Fernruf 101 32 
Feinkost, Kolonieiwaren, Lebensmittel, Deiike- 
dessen, Tran nen, ce s ee 


BEUTSCHES 
Obst- und Gemüse- Spezialgeschäft 


GEORG REINHARDT & CO. 


Krakau, Schustergasse 24, Fernruf 120 78 


Die köstliche Verwirrung um das Perlenhale- 
band der Großfürstin, die reisenden Situatio- 
nen um den verkappten Privatsekretär und 
das gutgelaunts Zusammenspiel beliebtester 
Darsteller sind ein Genuß für Jedermann, 


CONTINENTAL-BÜROMASOHINEN 


Reparaturwerhkatätte 
KRAKAU, Adalt-Hitier-Platz 8 
(direkt neben der Marienkirche) Fernruf 119 41 


DEUTSCHES SPORTGESCHAFT 


A. Benn, Burgstrasse 26 
Fernruf 170 51 


| Wir bieten ihnen bel billigen | 
Preisen spörtgerechte Ware 


Unsere Rubrik 
Deutsches Lebensmittelgeschäft 
„Krakaus deutsche Geschäfte“ BOMMER -HALLMANN, Krakau, Reichastrasse 27 


Vorher: 


in neuester Folge 


CHEMISCHE 


REIMIGUNGSANSTALT UND FÄRBEREI 
FRANCISZEK BEBENEK 


Krakau, Arzegorzechastrasse 324 
Fru 15807 


Täglich: 1600, 1815, 2080 
Sonntag 1345 


ee een Em Lebensmittel -- Kolonlalwaren 
In ihr empfehlen sich die wichtigsten deutschen 
Ladengeschäfte von Krakau. Spirituosen - Liköre und Weine 


Ruf 18201 


Krakauer Zeitung | Nr. 120 - 27. Mal 1041 


Seit vielen Tagen wird um die nordafrikanifche Feftung Tobruk, in der 


Angriff vor Tobruk ee eee gekämpft, Unfer Bild zeigt emen 
dns größte britiſche Schlachtſchiff verſenkt 


Durch Sondermeldung erfuhr das deutſche Volk von der Vernichtung der »Hood«, die mit über 40000 Tons 
nen das größte englifche Schlachtichifk war. Unfer Bid links zeigt die »Hood« im Hafen von Malta. 


In allen größeren Städten des Generalgouvernements wurde am Sonntag in Verbindung mit dem Reiches 
f olfsiporttag im Generalgouvernement jugendmettkampf der Volheflporttag durchgeführt. Unfere Bilder vermitteln einen kindruckh von dem Umfang 
der Krakauer Veranftaltung auf der Langen Wieſe. Oben linke: glich auf das mit fahnen gelchmüchte 
Sportgelände. Oben rechte: Bodenübungen der 44» und polizeiſportgemeinſchakt, die übrigens die Durchführung des Volksfporttages in die Hand genommen hatte. Unten von links nam 


rechte: BOM.»Sportlerinnen vor dem Wettkampf angetreten. - Den Wettkämpken wohnten u. a. bei % Obergruppenführer Krüger (links), Bannführer Zwettler (Mitte) und Generalleutnant Riege, 
Befehlshaber der Ordnungspollzel. — krlegsberichter 44=Unterfcharführer Weckerlein, der Sieger im e - Offene Klaſſe beim Kugelſtoßen. Seine Leiſtungen: Kugel: 13,20 m, Weitſprung: 


0,25 m, ſoo-mesLauf: 11,9 Seh. - Weitlpringen in einer Riege des BDM. Aufnahmen: Scherl (1), KZ.-Archio (1), Theuergarten (5), fepk.-Fritich (1). 


